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Vom deutſchen Reichstage. 
107. Sitzung am 17. Juni. 


Die auf der Tagesordnung ſtehende Interpellation des 
n betr. die Aufhebung des Je ſuitengeſetzes, 
autet: 

„Am 20. Februar 1895 beſchloß der Reichstag mit großer 
Mehrheit den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung 
des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 
1872, Am 7. Dezember 1895 theilte der Stellvertreter des 
Reichskanzlers Staatsſekretär und Staatsminiſter v. Boetticher 
dem neu zuſammen getretenen Reichstag amtlich mit, ein 
Beſchluß des Bundesraths über den obigen Reichstagsbeſchluß 
ſei bisher nicht erfolgt. 

Die Unterzeichneten richten an den Herrn Reichskanzler 
die Fragen: 1) iſt ein Beſchluß des Bundesraths in dieſer 
Angelegenheit auch heute noch nicht erfolgt? Und wenn nicht, 
2) aus welchen Gründen hat der Bundesrath die Faſſung 
einer Eutſchließung über den genannten Beſchluß des Reichs⸗ 
tags bis jetzt verzögert? 3) gedenkt der Reichskanzler eine 
ſolche Entſchließung nunmehr, nach Ablauf von 16 Monaten 
und jedenfalls noch vor Beendigung des gegenwärtigen 
Abſchnitts der Reichstagsarbeiten herbeizuführen? 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärt ſich bereit, die 
Interpellation ſofort zu beantworten. 

Zur Begründung der Interpellation bemerkt Abg. Graf 
Hom peſch (Ztr.) Die katholiſche Bevölkerung hat bei der 
Wichtigkeit der Sache ein Recht darauf zu erfahren, wie der 
Bundesrath ſich zu dieſer Frage ſtellt. Es muß endlich Klarheit 
und Gewißheit darüber geſchaffen werden, welches Schickſal uns 
bevorſteht. Indem ich den Reichskanzler bitte, unſere Frage 
beantworten zu wollen, konſtatire ich zugleich, daß, wie immer 
die Antwort auch ausfallen mag, unſere Stellung zum 
bürgerlichen Geſetzbuch hierdurch in keiner Weiſe 
alterirt wird. (Zuſtimmung im Zentrum.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Auf die Anfrage des Herrn 
Interpellanten habe ich Folgendes zu erwidern: Eine Bef lug: 


faſſung des Bundesraths zu dem vom Reichstag am 20. Februar 
vorigen Jahres in dritter Berathung angenommenen 
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Geſetzes Er 


ber den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4 Juli 1872, Lage 


tft bis heute noch nicht erfolgt. Der Bundes. 
rath hat davon abſehen zu können geglaubt, baldigſt Ks 
von Neuem zu der Frage der Aufhebung dieſes Ge⸗ 
ſetzes Stellung zu nehmen, weil er vor verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit, nämlich am 9. Juli 1894, die 
Frage einer eingehenden Berathung unterzogen 
atte und zu der auch dem Reichstage mitgetheilten nahezu ein- 
müthigen Ueberzeugung gelangt war, daß er der Aufhebung des 
Geſetzes nicht zuſtemmen könne. Seit jener Zeit find keine 
Umſtände eingetreten, welche gegenwärtig eine veränderte 
Stellungnahme wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. 


Zugleich aber iſt die Verzögerung dadurch hervorgerufen worden, 
daß es in der Abſicht liegt, in eine weitere Prüfung darüber 
einzutreten, ob außer den durch den Bundesrathsbeſchluß vom 
9. Juli 1894 von der Anwendung des Geſetzes ausgeſchloſſenen Kon⸗ 
gregationen der Redemptoriſten und der Prieſter vom heiligen Geift 
noch die eine oder die andere Genoſſenſchaft, welche bisher den 
Wirkungen deſſelben unterſtellt geweſen iſt, von dieſen Wirkungen 
ebenfalls ausgenommen werden kann. Die Prüfung iſt noch nicht 
beendet. Es empfiehlt ſich, den Abſchluß der Erörterungen 
abzuwarten, um wenigſtens fo weit den auf die Wiederzulaſſung 
geiſtlicher Orden en Wünſchen entgegenkommen zu können, 
als dies nach der Auffaſſung der verbündeten Regierungen ir gend 
thunlich erſcheint. Inzwiſchen bin ich bereit, auf 
eine beſchleunigte Beſchlußfaſſung des Bundes 
raths hinzuwirken. 

Abg. Lieber (Bir.): Das Sozialiſtengeſetz hat man Langit 
beſeitigt, aber das Ausnahmegeſetz gegen katholiſche Prieſter ijt 
beſtehen geblieben, ſie ſetzen ſich bei der Ausführung ihres 
Amtes der Internirung aus. Wir ſehen nicht nur deutſche 
Männer das Brot der Verbannung eſſen, nein, z 
auch deutſche Frauen und Jungfrauen, wie die 
Schweſtern vom Herzen Jeſu, unterſtehen 
dieſem Geſetze. (Hört, hört! im Zentrum.) 
Deshalb müſſen wir die Aufhebung des Geſetzes 
22 Ich hoffe, daß wenn der Landſturn 
es Bundesraths bei ſeiner langſamen Prüfung 
(Heiterkeit) endlich zu einer Entſcheidung gee Ly 
kommen ſein wird, wir erfahren werden, daß 1 
wenigftens die Ordensſchweſtern vom heiligen — 
Herzen Jeſu nicht als Jeſuiten anerkannt werden. (Zuſtimmung 
im Zentrum.) Ich gehe vielleicht zu weit, und gebe nur meiner 
perſönlichen Meinung Ausdruck, wenn ich ſage, es iſt und bleibt 
eine Schmach für das Deutſche Reich, wenn deutſche Frauen 
und Jungfrauen nur darum verbannt werden und in der Ver⸗ 
bannung bleiben, weil der hohe Bundesrath ſie für Verwandte 
der Jeſuiten anſieht. (Zuſtimmung im Zentrum.) Ich will 
hiermit die gegenwärtigen Mitglieder des Bundesraths nicht 
perſönlich verletzen, ich vertraue darauf, daß der Bundesrath in 
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung, losgelöſt von der Erregung 
des Kulturkampfes von 1872, ſich beſtreben wird, ſo raſch wie 
möglich wenigſtens dieſen Schandfleck der deutſchen 
Nation (h wegzunehmen. (Lebhafte Zuſtimmung imgentrum.) 
Wir haben ja die Zuſicherung des Reichskanzlers erhglten, daß, 
fi an ihm liegt, er auf eine Beſchleunigung def Beſchluß⸗ 


aſſung des Bundesraths hinarbeiten wird. Vor 25 Jahren bei 
em Einzuge der ſiegreichen Truppen der deutſchen Armee ſaß 
ich und einige meiner Freunde auf der Tribüne des Deutſchen 
Reichstags inter dem Standbild des Feldmarſchalls Blücher 
und ſah die Truppen vorbeiziehen. Unter dieſen ſahen wir auch 
einige Jeſuiten, die mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt waren, 
weil ſie mit der größten Selbſtverleugnung und der liebevollſten 
Hingabe die Verwundeten und Sterbenden bei Le Bourget gepflegt 
hatten. Und bald darauf war man im Reichstage ſchon mit dem 
Geſetze beſchäftigt, das dieſe Männer in die Verbannung trieb. 
(Hört! Hört! im Zentrum). 

In dem Augenblick, wo wir einſtimmig bereit find, die 
Hand zu bieten, um das Bürgerliche Geſetzbuch ſobald wie 
möglich zu verabſchieden, und damit die Rechtsgleichheit des 


bürgerlichen Rechtes in Dentſchland herbeizuführen, in dieſem 
Augenblicke müſſen wir klagend vor den Reichstag treten über 
eine himmelſchreiende, verletzende politiſche und religiöſe Rechts- 
ungleichheit, die immer noch aufrecht erhalten wird. Der 
Reichstag hat bisher das Seinige gethan, um dieſe Ungleichheit 
aus der Welt zu ſchaffen, und wir vertrauen auf die verbündeten 
Regierungen, daß ſie nun auch das Ihrige thun werden. (Leb⸗ 
hafter Beifall im Zentrum.) 


Abg. Graf Limburg⸗Sti rum (konſ.): Ich bin nicht der 
Mein ung, daß man das Jeſuitengeſetz vom 4. Juli 1872 in 
ſeiner Geſammtheit aufheben kann (Unruhe im Zentrum); 

ie ich glaube auch nicht, daß es den verbündeten 
(Ss Regierungen im Intereſſe des 3 
AX politiſchen Friedens (Rufe: aha! im 
Aus; 


Bentrum) möglich fein wird, Ihrem Wunſche 
nachzugeben. Ich bin dieſer Meinung bes 
züglich § 1 des Geſetzes, der die Ordens» 
niederlaſſungen ſelbſt verbietet; da» 
gegen halte ich den § 2, welcher beſtimmt, 
daßlausländiſche Jeſuiten e werden 
und inländiſchen der Aufenthalt an beſtimmten 
Orten unterſagt oder angewieſen werden kann, für entbehrlich, 
denn unbequeme Ausländer, ob ſie Jeſuiten ſind oder nicht, 
kann die Regierung ohnehin ausweiſen, Juländern gegenüber 
aber iſt der Gedanke der Internirung Augeſichts der gegen⸗ 
wärtigen Verkehrsverhältniſſe nicht mehr praktiſch. Die Be⸗ 
hauptung, daß deutſche Männer und Frauen verbannt feien, 
iſt nicht ſtreng richtig. Sie ſind nicht ins Ausland ausgewieſen, 
ſondern fie find nur genöthigt, wenn fie ihre Ordensthätigkeit 
fortſetzen wollen, ins Ausland zu gehen. (Lachen im Zentrum.) 
Ein Theil meiner Freunde würde geneigt ſein, den 8 2 aufzuheben, 
ich möchte daher den Herren den Vorſchlag machen, zwei Ans 
träge einzubringen, deren einer fic) ausſchließlich auf die Auf⸗ 
hebung des 8 2 richtet. 


Abg. Schall (konſ.) Wir wünſchen die möglichſte Beſeitigung 
aller konfeſſionellen Kämpfe und wollen mit unſeren katholiſchen 
Glaubensgenoſſen in Frieden leben. Weil uns aber dieſer 
Friede ſo hoch ſteht und uns namentlich im Kampfe gegen die 
Mächte des Umſturzes nothwendig erſcheint, darum können wir 
von unſerem evangeliſchen Standpunkte aus einer Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes nicht zuſtimmen, denn der Jejuitenorden 
iſt nach ſeiner Entſtehung, Geſchichte und Praxis 
ein Kampforden. (Unruhe im Zentrum.) Unfere evangeliſche 
Kirche trägt die Wahrzeichen dieſer Kämpfe noch ſo ſehr an ſich, 
daß ſie ſich ins Gesicht ſchlüge, wenn fie ihre ausyge- 
ſprochenen Gegner noch weiter ſtärken würde. 


Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Der 9 2 iſt vielfach als eine ungerechte 
und unbillige Beſtimmung angeſehen worden, und ich möchte daher 
die Regierung bitten, bei ihrer Prüfung die Frage zu erwägen, ob 
dieſer Paragraph nicht aufgehoben werden könnte. Ich bin überzeugt, 
daß das Haus einer ſolchen Maßnahme faſt einſtimmig zuſtimmen 
würde. 


Abg. Bebel (Soz.): Wir ſind Feinde aller Ausnahmegeſetze, 
gleichviel ob ſie ſich gegen eine Raſſe, eine Klaſſe, ein Geſchlecht, 
eine politiſche Partei oder ſonſt eine Gemeinſchaft richten. Daher 
halten wir es für nothwendig, daß auch dieſes 7 
traurige Ueberbleibſel aus der Kulturkampfperiode 
ſo ſchnell wie möglich beſeitigt wird. (Beifall im 
Centrum.) Wir wiſſen, daß wir damit für 
Männer eintreten, die unſere geſchworenen 
Feinde ſind (Sehr wahr! im Centrum), aber 
wir fürchten dieſe Männer nicht, und wir werden 
auch mit ihnen getroſten Muthes, im Vertrauen 
auf die Güte unſere Sache, den Kampf aufnehmen. 
Kehren die Jefniten zurück, ſo gewinnen die 
Ordnungsparteien und die Reichsregierung in dieſen Männern einen 
ſehr bedeutenden Zuwachs an Intelligenz und Macht. (Lebhafte 
Zuſtimmung im Centrum.) Fürſt Bis marck hat in feinem ganzen 
Leben keinen fo großen politiſchen Fehler gemacht, wie den, daß er (7) 
den Kulturkampf begann. Ohne dieſen wäre das Centrum niemals 
zu einer ſolchen Macht gelangt. (Sehr wahr! links.) Dieſer 
Fehler beweiſt, daß der große Staatsmann Fürſt Bismarck in der 
Beurtheilung der geiſtigen Strömungen ein kleiner, jammer⸗ 
voller Stümper mar. (Laden und große Unruhe.) Iſt es 
Ihnen wirklich ehrlich darum zu thun, daß ſich jeder im deutſchen 
Reiche wohl fühle, dann müſſen Sie zunächſt alle Ungerechtigkeiten 
entfernen. Eine ſolche aber enthält auch das Jeſuitengeſetz, und 
darum fort mit dieſem Geſetz! (Beifall bei den Sozialdemokraten und 
im Centrum.) 


Abg. Fürſt Radziwill: Wir find mit 
der Interpellation des Grafen Hompeſch voll⸗ 
kommen einverſtanden. Ich möchte an alle 
Fraktionen die Aufforderung richten, ſich zu 
beſinnen, daß die Grundlage aller bürger⸗ 
lichen Freiheit doch die Gleichheit iſt (ſehr 
wahr! im Zentrum), und daz es ein Schlag 
ins Geſicht der Freiheit und Gleichheit iſt, 
wenn dieſes Geſetz noch länger aufrecht er⸗ 
halten wird. Wir werden daher nicht auf⸗ 
hören, ſeine Beſeitigung zu fordern. 


Abg. v. Beunigſen (nl): Die Stellung, welche Fürſt Bismarck 
als großer und ſchöpferiſcher Staatsmann in der deutſchen Geſchichte 
in der Weltgeſchichte einnimmt und behaupten wird, iſt glücklicher⸗ 
weiſe von dem abfälligen Urtheil und dem eingewurzelten Haß des 
Abg. Bebel gänzlich unabhängig. (Beifall. Unruhe bei den Soz.) 
In dieſem Augenblicke handelt es ſich nicht um einen Antrag hin⸗ 
ſichtlich des Jeſuitengeſetzes, weder der verbündeten Regierungen, noch 
des Zentrums. Inter dieſen Umſtänden möch te ich es mir verſagen, 
auf die Sache ſelbſt näher einzugehen. Bisher hat es ſich nur aus⸗ 
ſchließlich um die Aufrechterhaltung des Jeſuitengeſetzes im Ganzen 
oder um ſeine vollſtändige Beſeitigung gehandelt. Tritt die Frage, 
einerlei von welcher Seite, an uns im Reichstag einmal heran, daß 
lediglich § 2 des Jeſuitengeſetzes beſeitigt werden foll, fo glaube ich, 
auch Namens meiner Freunde ſagen zu können, daß wir Vorſchriften 
gegenüber, die nun bereits ſeit 20 Jahren gar nicht praktiſch ge⸗ 
worden ſind und ihrem Inhalte nach allerd ings etwas Verletzendes 
und Gehäſſiges für große Theile in unſerem Vaterlande haben 
(Hört! hört!), uns der Prüfung, ob fie aufgehoben werden können, 
jedenfalls nicht widerſetzen werden und daß ich ſehr wohl eine Ver⸗ 


ſtändigung darüber zwiſchen dem Reichstag und den verbündeten 
Regierungen für möglich halte. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Hoden berg (Welfe) nimmt keinen Anſtand, zu 
erklären, daß er die Ausführungen des Abg. Bebel über den Fürſten 
Bismarck Wort für Wort unterſchreiben könne. 

Abg. Liebermann von Sounenberg (Autiſemit): Die anti⸗ 
ſemitiſche Bartel läßt ihren Mitgliedern bei der Gewiſſensfrage, 
um die es ſich hier handelt, vollſtändig freie Hand. Ich für 
meine Perſon ſtehe keinen Augenblick an, meinen Standpunkt zu 
der Frage auch öffentlich zu bekennen. 
Ich habe gegenüber der national-liberalen 
Treiherei im Königreich Sachſen, wo man 
die Bevölkerung mit den Jeſuiten ängſt⸗ 
lich machen will und wo man bekanntlich 
Maſſenadreſſen ſammelt, vor Jahren 
meinen Standpunkt dahin präziſirt, — 
ich meine, die Jeſuiten ſollten nicht na 
dem beurtheilt werden, was man ihnen 
mit Recht oder mit Unrecht vorwirft, 
fondern nach ihrer Haltung im deutſchen 
Reich ſelber; nur wenn ſie im deutſchen 
Reich ſelbſt ſich ſo benommen haben, daß ſie mit den Geſetzen 
des deutſchen Reiches in Widerſpruch kommen, ſo ſollte man das 
auch zur Grundlage des Verhaltens gegen ſie machen. Wenn 
der Abg. Bebel den Fürſten Bismarck einen „kleinen, jammer⸗ 
vollen Stümper“ genannt hat, ſo glaube ich ganz beſtimmt, daß 
der Fürſt Bismarck ſich da in der Rolle des Mondes zu einem 
gewiſſen Hausthier befindet (Große Heiterkeit und Sehr 
richtig! — Unruhe bei den Sozialdemokraten), und ich meine 
nur, daß, wenn im deutſchen Reichstag derartiges geſagt 
werden kann, es nicht auf den Fürſten Bismarck zurückfällt, 
fondern daß man dann von einem jammervollen, ſtümper⸗ 
haften und taktloſen Präſidium ſprechen kann, das ſolche 
Aeußerungen ungerügt läßt. (Lang andauernde Unruhe. Lebhafte 
Zuſtimmung rechts. 

Vizepräſident Schmidt: Der Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg hat ſoeben die Würde dieſes Hauſes in einer Weiſe verletzt, 
wie es wohl noch niemals vorgekommen iſt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung links.) Ich rufe den Abgeordneten zur Ordnung. 
(Beifall links.) 

Abg. Bebel bemerkt: Durch die gegen uns angewandten 
Maßregeln, z. B. durch das Sozialiſtengeſetz, hat Bismarck nicht 
bewieſen, daß er uns als untergeordnete Hausthiere anſieht. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ich bitte den Abg. 
Bebel, das von mir gebrauchte Bild lediglich anzuſehen als den 
Ausdruck der perſönlichen Beziehungen. Herr Bebel hätte 
menſchlich edler gehandelt, wenn er ſeine große perſönliche Er⸗ 
bitterung gegen Bismarck, der ich eine Berechtigung menſchlich 
nicht abſprechen will, nicht in einen Ausdruck gekleidet hätte, 
der viele Millionen im Lande verletzen mußte. 

Abg. Lieber: Um eine Beſprechung über den Fürſten 
Bismarck herbeizuführen, haben wir die Interpellation nicht ein⸗ 

ebracht. Wir freuen uns, daß die Herren wenigſtens auf halbem 
Bege uns entgegenkommen. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgt die dritte Leſung des beantragten Geſetzentwurfs 
über das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen. Ein 
von allen Parteien mit Ausnahme der Konſervativen geſtellter 
Antrag Bajjermann geht dahin, au Stelle des in zweiter 
Leſung beſchloſſenen Geſetzentwurfs lediglich zu beſchließen: 

„Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit einander in Vers 

bindung treten. Entgegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen 
ſind aufgehoben.“ 

Ju der Debatte erklärt der Staatsminiſter v. Bötticher, 
daß die verbündeten Regierungen den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung ihre Zuſtimmung nicht ertheilen könnten. Wie der Bundes⸗ 
rath über den Antrag Baſſermann beſchließen werde, könne er 
nicht jagen, da dieſem der Antrag noch nicht vorgelegen habe, 
indeſſen, das Bedürfniß einer Reform bezüglich des 
Rechts der Verbindung der politiſchen Vereine unter einander 
werde auch von den meiſten der verbündeten Regierungen an» 
erkannt. Fraglich ſei nur, ob die Reform reichsgeſetzlich oder 
partikulargeſetzlich et werden ſolle. Der beantragte Geſetz⸗ 
entwurf wird ſchließlich in der Faſſung des Antrags Baſſermann 
angenommen. 

An der namentlichen Geſammtabſtimmung über die Ge⸗ 
werbenovelle nehmen nur 181 Mitglieder — 133 mit Ja, 
＋ 11 Nein — Theil, das Haus iſt daher nicht beſchluß! 

ählg. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag: Interpellation wegen des Falles 
Baſhford. ‘ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 82. Sitzung am 17. Juni. 

Zur Berathung ſteht die Denkſchrift über die Ausführung 
des Geſetzes vom 13. Auguſt 1895, betr. die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohn ungsverhält⸗ 
niſſe vou Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben 
und von gering beſoldeten Staatsbeamten. Die Budgetkommiſſion 
beantragt dazu eine Reſolution, laut welcher bei der Ausführung 
ſolcher Wohnungen auf die örtlichen Verhältniſſe, die Lebens⸗ 
haltung, die Miethen und die örtlichen Lebensgewohnheiten 
Rückſichten genommen werden ſoll. 


Finanzminiſter Miquel führt aus, daß die Regierung gern 
im Sinne der Reſolution verfahre und das Schabloniſiren ver⸗ 
meide; jedoch müſſe verhindert werden, daß ſich das Schlafſtellen⸗ 
weſen ausbilde. 

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) betont, daß auch das 
Miethskaſernenweſen vermieden werden müſſe. Die Denkſchrift 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt und die Reſolution 
angenommen. 

Es folgt der Bericht der Gemeindekommiſſion über Petitionen 
und über die Denkſchrift betreffend das Kommunalabgaben⸗ 
Geſetz vom 14. Juli 1893, 

Abg. Weyerbuſch (freikonſ.) wünſcht, daß die Vertheilung 
der Kommunallaſten weſentlich auf der Einkommenſteuer, ftatt 
auf der Realſteuer aufgebaut würde. Auf die Forderung des 
Redners, zu geſtatten, daß die Ausführung von Schulbauten 
durch Anleihen gedeckt werden dürften erklärt 


Finanzminiſter Miguel, dieſem Wunſche nicht ſtattgeben zu 
können, denn dieſe Maßregel würde eine höchſt bedenkliche 
Beten der Zukunft und eine unberechtigte Entlaftung der 
egenwart bedeuten. Im Uebrigen kommen 
He Klagen aus einer Anzahl von Städten, die 
Sher in keiner genügenden Weiſe zu den Reals 
laſten herangezogen worden find. Dieje Uns 
gerechtigkeit auszugleichen, das war gerade die 
Abſicht der Steuerreform. Wir haben den 
Kommunen eine ganz andere Freiheit der Be⸗ 
wegung gelaſſen wie z. B. in Frankreich und 
England. Von einer Einſchränkung der freien 
Bewegung der Kommunen kann nach dem In⸗ 
halt des Geſetzes nicht die Rede ſein. Was die 
u Petitionen betreffe, jo hätte ich es lieber geſehen, wenn 
ie Kommiſſion dieſelben durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt hätte, ſtatt ſie der Regierung als Material zu 
überweiſen. 

Abg. Mies (Bir.) bittet, die Petitionen der Hausbeſitzer zu 
berückſichtigen. 

Abg. v. Brockhauſen (fonj.) erklärt, daß das Kommunal⸗ 
abgabengeſetz in durchaus geſetzmäßiger Weiſe zur Ausführung 
gekommen und daß das Grundprinzip des Geſetzes vollkommen 
aufrecht erhalten iſt. 

Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für erledigt er⸗ 
klärt, die Petitionen werden theils durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, theils der Regierung als Material überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (Berathung über die Mit⸗ 
theilung des Landwirthſchaftsminiſters betr. das Bernſteinregal, 
Petitionen. 


— — —__ } 


Parlamentariſche Betrachtung. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags erörterte Mittwoch 
die Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten. 
Abg. v. Bennigſen war dafür, am Donnerſtag in die 

erathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs einzutreten. 

bg. Dr. Lieber ſtimmte dem Vorſchlage bei und auch Abg. 
v. Levetzow ſchloß ſich für die Minderheit der konſervativen 

artei an. Dagegen wollten Frhr. v. Manteuffel, für die 

tehrheit der Konſervativen, Abg. Richter und Abg. 
Zimmermann (Antiſ.) die zweite Berathung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs bis zum Herbſt vertagt wiſſen. Abg Singer 
war ebenfalls für Vertagung. Die Angelegenheit wird 
wahrſcheinlich heute erledigt werden. 

Die Abgg. Liebermann v. Sonnenberg und 
Gen. haben folgende Interpellation eingebracht: 

1. Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt geworden, daß der 
Kaiſerliche Telegraphen⸗Beamte Kaiſer am 10. Mai d Is. während 
rdnungsmäßiger Ausübung feines Dienſtes im Annahme⸗Raum des 
ieſigen Hanpt⸗Telegraphen⸗Amtes durch den engliſchen Zeitungs⸗ 

orreſpondenten Baſhford beſchimpft und thätlich beleidigt iſt? 

2. Weiß der Herr Reichskanzler davon, daß der beleidigte 
Beamte durch Einwirkung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
oſtamtes Dr. v. Stephan veranlaßt worden ijt, auf eine ſtrafrechtliche 
erfolgung zu verzichten und dem Beleidiger lediglich eine Geldbuße 
von 100 Mark und eine mündliche Entſchuldigung auſerlegt 
worden ift? 

Der Reichskanzler kann die Anfrage heute nicht ſelbſt 
beantworten, denn er iſt zum Kyffhäuſer⸗Feſte abgereiſt, 
aber Herr von Bötticher, ſein Stellvertreter, wird Rede 
ſtehen müſſen in dieſer Angelegenheit, welche arges Auf⸗ 
ſehen gemacht hat. 

Von der Erklärung, welche der jetzige Reichskanzler dem 
Zentrum wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geſtern ge⸗ 
geben hat, wird gar mancher Deutſche nicht erbaut ſein. 
Wir ſind freilich längſt ſchon die an diplomatiſchen Er⸗ 
wägungs⸗ Wendungen reichen Erklärungen gewöhnt. Aber 
nicht blos der proteſtantiſche Theil des deutſchen Volkes, 
ſondern auch die Katholiken, welche Frieden wollen, haben 
gewiß nicht die letzten Sätze der Erklärung des Fürſten 
Hohenlohe erwartet. Wer einmal herausgefunden hat, daß 
die Redemptoriſten (deren Grundſätze und Regeln, gerade 
inſoweit ſie den Staat intereſſiren, mit denen der Jeſuiten 
zuſammenfallen) nicht jeſuitenverwandt ſeien, der kann 
weitere Entdeckungen dieſer Art mit Leichtigkeit machen. 
Die lahme Art, wie ſelbſt von nationalliberaler Seite die 
Jeſuitenangelegenheit jetzt betrachtet wird, zeigte ſich auch 
u. A. darin, daß keiner der Herren Reichstagsabgeordneten 
es für nöthig hielt, die von Zentrumsabgeordneten wieder 
einmal vorgebrachte Unwahrheit ſcharf zurückzu⸗ 
weiſen, daß Deutſche verbaant werden könnten, blos weil 
ſie Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu ſeien. Das Jeſuiten⸗ 
geſetz verbietet Ordensniederlaſſungen der Jeſuiten in 
Deutſchland; die einzelnen Jeſuiten können ſich ſchon jetzt 
— leider — in Deutſchland aufhalten. Vielleicht kommt 
es noch dahin, daß das Zentrum mit ſeiner Methode, die 
eſetzgebenden Körperſchaften und das deutſche Volk durch 
fine ewigen Lamentationen mürbe zu machen, Erfolg 
erzielt. 

Eine ſehr oberflächliche Geſchichtskeuntniß über 
das Weſen des Kulturkampfeszeigte derſozialdemokratiſche 
Abg. Bebel, der ſich nebenbei erlaubte, den Fürſten Bis⸗ 
marck als einen „jämmerlichen Stümper“ auf dem Gebiete 
der Beurtheilung geiſtiger Strömungen zu bezeichnen. Nur 
ein infernaliſcher Haß gegen den allerdings rückſichtsloſen Be⸗ 
kämpfer der Sozialdemokratie macht die Bebelſchen Aeußerungen 
erklärlich. Bebel müßte doch eigentlich wiſſen, daß der 
Kulturkampf jo alt iſt wie die Machtanſprü che 
Roms, ſo alt wie Staat und Kirche. Auch unter anderen 
Reichskanzlern als unter dem Fürſten Bismarck ereignen 
ſich fortwährend Vorſtöße klerikaler Friedensſtörer, es 
= nur an den Fall des Propſtes Sza dzinski erinnert. Leider 
ſt man — wie es heißt — angeſichts der „Geſchäftslage“ 
des Landtages davon abgekommen, die preußiſche Re⸗ 
gierung wegen der Sache zu interpelliren. 

Der katholiſche Lehrer Auguſt Wenzel (gegenwärtig 
in Sarotjchewo) erklärt heute in einer Zuſchrift an das 
„Fab Tagebl.“, daß er trotz einer Erklärung des Propſtes im 
„Kuryer“ von ſeinen Ausſagen nichts zurücknehme. Es 
eißt in der Zuſchrift des Herrn Wenzel: 

Wenn Herr Sz. meint, er hätte den Kindern nicht mit Be: 
ſtrafung und Ausſchließung von den heiligen Sakramenten gedroht, 
ſo iſt dies nicht richtig, denn die Kinder ra das ſowohl dem 1. 
Lehrer als auch mir erzählt, wie ſie andererſeits bei ihrer Vernehmung 


durch den Herrn Landrath Engelbrecht ebenfalls zu Ungunſten des 


ee Propſtes ausgeſagt haben. Ob nun diefe Bemerkung in ber 
chule oder im Konfirmandenunterricht gemacht wurde, kommt dabei 
durchaus nicht in Betracht. 

Demnach kann der Herr Propſt den Vorwurf der Aufhetzung 
egen die Oberen und der Vergift ung der Seelen von ſich that⸗ 
ächlich nicht abwälzen, wie er es in ſeiner Entgegnung thut; um 
o weniger, als er meinem Nachfolger in Witaſzyce, Herrn Lehrer 

Wüfowski, bei deſſen Viſite geſagt hat: 

„Wenn Ihre Behörde von Ihnen etwas verlangt, was ſich 
nicht mit ber Religion () verträgt, (etwa das deutſche Gebet? 7) 
RR Sie es nicht fort thun, wie es der 

Benzeltbat. —“ 


r 


Nach diefer vom 15. Juni datirten Erklärung ſcheint 
ja der Propſt Szadzinski immer noch nicht aus Witaſzyce 
verſetzt zu ſein, ſondern ungehindert weiter deutſche Beamte 
zum Widerſtaud gegen die Staatsgewalt auf 
zufordern! 


Berlin, den 18. Juni. 

— Der Kaiſer hat am Dienſtag das Königin 
Elijabeth-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 3 aus 
ſeiner bisherigen Garniſon Spaudau in die neue Kaſerne 
in Charlottenburg (Weſtend) übergeführt. Vor dem 
Denkmal, das den im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Gefallenen 
des Regiments zu Ehren errichtet worden iſt, wurde dem 
Kaiſer ein Hurrah ausgebracht, der in ſeiner Antwort 
betonte, er wünſche lebhaft, daß das Regiment auch mit 
der Charlottenburger Bevölkerung ſtets in gutem Ein⸗ 
vernehmen leben und ſich in gewohnter Weiſe durch ſtramme 
Disziplin auszeichnen möge. 

— Prinz Georg von Sachſen feierte am Mittwoch 
fein 25jähriges Jubiläum als Chef des Ulanen⸗Regiments 
Hennig von Treffenfeld und empfing aus dieſem Anlaß in 
Dresden den Flügeladjutanten des Kaiſers, Major Graf 
v. Moltke, welcher mit dem königl. preuß. Dienſtauszeichnungs⸗ 
kreuz ein kaiſerliches Handſchreiben überreichte. 

— Bei der am Mittwoch in Frankfurt a. O. ſtattgehabten 
Feſttafel im Offizierkaſino wurde dem zum Ehrendienſte beim 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Chang kommandirten Oberſt Liebert das 
Großkreuz des Ordens vom Doppelten Drachen überreicht. 

— Auf Grund der durch den Reichskanzler erlaſſenen Be“ 
kanntmachung, betreffend die Vorſchriften des Bundes raths 
über den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien vom 
4. März 1896 ſind einſtweilen der 18., 19., 21., 22., 23. und 
31. Dezember d. J. als diejenigen Tage feſtgeſetzt, an denen 
in den in der Bekanntmachung angegebenen Bäckereien und 
Konditoreien Gehilfen und Lehrlinge über die vorgeſchriebene 
Dauer hinaus beſchäftigt werden dürfen. 

— Der Deutſche Verein von Gas⸗ und Waſſer⸗ 
fachmännern beſchäftigte ſich am Mittwoch ſpeziell mit dem 
Waſſerfach. Eingeleitet wurden die Verhandlungen durch einen 
Vortrag des Civilingenieurs C. Grahn⸗Hannover über Deutſch⸗ 
lands Waſſerverſorgung. 1819 wurde die erſte zentrale Waſſer⸗ 
verſorgung in Deutſchland eingerichtet, vor 40 Jahren, 1856, 
wurde der Betrieb der Berliner Waſſerleitung eröffnet, aber 
erſt nach 1870 begann die Entwickelung der Waſſerverſorgung 
in Deutſchland allgemeiner zu werden. 1883 wurden von den 
621 Städten mit mehr als 5000 Einwohnern 112 einheitlich mit 
Waſſer verſorgt, eine ganz neuerdings eingeleitete Statiſtik iſt 
leider noch nicht abgeſchloſſen. 

Frankreich. Miniſterpräſident Méline empfing Mittwoch 
eine Anzahl Senatoren und Deputirte aus den Zucker⸗ 

egenden, welche ſeine Aufmerkſamkeit auf die Lage 
a A welche für die franzöſiſche Zuckerinduſtrie 
durch die vom deutſchen Reichstag bewilligte Er⸗ 
höhung der Ausfuhrvergütung geſchaffen ſei. Meline 
ſagte zu, daß er eine außerparlamentariſche Kommiſſion 
ernennen werde, welche aus Vertretern des Ackerbau⸗ 
miniſteriums, des Handels- und des Finanzminiſteriums 
beſtehen und ohne Verzug die Ausſagen der Jutereſſenten 
entgegennehmen ſolle behufs Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
entwurfs, über den die Regierung Beſchluß faſſen werde. 

Italien. General Baratieri ſoll bei einem Rechts⸗ 
anwalt in Trient (Welſchtirol) Dokumente deponirt haben, 
8 die Beweiſe dafür enthalten, daß der General die 
Schlacht bei Adua nur auf das Drängen der Re⸗ 
gierung geliefert habe. 

Rußland. Die Eröffnung der großen allruſſiſchen 
Ausſtellung in Niſchny⸗Nowgorod hat unter Glocken⸗ 
geläute und unter Anwendung von Weihwaſſer ſtattgefunden. 
Miniſter Witte ſagte in der Eröffnungsrede: „Angefichts 
der auf dieſem kleinen Fleck Erde des großen ruſſiſchen 
Reiches veranſchaulichten Thatſache kann man ſich einer 
patriotiſchen Freude nicht verſchließen. Rußland iſt mächtig 
in geiſtiger und materieller Beziehung herangewachſen, ſeine 
Macht, ſein Selbſtbewußtſein ſteigt; es wächſt ſeine Pro⸗ 
duktionskraft und mit ihr auch ſein Reichthum. Die Er⸗ 
rungenſchaften unſerer Fabrik⸗Induſtrie find jo groß, 
der Zufluß von Kapitalien zu ihr ſo bedeutend, das Ent⸗ 
ſtehen neuer Produktionszweige und die Verbeſſerung der 
bereits beſtehenden vollzieht ſich ſo ſchnell, daß das unter 
der vorigen Regierung 0 ſtreng verfolgte Schutzſyſtem als 
eine Maßnahme von großer Staatsweisheit betrachtet 
werden muß. In Bezug auf die Intereſſen unſerer Land⸗ 
wirthſchaft, dieſer lebendigen Grundlage Rußlands, wird 
das Wachsthum unſerer Fabrikinduſtrie unzweifelhaft das 
Eintreten beſſerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe beſchleunigen. 
Wir müſſen dahin ſtreben, daß das, was zu Hauſe produzirt 
wird, in möglichſt weitem Umfange auch zu Hauſe konſumirt 
werde, denn „der Magen des Volkes iſt der beſte 
Konſummarkt.“ 

Ein ruſſiſcher Beſucher dieſer Ausſtellung faßt in der 
„Now. Wremja“ ſein Urtheil dahin zuſammen: 

Was gut, hübſch, gut eingerichtet iſt, ſtammt aus Riga oder 
Varſcha u, das Unanſehnliche und Unordentliche und bei reicher 
Ausſtattung Geſchmackloſe aber aus Moskau und Zentralrußland. 
Die Arbeiten unſerer weſtlichen Grenzlande beſitzen das, 
was unſerer verhältnißmäßig jungen Kunſtinduſtrie abgeht: 
europäiſchen Geſchmack, der durch die Beziehungen mit 
Weſteuropa herangezogen iſt. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 18. Juni. 


— Eine neue Aufnahme des Schulweſens findet 
am 27. Juni ſtatt. Jeder Lehrer erhält 6 Zählformulare — 
1 Zählkarte, 1 Fragebogen und 4 Nachweiſungen über die Schul⸗ 
verhältniſſe. Dieſe find am 27. d. Mts. nach den an dieſem 
Tage beſtehenden Verhältniſſen in Bezug auf die Perſon des 
Lehrers, die Anzahl der Schüler 2c. auszufüllen. Ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit iſt auf die Angabe des Dienſteinkommens zu 
verwenden. 

— Im Landtags⸗Wahlkreiſe Pr. Stargard⸗Dirſchau⸗ 
Berent iſt der Propſt Dr. v. Wolszlegier durch das polniſche 
Kreis⸗Wahlkomitee als Kandidat aufgeſtellt worden. 

— Zu dem vom Radfahrer⸗Verein Graudenz von 
1885 am Sonntag, den 21. Juni, zu veranſtaltenden, mit der 
Bannerweihe und mit dem Sommerfeſt verbundenen Straßen- 
wettfahren ſind ſo viele Anmeldungen namentlich von den 
Hauptrennfahrern unſerer und der benachbarten Provinzen ein- 
gegangen, — es werden fic) am Gauverbands⸗Fahren etwa 10 
und am Hauptfahren etwa 15 Wettfahrer betheiligen — daß dadurch 
ein intereſſantes Bild der ſportlichen Ausbildung der einzelnen 
Fahrer und namentlich auch ſtets ein ſehr abwechſelungsreicher 
Endkampf geboten werden wird. Auch beim Vereinsfahren wird 
heiß um dle werthvollen Preiſe geſtritten werden. Die Ver⸗ 
theilung der koſtbaren Ehrenpreiſe findet im Laufe des Konzertes 
im Schützenhauſe ftatt. 


— Ein Brand entſtand heute Nachmittags 2 Uhr in dem 
Hauſe des Deſtillateurs Roſenberg in der Unterthornerſtraße. 
Herr R. war mit ſeinem Hausmann beſchäftigt, im Keller 
Spiritus aus einem großen in ein kleines Faß zu füllen. Dabei 
fing der Spiritus auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer — ein 
Licht wurde beim Abfüllen nicht benutzt —, das große Faß 
wurde von den Flammen ergriffen und zerſtört. Die Feuerwehr 
erſchien ſchnell auf dem Platze, ihren Anſtrengungen gelang es, ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. Herr Roſen⸗ 
berg erhielt nicht unerhebliche Brandwunden im Geſicht und 
am Kopfe. 

— Der Oberlehrer Matzdorff, erſter wiſſenſchaftlicher 
Lehrer der Töchterſchule in Thorn, iſt zum Direktor der höheren 
Töchterſchule in Küſtrin gewählt. 

Danzig, 16. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Stadthaushaltsetat endgiltig 
auf 6010000 Mk. feſtgeſetzt. Es beträgt u. a.: der Etat der 
Schuldentilgung 970396 Mk.; beſchloſſen wurde, in der Markthalle 
eine proviſoriſche elektriſche Beleuchtung einzurichten. Von den 
. Z. zur Förderung der Königsberger Gewerbe⸗Ausſtellung bewilligten 
3000 Mk. find 484 Mt. nicht zur Verausgabung gelangt. Auf 
Vorſchlag des Magiſtrats beſchloß die Verſammlung, daß dieſer 
Betrag zur Unterſtützung unbemittelter befähigter Handwerker 
zum Beſuch der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung 
verwendet werde. 

Herr Polizei-Präfident Weſſel hat heute einen dreiwöchigen 
Urlaub angetreten und wird während der Zeit ſeiner Beurlaubung 
durch Herrn Reg.⸗Aſſeſſor v. Bötticher vertreten. 

Herrn Kaufmann und Fabrifbefiger Otto Wanfried iſt der 
Charakter als Kommerzienrath verliehen worden. 

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Raub» 
mörder Johann Peska findet am 30. Juni ſtatt. Die 
Anklage lautet auf vollendeten Mord in zwei Fällen, verſuchten 
Mord in zwei Fällen und Brandſtiftung. 

Den begründeten Beſchwerden der Fiſcher in öſtlich 
und weſtlich Neufähr und Bohnſack, die durch Verlegung der 
Weichſel in Folge des Durchſtiches bei Siedlersfähre in der Aus⸗ 
übung des Fiſchereigewerbes ſehr geſtört worden ſind, iſt die 
Regierung uunmehr in der Weiſe entgegengekommen, daß fie 
einer großen Anzahl Fiſcher Parzellen in der Größe eines 
peußiſchen Morgens von der Bodenablagerung hinter dem links⸗ 
ſeitigen Deiche am Durchſtich bei Schiewenhorſt zu dem geringen 
Preiſe von 35 Mk. zum Eigenthum überwieſen hat, wo ſich die 
Fiſcher anbauen ſollen. Weitere Verhandlungen wegen Abgabe 
von Land ſchweben noch. 36 Fiſcher haben die Verträge bereits 
unterzeichnet. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 17. Juni. 
Geſtern Nachmittag ertranken beim Baden in der Oſtſee der 
zehnjährige Knabe des Arbeiters Juſt und der elfjährige 
Knabe des Arbeiters Lukas aus Schiewenhorſt. 

Culm, 17. Juni. Auf der Weichſek war ein Schiffs 
gehülfſe des Schiffseigners Murawski beim Anfwinden des Ankers 
beſchäftigt. Aus Unvorſichtigkeit entglitt der Hebel der Winde den 
Händen des Gehülfen und ſchlug ihn ſo heftig an den Kopf, daß er 
bewußtlos zuſammenbrach und nach dem hieſigen Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte, wo er alsbald ſeinen Verletzungen erlag. 


Thorn, 17. Juni. Der geſtrige Brand auf dem 
Artillerieſchießplatz hat einige 20 Morgen 15 jährige 
Kiefern⸗ Schonung und mehrere Hundert Klafter Kloben⸗ Holz 
vernichtet. Wer ſich zur Zeit des Brandes in der Nähe des 
Schießplatzes aufhielt, konnte ſich ein Bild von dem Treiben in 
einer ſcharf belagerten Feſtung machen. Die Vatterien ſetzten 
ihr Feuer fort, einzelne gaben Schnellfeuer, der Donner der 
ſchweren Geſchütze, die weit hörbaren Kommandos in den 
Batterien, der alle Ausſicht verſperrende Rauch des brennenden 
Waldes, das Praſſeln der zuſammenſtürzenden Bäume, die zur 
Brandſtelle eilenden Truppen, alles dies vereinigte ſich, um ein 
intereſſantes Bild zu ſchaffen. 

A Thorn, 17. Juni. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde der Bäckermeiſter Max Hapke aus Culm wegen 
Betruges zu 100 Mk. Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er im Auguſt v. J., als der Gerichtsvollzieher 
M. eine Menge Kohlen, etwa 117 Zentner, bei ihm pfänden 


wollte, dieſem ſagte, die Kohlen gehörten nicht ihm, ſondern 


ſeinem Nachbar, worauf M. die Kohlen nicht pfändete, Hapke 
aber ſie ſogleich an einen anderen Nachbar verkaufte, wodurch 
ſeine Gläubiger geſchädigt wurden. — 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Juni. Gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Regulativs für den Unterkanal der Thorner 
Stadtniederung hat das Deichamt in Gurske angeordnet, daß in 
dieſem Jahre eine vollſtändige Räumung in der vorgeſchriebenen 
Breite und der Normalſohlentiefe des Kanals zu erfolgen hat. — 
Die Heuernte hat überall begonnen und verſpricht ſehr gute 
Erträge. 

y Briefen, 16. Juni. Geſtern Nachmittag jagte das führer 
loſe Gefährt des Gaſthausbeſitzers Herrn Götz vom Bahnhof 
durch die Bahnhofſtraße. Das dreijährige Töchterchen 
des Gärtners Herrn Zeeger wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, 
daß es nach wenigen Augenblicken in den Armen der Mutter ſt arb. 
— Durch Veränderung des § 4 der Polizei⸗Verordnung vom 
25. März 1889 find fortan die Hansbefſitzer verpflichtet, die 
Bürgerſteige mit Trottoir zu verſehen; hierzu ſind ſchleſiſche 
Granit⸗, Sandſtein⸗ oder Kunſtſtein⸗Platten zu verwenden. Ein 
Viertel der Koften trägt die Stadt. — In der geſtrigen Sitzung des 
Magiſtrats wurde eine Kommiſſion gewählt, welche den 
Herrn Kriegsminiſter perſönlich um Herlegung eines Bataillons 
Militär bitten ſoll. 

O Strasburg, 17. Juni. Vorgeſtern ſchaukelten fid einige 
Knaben an einer ziemlich reißenden Stelle der Drewenz in 
einem angeketteten Boote. Hierbei fiel der etwa den ab un 
Sohn des Nachtwächters Maciejewski in den Fluß und 
ertrank. 

oc Nenenburg, 17. Juni. Geſtern ertrank im Hexenſee 
der 18 jährige Lehrling des Gärtners Herrn T. Des 
Schwimmens unkundig, gerieth er in eine Vertiefung und ver⸗ 
ſauk vor den Augen der am Ufer ſtehenden Zuſchauer. 

Auf der Rückkehr von einem Ausfluge, den Lehrer und 
Schüler des Graudenzer Seminars auf einem Dampfer nach 
Fiedlitz unternommen hatten, wurde auch Neuenburg beſucht. 
Mit wehender Fahne und klingendem Spiele marſchirte die fröh⸗ 
liche Reiſegeſellſchaft nach dem Schwarzen Adler, wo das Mittag⸗ 
eſſen eingenommen wurde. Dann konzertirte die mitgebrachte 
Nolte'ſche Kapelle, und die Seminariſten brachten mehrere Lieder 
und komiſche Vorträge zu Gehör. Dieſer Beſuch hatte auch Zu⸗ 
hörer aus der Stadt herbeigelockt. Um 8 Uhr Abends wurde 
der Dampfer wieder zur Abfahrt nach Graudenz beſtiegen. 


Konitz, 16. Juni. Recht übel iſt es der Gemeinde Bru ß 
ergangen. Dieſe hatte geſtern für die zu erwartende Ein⸗ 
quartierung der Feldartillerie zwei Wagen mit Heu, Stro 
und Hafer vom Depot in Hammerſtein abholen laſſen. Be 
Zbennin kam plötzlich aus dem Walde ein Menſch hervor, der 
den Wagenführer bat, ihn mitzunehmen. Als dieſer das An⸗ 
finnen abſchlug und weiterfuhr, zündete der Unbekannte aus 
Rache die Ladung des hinterſten Wagens an und entfernte ſich 
in den Wald. Das Feuer verbreitete ſich im Nu auf beide 
Wagen, und der Führer konnte mit Mühe und Noth noch die 
Pferde durch Abſträngen retten. Von beiden Wagen ſind nur 
die Eiſentheile übrig geblieben. 


Berent, 17. Juni. Geſtern Mittag brach in einem dem 


Gutsbeſitzer Lepſchinski in Alt⸗Grabau gehörigen Inſtſtalle 


Feuer aus, welches bei der großen Dürre dieſes Gebäude, eine 
Inſtkathe desſelben Beſitzers und ein Juſthaus des Beſitzers 
. in wenigen Minnten bis auf den Grund zerſtörte. Den 

inwohnern iſt die ganze Habe verbrannt, darunter dem Inſt⸗ 
mann Kobillen drei Schweine, eine Stärke und eine Ziege, dem 


Schuhmacher Raddaz ein Schwein und dem Arbeiter Pobloßki 
ein Schwein und eine Ziege. 

* Lötzen, 17. Juni. Geſtern Abend brannten auf der 
am Stadtwalde belegenen Beſitzung Abbau Sulimmen 
ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Bährmann nieder. Die 
Jnſtleute retteten vor allem ihre eigenen Sachen, und jo kam 
es, daß dem Beſitzer faſt alles lebende und todte Inventar ver⸗ 
brannte. Eine Menge Vieh kam in den Flammen um. Die 
Pferde, welche ſich glücklicherweiſe auf der Weide befanden, ſind 

erettet. Außer den Sachen im Wohnhauſe verbrannte dem 
eſitzer eine Summe Geldes. 


Memel. 16. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte heute 

den Gerichtsvollzieher Morr von hier wegen Unter⸗ 
chlagung von 3000 Mk., die ihm in ſeiner amtlichen Eigen⸗ 
ort übergeben waren, und wegen Fälſchung ſeiner Dienſtregiſter 
u drei Jahren Gefängniß. M. war ſtark verſchuldet und unter⸗ 
ſchlug das Geld, um ſeine Schulden bezahlen zu können. 

+ Bromberg, 17. Juni. Wegen Beleidigung des 
Diſtriktskommiſſars S. in einer Eingabe an den Bezirks⸗ 
ausſchuß wurde von der Strafkammer in — — am 24. 
April der frühere Landwirth Jahnz zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Er hatte ſich in der Eingabe darüber beſchwert, daß er 
von den Hunden des Prälaten G. überfallen worden ſei, als er eine 
Eiſenbahnbrücke paſſirte. Dabei machte er dem Diſtriktskommiſſar 
den Vorwurf, er ſei vollſtändig unfähig, ſein Amt zu verwalten, weil 
er derartiges zugelaſſen habe. Auch den Vorwurf der Beſtechlichkeit 
erhob er gegen den Beamten. Auf die Reviſion des Angeklagten, 
in welcher Verletzung des 8 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) 
gerügt wurde, hob das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies 
die Sache an das Landgericht Bromberg. 

Geſtern Nachmittag ertrank in Schleuſenau in der Brahe 
beim Baden der Bäckerlehrling Franz Haſſe von hier. 

Poſen, 17. Juni. Der Generalbevollmächtigte v. Karlowski, 
welcher bei dem Brande in Dakowy mokre ſtarke Brandwunden 
davongetragen hatte und in das hieſige Krankenhaus der barm⸗ 
herzigen Schweſtern gebracht war, iſt heute geſt or ven. Es iſt 
dies bereits das vierte Opfer jenes Brandunglücks. 

Der Schutzmann Ruhnke, der bekanntlich von einem ver⸗ 
kommenen Individuum angeſchoſſen wurde, befindet ſich gänzlich 
außer Gefahr. 

Wronke, 16. Juni. Heute Nachmittag ſtürzte das 

reifährige Söhnchen des Bierfahrers Schmidt aus einem 
1 des erſten Stockwerks auf den Hof hinab und zer⸗ 
ſchmetterte ſich den Hinterkopf, ſodaß es nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

* Bütow, 17. Juni. Heute brach abermals Feuer aus, 
und zwar in dem Wohnhauſe der Geſchwiſter Pfeffer. Das Feuer 
wurde jedoch noch im Entſtehen gelöſcht. 

Stettin, 17. Juni. Vor der hieſigen Strafkammer begannen 
71 die Verhandlungen gegen drei Beamte und zwei 

upferſchmie de des „Vulkan“ wegen der am 16. Februar 1894 
erfolgten Exploſion auf dem vom „Vulkan“ erbauten Panzer- 
aa „Brandenburg“, wodurch der Tod von 44 Perſonen 

erbeigeführt wurde. Für die Verhandlungen ſind drei Tage 
angeſetzt. 


Berſchiedenes. 


— Das Scheffel⸗Denkmal kann auf dem Staffelberg⸗ 
lateau (im Frankenlande) nicht errichtet werden, da der Beſitzer 
des Bergplateaus, ein Landwirth Donath, für den Denkmals⸗ 
ausſchuß unannehmbare Bedingungen ſtellte — die Hochultra— 
montanen, die in der Umgebung des Staffelberges hauſen, 
wollen es ſo. Aber — o heiliger Veit von Staffelſtein, wie 
ann man nur unſerm Scheffel gram fein, und wenn man der 
eingefleiſchteſte Ultramontane wäre! Etwa bloß wegen des Kuſſes, 
den der fromme Kellermeiſter zur Zeit der Weinleſe der Ober- 
magd Kerhildis gegeben ae Doch die Sache hat eine fehr 
ernſte Seite. Es wird eifrig daran gearbeitet, daß die Söhne 
ines Volkes keine gemeinſame Literatur mehr haben. Nichts 
fol mehr gelten auf dem Gebiete des Geiſteslebens, was nicht 
mit ultramontaner Denkweiſe vollſtändig verſetzt iſt. 
Der Staffelberg mit ſeiner herrlichen Ausſicht „von Bamberg 
bis zum Grabfeldgau* war ein Lieblingsſommeraufenthalt Viktor 
Scheffel Der gottbegnadete Sänger dichtete dort oben ſeinen 
„Fahrenden Schüler“, in welchem er des jetzt noch dort oben 
hauſenden ſiebzigjährigen Eremiten Que Hennemann gedachte, 
der ſein freundlicher Wirth war. Das gegenüber liegende Schloß 
Banz beſang er in ſeinem „Waldpſalm des Münnich von Banth“: 
Auf zu pſalmiren in frohem Choral, 
sförtner, erſchließe des Kloſters Portal! 

’ rifling ijt kommen voll ſproſſender Quit; 

| chmücket, Ihr Brüder, mit Veilchen die Bruſt, 
Wandelt lobſingend zum Buchwald hinaus, 
Denn auch der Wald iſt der Gottheit ein Haus!“ 

Vielleicht gefällt ſo etwas den Ultramontanen nicht. In der 
Gemeinde Loffeld, welche Grundbeſitz am Fuße des Staffel⸗ 
berges hat, ſcheint man Neigung zu haben, das Scheffeldenkmal 
aufzunehmen; der Denkmals Ausſchuß verhandelt nech wegen 
Ankaufs eines Landſtlicks. 


— [Schweres Gewitter.] Dienstag Nachmittag kurz 
nach 5 Uhr zog in Württemberg vom Hohenſt aufen her 
über den Welzheimer Wald und den Meinhardter Wald ein 

weres, mit Wolkenbruch und Hagel verbundenes Gewitter 

n. Die Hagelſchloſſen erreichten theilweiſe die Größe eines 

änſeeies. Die Feuerwehr mußte herbeigerufen werden 
zur Rettung des Viehes aus den Ställen, in welche die Waſſer⸗ 
maſſen eindrangen. Der Bahndamm bei Lorch war hoch über⸗ 
fluthet, iſt aber nicht beſchädigt. 

— Von einer furchtbaren Ueberſchwemmung iſt die 
Umgegend von Simferopol in Südrußland heimgeſucht worden. 
Die Vorſtädte ſtehen unter Waſſer; die meiſt baufälligen Häuſer 
aben ſehr gelitten. In dem Städtchen Kara ſubaz ar 
at außer dem Waſſer auch das Feuer verheerend gewüthet. 
in ganzes Stadtviertel wurde eingeäſchert; viele Bazare find 
von dem Hochwaſſer arg beſchädigt. Bis jetzt wurden gegen 
30 Leichen geborgen. Der Schaden beträgt über 2 Millionen Mark. 

— lAnarchiſtiſches.] Dem Direktor der Neuen 
Amſterdamer Bank in News York, Namens Wickoff, wurde 
am Dienſtag von einem An archiſten ein Brief übergeben, in 
welchem für die anarchiſtiſche Agitation ſofort 6000 Dollars 
unter Androhung der Todesſtrafe verlangt werden. Da ſich der 
Direktor weigerte, dieſe Summe zu zahlen, er ſchoß ihn der 
Ueberbringer des Briefes und tödtete ſich dann ſelbſt. 

— [Bon der Kataſtrophe auf dem Chodynskyfelde.] 
Der oskauer Polizeimeiſter Wlaſſowski weiſt jede 
Schuld an jenem furchtbaren Unglück weit von ſich. Er 
äußerte ſich vielmehr: „Ich war nicht auf dem Felde, mein 
Stellvertreter war da. Ich konnte nicht überall ſein. Ich war 
in der Nähe des Zars, aber telephoniſch mit meinem Stell⸗ 
vertreter in Verbindung. Er war der Meinung, daß die Leute 
nichts Böſes im Schilde führen und daß der beſtimmte Termin 
der Vertheilung eingehalten werden könne. Ich ſah dies als 
richtig an, weil ich angeordnet hatte, daß die Arbeiter nur mit 
Stadtbeamten und Gendarmen an der Spitze auf das Feld dürften, 
und yore nicht vor 8 Uhr. Ich glaubte dieſe Verordnung ein- 
gehalten und hatte für 9 Uhr meine Verfügungen getroffen 
Mein Syſtem bei einer Menſchenanſammlung ijt, dieſe nicht von 
oben zurückzudrängen, weil dies nur die 8 erhöht. 
Ich wollte neun Eskadronen Koſaken am äußerſten Eude des 
} eldes, alſo beim Abſchluſſe des Menſchenknäuels, aufſtellen, um 

ſchlimmſten BE dort die Menſchen abzudrängen und Luft 
für den oberen Theil zu gewinnen. Das Ungethüm war am 
Schweif, nicht am Kopf zu faſſen. Bei den Buden war bie 
Truppenmacht ausreichend. Ich wiederhole, meine Dispoſitionen 
waren für den Morgen getroffen. Fortwährend drückte mich 


der Gedanke, daß die Art dieſer Volksbeſchentungs⸗Wevräuche 
in unſerer Zeit die größten Schwierigkeiten macht. Bei der 
Krönung Alexanders II., wo noch Ochſen gebraten und Geld 
unter die Menge geworfen wurde, kamen 5000 Menſchen 
ums Leben. Selbſt bei der vorletzten Krönung, wo eine 
ganze Divifion aufgeboten war, die Spaliere und Durchläſſe 
bildete, gab es Verluſte.“ — Warum, ſo muß man ſich 
angeſichts dieſer Aeußerungen doch fragen, hatte man in Moskau 
trotzdem diesmal wieder den veralteten Brauch der Maſſeube⸗ 
ſchenkung beibehalten? Das iſt um ſo befremdlicher, als der 
Moskauer Polizeimeiſter außerdem noch zu berichten weiß: „Im 
Lande war das Gerücht verbreitet, jedes Geſchenkpäckchen ent⸗ 
halte eine Anweiſung auf ein Pferd, eine Kuh, ein 
Loos auf Treffer van 50 und 100 Rubeln. Das wurde geglaubt, 
ſo feſt geglaubt, daß Leute, welche die Päckchen erlangten und 
die Anweiſung darin nicht fanden, umkehrten und in den Tod 
gingen.“ 

— Ein Familiendrama hat ſich, wie geſtern ſchon kurz 
mitgetheilt wurde, Mittwoch Morgen in Berlin in dem Hauſe 
Prinzenſtraße 94 abgeſpielt. Der Gaſtwirth Ernſt Baum bach, 
früher Inhaber des „Kryſtallpalaſt“, hat verſucht, ſich und jeine 
Familie, beſtehend aus ſeiner zweiten Frau und den drei 
Kindern Elſe, Karoline und Julius, im Alter von 8, 4 und 
3 Jahren, ſowie ſeine bei ihm lebende Schwägerin Steiger⸗ 
wald durch Leuchtgasvergiftung zu tödten. Außerdem 
hat er ſich ſelbſt die Pulsadern geöffnet. 

Baumbach, ein Mann in den fünfziger Jahren, hatte mit 
feiner ſchon erwähnten Familie ſowie jeinem Dienſtmädchen die 
Hälfte der erſten Etage ſeines ehemaligen Hauſes als Miether inne. 
Das Haus zählt nur wenige Bewohner, da Baumbach aus faſt 
allen Wohnungen die Oefen verkauft und dieſe ſelbſt dadurch 
unvermiethbar gemacht hat. Die Leute zeigten in ihrem Benehmen 
am Mittwoch nichts Auffallendes. Das Dienſtmädchen hatte von 
der Herrſchaft, ehe dieſe ſich in die Schlafzimmer zurückzog, 
Inſtruktionen für den anderen Morgen ſowie den Auftrag be⸗ 
kommen, einen Brief, den ihr Baumbach übergab, unmittelbar 
nach 8 Uhr auf dem Polizeirevier abzugeben. 

Auf dieſen Brief hin drang die Polizei in die Wohnung, 
wo es ſich ergab, daß Baumbach wahrſcheinlich ſchon in der 
Nacht oder in aller Frühe die Gasleitung in ſeiner im erſten 
Stock gelegenen Wohnung aufgedreht hatte, um den Familien⸗ 
mord auszuführen. Ein Arzt brachte die drei Kinder, bei denen 
Erbrechen eingetreten war, alsbald zum Bewußtſein zurück, ſo 
daß ſie außer Gefahr ſind. Auch die Frau glaubt man am Leben 

u erhalten. Der Mann liegt lebensgefährlich darnieder. 
Fräulein Steigerwald iſt geftorben. Die Gründe 
zu der furchtbaren That ſind in den ſchlechten Vermögens⸗ 
verhältniſſen Baumbachs zu ſuchen, der bereits vor etwa einem 
halben Jahre den „Kryſtallpalaſt“ aufgeben mußte und vor 
etwa vierzehn Tagen auch ein Grundſtück durch Zwangsverkauf 
verlor. Er ſah kein Mittel, ſich wieder aufzuhelfen, verzweifelte 
und wollte feine ganze Familie vor Sorgen bewahren. Baum⸗ 
bach und Frau liegen im Krankenhaus Am Urban, wo die 
Schwägerin geſtorben iſt. Ein älterer Sohn Baumbachs hat ſich 
vor acht Tagen erſchoſſen. 

Beim Eintreffen der Beamten verſuchte B. ſich mit einem 
Raſirmeſſer die Kehle zu durchſchneiden. Er wurde jedoch durch 
einen Beamten hieran gehindert. In ſeinem Schreiben an den 
Reviervorſtand hatte B. noch Anweiſung über die von ihm ge⸗ 
wünſchte Behandlung der Leichen gegeben. 

Der Rückgang ſeiner finanziellen Verhältniſſe trat ſchon vor 
einigen Jahren ein. Als Grund derſelben wird geltend gemacht 
einerſeits eine gewiſſe koſtſpielige Lebensführung, welche nicht in 
Einklang mit den Einnahmen ſtand, dann der ſchlechte Geſchäfts⸗ 
gang und endlich die Prozeßwuth Baumbachs, welcher in be⸗ 
ſtändiger Fehde mit ſeinen Lieferanten und ſonſtigen 
Perſönlichkeiten lag. In nächſter Zeit ſtand gegen ihn ein 
Termin an in einem Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts. 
Die älteſte der beiden Töchter iſt in der Nacht vom Gasgeruch 
wach geworden. Sie hat ſich zu der Tante in's Nebenzimmer 
geſchlichen und von ihr noch Waſſer erhalten. Die füngſte ijt 
vor dem Gasgeruch unter die Bettdecke gekrochen und hat ſo am 
wenigſten gelitten. 

— Die Entgleiſung des Perſonenzuges zwiſchen Chotilew 
und Terespol iſt, wie jetzt feſtſteht, lediglich erfolgt, weil der 
Bahndamm durch einen Wolkenbruch beſchädigt war. In 
dem Zuge befanden ſich etwa 300 Reiſende. Etwa die Hälfte 
davon iſt verletzt; todt ſind 15, lebensgefährlich verwundet etwa 
20 Perſonen. Die Betriebsleitung der Bahn ſucht die Schuld 
auf den Lokomotivführer abzuwälzen, findet aber damit keinen 
Glauben; ihre Nachläſſigkeit wird allenthalben ſehr ſcharf ver⸗ 
urtheilt. 

— Der königliche Förſter Herrmann in Vieber bei 
Gelnhauſen, welcher einen Wildſchützen feſtnehmen wollte, wurde 
hierbei von dieſem erſchoſſen. Der Mörder iſt fejigenommen 


Neueſtes. (T. D.) 
A Danzig, 18. Juni. Vor zwölf Jahren wurde hier 
der Lehrer Joſeph Wolff aus Linde wegen Verleitung 
zum Meineide zudrei Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Der Hauptbelaſtungszeuge war damals der Schulkaſſenrendant 
v. Palubinuski, der inzwiſchen gefturben ijt. Heute wurde die 
Verhandlung gegen den Lehrer, der inzwiſchen Amt und Brot 
verloren hat, vor dem Schwurgericht wieder aufgenommen. Man 
vermuthet, daß er freigeſprochen wird, da zwei der damaligen 
Zeugen falſch geſchworen haben. Heute und morgen findet die 
Zeugenvernehmung ſtatt. 


* Berlin, 18. Juni. Reichstag. Abg. Lieber 
mann v. Sonnenberg (Ant.) begründet die In⸗ 
terpellation wegen des Streitfalls zwiſchen 
dem Telegrapheubeamten Kaiſer und dem eng⸗ 
liſchen Zeitungskorreſpondenten Baſhford. Die 
Angelegenheit beleidige das deutſche Nationalgefühl 

Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan 
erklärt, der Beamte habe den erſten Anlaß zu dem Zwiſt 
gegeben, indem er durch eine inſtruktionswidrige Wort- 
zühlung das koſtſpielige Telegramm Baſhfords um eine 
Stunde aufhielt. Der Beamte fei von Baſhford nicht ge⸗ 
ſchlagen worden, er, Redner, habe gegenüber Baſhford 
erklärt, er könne in das gerichtliche Verfahren nicht 


eingreifen. Hohe Perſönlichkeiten ſeien bei ihm für 
Baſhford nicht eingetreten. Der Beamte Kaiſer habe 
protokollariſch erklärt, daß kein Vorgeſetzter ihn 


zur Zurückziehung des Strafantrags veranlaßt habe. Die 
Poſt Verwaltung habe das Auſehen ihrer Beamten auf 
die jetzige hohe Stufe gebracht, ſie ſei auch in dieſem Falle 
ihren bewährten Grundfäsen nicht untren geworden. 
(Beifall.) 

Die von den Antiſemiten beantragte Beſprechung der 
Interpellation finder wicht die genügende Uunterſtützung 
im Hauſe. Das Haus geht alfo zum nächſten Gegenſtand 
der Tagesordnung über. . 

Roftla am Harz, 18. Juni. Etwa 16000 Wer: 
treter deutſcher Kriegervereine ſind zu der Denkmals⸗ 
Enthüllung auf dem Kyffhäuſer eingetroffen. Die Ber- 
liner Delegirten, in Stärke von 500 Kriegern, wurden 
vom hieſigen Kriegerverbande mit Muſik eingeholt und 
im Zuge durch die Stadt zu ihren Quartieren geleitet. 
Geſtern Abend fand ein Kommers in der Feſthalle anf 
der Schloßwieſe ſtatt. 

In der geſtern hier abgehaltenen Sitzung des 
deutſchen Kriegerbundes wurde beſchloſſen, bei dem 
Abgeordnetentage, welcher vom 1. bis zum 3. Auguſt d. J. 
in Coburg zuſammentritt, die Bildung eines preußiſchen 
Krieger⸗ Landesverbandes in Vorſchlag zu bringen. 

Die um den Kyffhäuſer liegenden Dörfer find reich 


mit Flaggen, Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückt, 


letztere mit Inſchriften verſehen, wie: „Für Kaiſer und 
Reich. für irn und Vaterland! Willkommen alte 
Krieger!“ u. ſ. w. 

* Kyffhänſer, 18. Juni. Der Kaiſer traf heute 
Mittag auf dem Denkmalsplatze ein, von den Volksmaſſen 
und allen Kriegern, die Spalier bildeten, jubelnd begrüßt. 
Der Kaiſer und die Bundesfürſten begaben ſich auf die 
Plattform der Bogenhalle. Der Vorſitzende des Deuk⸗ 
malsausſchuſſes und des Kriegerbundes General z. D. 
v. Spitz dankte für das Erſcheinen. Profeſſor We ft: 
phal, Hanptmann der Reſerve, hielt die Weiherede, 
er erinnerte daran, daß feit 700 Jahren kein Kaiſer 
den Kyffhäuſer betraf, gedachte der großen Zeit der 
Reichsgründung nud Einigung aller deutſchen Stämme 
durch Wilhelm den Großen, er hob hervor, daß die 
Kriegervereine ein Schutzwall gegen vaterlandsloſe Volks⸗ 
verführung ſeien. 

Der Kaiſer antwortete, er ſei freudig bewegten 
Herzens mit den Bundesgenoſſen zu der Weihe des Denkmals 
gekommen, welches ein würdiger Schlußſtein der Gedenk⸗ 
feiern des großen Siegesjahres fei. Der Kaiſer dankte dann 
allen Schöpfern und Förderern des Denkmals, und betonte, 
er wiſſe, daßkdie alten Kämpfer heilig halten werden die 
Erinnerung an den groſſen Kaiſer. Das Denkmal bleibe 
ein Wahrze ichen ſolcher Geſiunung und für die Zukunft 
ein Mahnzeichen einiger, treuer Hingebung an Kaiſer 
und Reich, an Fürſt und Vaterland, ein Wahrzeichen, 
daran feſtzuhalten, daß die Ehre und Wohlfahrt Deutſch⸗ 
lands über allem irdiſchen Gut ſtehe. Möge der Geiſt, 
der das Denkmal ſchuf, erhalten bleiben, daun könne das 
Vaterland allen Zukuuftsflürmen trotzen. Der Kaiſer 
dankte dann für das Gelöbniß der treuen Krieger, deren 
Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ ſei, er 
wünſche dem Vaterlande immer Männer gleich den Mit- 
helfern des großen Kaiſers au deſſen Lebenswerke, der 
Wiederaufrichtung des Reiches. 


* Breſt, 18. Juni. Der Dampfer „Drummond 
Caſtle“, der ſich auf der Fahrt von Kapſtadt nach 
Plymouth beſand, lief auf einen Felſen in der 
Nähe der Molen⸗Inſel auf und ſank in drei Minnten. 
Von den 250 Perſonen, die an Bord waren, 
wurden nur drei gerettet. Bisher ſind erſt 
15 Leichen gefunden. Bergungs⸗Dampfer find nach 
der Unglücksſtätte abgegangen. In der Liſte der 
Offiziere des „Drummond Caſtle“ iſt kein 
deutſcher Name verzeichnet. Der Kapitän 
heißt Pierre. 


— Wegen eines Gewitters auf der Strecke Bromberg⸗ 
Berlin iſt die telephonifdhe Verbindung zwiſchen 
Graudenz und Berlin heute unterbrochen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 19. Juni: Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. — Sonnabend, den 20.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, kühler, windig, ſtrichweiſe Regen. — Sonntag, den 21.: 
Wolkig mit nens ſchwul, ſtrichweiſe Gewitterregen, lebr 
hafter Wind. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 16.—17. Juni: — min raudenz 17.—18. Juni: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ |Moder b. Thorn — . 
Bromberg — „ [Stradem! 5 — „ 
Gergehmen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer - — » 
Marienburg — „Br. Stargard . — , 
Dirſchau — „ IGr.Roſainen / Neudörſchen — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 18. Juni. 113 
Tare- Wind ae — “es 
Stationen ham vidhtund EG | Wetter | nad Ca 84 i 
— in mm oe 2 = 182 ii 
Memel 763{ . 1 fwolfentos | 24 | fe 
Neufahrwaſſerſ 762 S. 1 wolkenlos —22 * 125 
Swinemünde 259 SSO. 3 wolkenlos 24 1263 
ande 760 N. 2 | halb bed. 20 321 
Hannover 760 (Windſtille O bedeckt 20 28:0 
Berlin 759] WRW. | B beiter 24 | Sh st 
Breslau 762) OSS. | 2 | Dunft 21 9255 
Haparanda 760 S. heiter 18 335 
Stockholm 761 SW. 2 wolkenlos 1755 2884 
Kopenhagen 758 SO. 3 wolkenlos 22 2312 
Wien 761 O. 1 woltenlosß +19 8122 
Petersburg — -- — — — code 
Paris 764 NW. 3 wolkig 16 ER: 
Aberdeen 758 SW. 3 halb bed. 16 | gels 
Parmouth 702 RRB. 2 wolkenlos 17 | ese 


Danzig, 18. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ver.) 
Aufgetrieben waren 17 Bullen. 


I. Qual.: —, II. Qual.: 

27—28, III. Qual.: 23—24 Mk. 

14 Ochſen. I.: — IL: 27, III.: 25, IV.: — Mk. 

17 Kalben und Kühe. I.: —, IL: —, III.: 22—23, IV.: 
20—21, V.: — Mk. 

33 Kälber. I.: 36, II.: 32—34, TIL: 26—28, IV.: — Mk. 

156 Schafe. I.: 24, II.: 22, III.: 20 Mk. 

=F chweine. I.: 29-30, IL: 26—27, III.: 25 Mk. 

— Biegen. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Danzig, 18. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

18/6. 17.6. 18./6. 17/8. 


Weizen: Umſ. To.] 100 ı 200 JTranſ. Sept.⸗Okt. | 73,00 | 72,00 
inl. hochb. u. weiß) 149 149 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 106 107 
ind. hellbunt .. 146 | 146 [Gerstegr. (00-700) 110 | 110 
— hochb. u. w.] 111 111 El. (625-660 Gr.)! 105 105 
Tranſit bellb. ..| 108 | 108 [Hater inl...... 110 | 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen in. 110 | 110 
Suni-Suli .. 145,50 146,00 1 Tranſ.. . 90 90 

Trauſ. Juni⸗Juli 1108,00 1110,00 [Rübsen inl..... 170 | 170 


Septhr.⸗Oktbr. 137,00 |135,00 [Spiritus (loco pr. 

j Sept.⸗Okt. 104,00 103,00 10000 Liter /.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 146 | 146 fkontingentirter .. 52,00 | 62,00 
Roggen: inländ.] 105 106 Jirichtfonting. . . .| 32,25 | 32,25 
run). poln. z. Truſ. 74,00 | 75,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr, 
Term. Juni⸗Juli 106.00 105,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trauſ. Juni⸗Juli 73,00 | 72,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 107,00 106,00 f Gew.): unverändert. 


Königsberg, 18. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter / loco konting. Mk. 53,00 Brief. 

unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,50 Geld, Mk. 32,50 bez. 


Berlin, 18. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. W 
18./6. 17./6. 18./6. 17. 
Weizen beſſer feſt 3% Reichs⸗Anleihe 99,50) 99,40 
loco 143-158 143-158 40/0 Pr. Conſ.⸗ Anl.] 105,50 105,60 
Juni 147,50 146,75 3¼0% > „ 104,70 104,70 
September 14150 140,50 3% „ = 99,80) 99,70 
Roggen ... feiter feſt Deutſche Pant. . „| 187,30] 187,30 
loco . .  L10-117/119-118 73298 p.ritjich.Bfdb.]) 100,10 100 
Juni 112,50 112,00 [31/2 „ 2 II 
September 114,00} 113,50 3½ „ neul. „I 
Hafer. . ruhig matt 3% Weſtpr. Pföbr. 94,90) 94,75 
loco. 123-148 123-1463 ¼%% Oſtpr. „ 100,50 100,40 
Juni.. . 123,25 123,25 3 ¼0% Pom. „ 100,30 100,80 


Juli.. . 121,25 | 121,50 ¼% Poſ. „ 100,40 100,25 
Spiritus: ftill | fejter [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 207,90) 208,00 
loco (70er) . . 34,00] 33,90 [Laurahütte , .| 153,00) 163,25 
Fan! 38,10] 38,20 5% Ital. Rente . 88,75 „ 


September.. 38,70] 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 96,00 95,90 

ktober. . . . 38,40) 38,40 Ruſſiſche Noten . „| 216,45 216,50 
4% teichs⸗Anl. 105,80 | 105,90 | Privat Diskont | 28/409 2/8 clo 
310 „ „ 104,50 104,30 [Tendenz der Fondb.J rubta | feſt 


Wesipreass, Gewerbe-Ausstellung: Erandenz, 


Täglich von 5 Uhr Nachmittags 18738 


KONZERTE 


auf dem b e ¥ tat und im Frei Garten 
von den Kapellen der Juftr.⸗Regt. Nr. 14 u. 141. 
Jeden Donnerstag von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 


Matine-Konzert. 


erberge zur Heimath 
Ei Hosbiz in Graudenz. 


7854] Die neuerbaute, in der 
gen des Bahnhofs gelegene 


erberge zur Heimath in 
raudenz empfiehlt ihre gut 
eingericht cit 7 Hospizzimmer 
u 1 Mk. und darüber den Aus⸗ 
ellungsgäſten, ihre 80 guten 
erbergsbetten zu 25 und 30 Pf. 
en wandernden Leuten, ſowie 
bre 5 Koltgänget-Blınmer aus⸗ 
ärtigen Gäſten zu 50 bis 75 Pf. 
r das Bett und Graudenzer 


Vortra 


Uhr Abends ab 20 Pf as Komitee. nahme ergebenſt ein 
½5 Uhr: 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt = 
el im Soolbad Inowrazlaw. Misiee ENTE 


Einrichtungen Preise, 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr. 
Yrs 3a * > 


Strand- Hötel. Zoppot. 


Seit 1895 vollſtändig renovirt, 33 Fremdenzimmer. 


andwerkern und Arbeitern zu 
Mark die Woche für Wohnung 
und volle Verpflegung. 


8457] Vom 18. bis inkl. den 
22. d. Mts. bin ich verreiſt. 


Louis Thom, Dt. Eylau, 
Atelier Br künſtliche Zähne, 
lomben ze. 


8762] Für Rechnung ſäumiger 

Lieferanten habe ich im Auftrage 
er Königsberger Handels⸗ 
om pagnie 


1279 leere, brudfreie 


reine 


Petroleun— 
Fülfer 


Lieferung in verſchiedenen Ab⸗ 
chnitten nach Verkäufers Wahl 
is Ende Juli d. 33. franfo 


Bromberg zu kaufen und 


bitte, verſiegelte, ſchriftliche, 
bis zum 25. d. Mis. verbind⸗ 
liche Offerten mir 


bis zum 22. huj. 
zugehen zu laſſen. 
E. Borne, 
Bromberg. 
rr. 
Steppdecken | 
von Purpur von ME.2,50, B 


Steppdecken 


von türtiih Calico 
von Mk. 2,75, 


Sfeppdecken fi 
von Cretonne v. Mk. 3,50, 
Steppoecken 
von Wollſatin v. Mk. 5,50, 


SfeppdecKen 


von Seidenjatin 
bon Mk. 18, — pro Stück 
empfeblen in grog. Auswahl 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenſtraße 25. 


[6847 


einen angenehmen Aufenthalt. Beſitzer Otto Böhnke. 


xeur Zoppot, Hotel Werminghoff. xeu: 


Komfortable Zimmer, mit auch ohne Penſion; nächſte Nähe 
des Strandes. 6 


1584 
a Stants-Medaille 1896, 
E. Bieske, Königsberg i. Pr., 


Pumpenfabrik und Brunnenbaugeſchäft, 
Spezialität: Tief hehrungen u. nr 
ganzer Wasserleitungen. [966 
Preis » Verzeichnifie und Aunſchläge koſtenfrei. 
Goldene Medaille Königsberg 1895. 


th v. ſa t. ins P 1 ja a 
mt Ferdinand Hlanbitz Spray arent 


u ettwaaren Ag: engeren, 
. : 16h. als: Speck, Schin⸗ 
* edlem, Beine Fleiſch⸗ u. ken . Scin en⸗ 
„ Schweine» 2 wurſt, Lachsſchin⸗ 

u. Hammelfleiſch, MPurſtwaaren 3 Handlung ken row. Cerpelat⸗ 
ſowie friſchem Lieferungs⸗Geſchäft Salami, Land⸗ 

Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardell enleber- 
tal, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848, em Trüffel⸗ů, pomm. 
gelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 
fleiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 

c. “Fernſprechanſchluß Nr. 59. 


20 
P 
PP N 


8746] Bringe mein reichhaltiges Lager von 7 


5 N 
Grabdenkmälern ‘ 


Zwei Stugiliigel 


Umſtände halber billig zu ver⸗ 


Garrett Smith & Co. 


Magdeburg⸗Buckau. 
Berlin. Gewerbe⸗Ausſtellung, 
Kol.⸗Abthlg. [6446 


Kataloge, Zeugniſſe 2c. gratis 


Garrett Smith & € 


0. 
5 EHE, 


Heirath! 

Ein junger, gut ſituirter Guts⸗ 
75 möchte ſich gerne recht 
bald verheirathen. Nette, liebens⸗ 
würdige Damen, die auf dieſes 
ernſtgemeinte Geſuch reflektiren, 


aller Art in empfehlende Erinnerung; gleichzeitig bemerke 
ich, daß ein 


E Mufter-Laaer DE N 
22 von verſchiedenen Grabdenkmälern auf der 


* Weſtyr. Hewerbe⸗Ausſtellung, Graudenz, V. 
N ausgeſtellt iſt und lade ich die geehrten Intereſſenten NN 


ui LEGE GE EL 


— 


zur gefälligen Beſichtigung deſſelben ein. 


leben haben, werden gebeten, gef. 
Meld. nebſt Angabe der Famil.- 
und Vermögensverh. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8871 an den Geſ. 


Hochachtungsvoll 3 


* 
* 8. Graupe, Uulerthornerſtraße 4. \ Photogr. erw. Distr. Ehrenſache 


\ NB. Bitte genau auf meine Firma zu achten. N Ein früherer Inſpektor, tücht. 
4 


„N 8 15 Jahre alt von 
— 05 ae Se Se se se Shr eae tle angenehmem Aeußern und un⸗ 
. K... wäh LEGEN) beſcholtenem Namen, ſeit 3 Mon. 


1 oe Beſitzer eines hochherrſchaftlichen 
C. Döll, 


Rentengutes von ca. 300 Morg. 

vorzügl. Boden, in ſehr ſchöner 

— gelegen, — ad da at 

ER > _ GC; 2 gänzlich an Damenbekanntſchaft 

Juwelier, Golò⸗ u. Silberarbeiter manaelt, 1 ser Baus zwecks 

207 päterer erheirathung in 

Brabenfraßbe 20/21. Driefwechjel zu treten. Damen, 

8826] Mache die werthen Beſucher der Ausſtellung auf meine im Alter bis zu 30 J., Wittwen 

unter Nr. 146 ausgeſtellten Sachen mit dem Bemerken aufmerkſam, i 

daß nur alle diejenigen Gegenſtände, welche von mir perſönlich oder 
meinen Gehilfen gearbeitet find, mit „ſelbſt gefertigt“ bezeichnet 

ſind, eine Täuſchung des Publikums durch unlautere Reklame daher 

gänzlich ausgeſchloſſen iſt. 

NN == 


nicht ausgeſchloſſen, mit e. Verm. 
Von heute an 


bedeutende Preisermässigung 


glücklich. Familienl. führ. woll, 
werden gebet., ihre Adreſſe nebſt 
Photographie brieflich unt. Nr. 

für den Hochsommer: 
hochelegante Staubmäntel 
YUmbänge, Spibenkragen 


8652 an den Gefelligen einzu⸗ 
ſenden. Diskret. ſelbſtverſtändl. 
Junger Mann, Reſtaurateur, 

28 Jahre alt, Beſitzer eines flott- 

ferner: 18773 

Mohairs Baregés und Lenos 
schwarze klare Stoffe SEE 
und Waschstoffe. 


geh. Geſchäfts, ſucht Bekanntſch. 
wirthſchaftlicher und arbeitſam. 
Wir bieten hierdurch Gelegenheit zu ganz außer⸗ 
gewöhnlich vortheilhaften Einkäufen. 


Gebrüder Jacoby. 


. 


i 
15 
: 

as 


87921 Guten Tilſiter 


Käje 


Helen pro N 20 Mark. 
Kra 


eierei lau, Bahn⸗ und 
oſtſtation Opr. 


— Su en 


mit einem Vermögen von 6 bis 
8000 Mk. behufs ſpäterer Ver⸗ 
heixathung. Wirklich aufricht. 
Meldungen nebjt Photographie 
und nah. amilienverhältniſſen 
unter Nr. 8813 an den Geſellig. 
erbeten. Diskret. Ehrenſache. 


Beirath! 

1 Kaufmann, Reſ.⸗ 
Lieut., 30 Jahre alt, ev., wünſcht 
eine Dame kennen zu lernen, 
mit einem Vermögen von 6- bis 
10000 Mark, de baldigen Ver⸗ 
eirathung. inſender wünſcht 
ich eine lebensluſtige, beſcheidene 
Frau, mögl. mit dunklem Haar 
und mittlerer Größe Ernſtgem. 


Jede Hausfrau. jeder Fach- 
mann, alle Köche, Köchinnen, 
welche di 


Senkin E 


och-, Brat-, Hack-. 
iess- und Grill-Appa- 
ute f. Kohlen, Gas o. Dampf, 
ennen, bestätigen gern, dass 
solche von keinem Fabrikat 
erreicht, somit 


unübertrofen 


in Construction (eig. Patente), 
Material und Ausführung sind. 
Dieselben bewähren sich in 
den Kaiserl. u, vielen anderen 
Hofküchen, in d. weitaus meist. 

aserı.enu. Anstalten, d. grösst. 

ötels u. Restaur. d. In- und 
Auslandesu.in hunderttausend. 
v. Haushaltungen zur grössten 


holländische Tabakfabrikate verbanten ihren 


guten Ruf ihrem unnachahmlichen Aroma, ihrer unüber⸗ 

troff. Milde. Dir. Verkehr mit dem Konſum. ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 

La Realeza p. 100 St. M. 3,—Brevas (L. Holl.) p. 100 St. M. 5.— 

Anita „100 „ „ 3,30/Atlas e 100 „ „ 5,50 

Prima Manilla 100 „ „ 3,60 Pier de Pietra 100 „ „ 6,— 


u 50%, gegen pupillariſche Sicher» 

eit, auch in a eilbetydaen, ind 
zu vergeben. 18867 

Rechtsanwalt Wycezynski, 
Strasburg Wejtyr. 


— —— ——ẽ 12 0002 


Zufriedenheit. 8 5 
Cataloge auf Wunsch kostenfrei] Hansa 100 „ „ 4,— Sct. Felix Brasil 100 „ „ 7,— \ 
urch die Havanna Ausschuss, , 4,50/Flor de Sct. Pelix 100 , , 7,50 al 
General-Vertreter —.— — — 1 y. in LT 5 2 60 y ‘nite. 
f ; : 5 perſch. Sorten, je enth., nach Angabe 
Gebr. Hammer Berlin en der dewünfdsten Durchſchnittspreisla e. a 5% zur zweiten ſehr, ſichern 
; ’|| Rauchtabake: N. 045, 0,50, 0,70, 1.—, 1.30, 1,56, 1,80, Stelle, dou Nenjade 1807 ab 


Mohrenstrasse 21. 
Grosses Musterlager. 
RUBS BETEN SS ee 


annoverſche Lotteries, A1 Mk. 
raudenzer Ans lfte Soule 
A 1 Mk., Porto u. Liſte je Sn 
J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


es 
a Meld. briefl. mit Aufſchr. 
tr. 8745 an den Gejell. erbeten. 


9000 Vif. 


auf ein ländliches Grundſtück zur 
2. Stelle von of „gelaunt. Meld. 
briefl. unt. Nr. 9 an d. Gel. 


2,25, 3, — pr. ½ kg. BE Taulende Auerteunungen. 1 
erfand an Perſonen, deren Stellung Bürgſchaft, ohne —, 
ſonſt gegen Nachnahme. 

lever Werres 
Holländ. Zigarren⸗Fabrik und Tabakſchneiderei in Geldern. 


kaufen. Harder. Garuſee. 


und Luſt und Liebe fürs Land⸗ f 


Haupt⸗Verſammlung 


Bundes der Landwirthe 


bei Gelegenheit der Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz 
am Sonnabend, den 20. Juni 
5 Uhr Nachmittags 
im Saale des Schwarzen 


von Kries. 


Geſchäftliche Beſprechung der Herren Verf wollen, noch einige 


Pschorrbräu 


Y* Besitzer: Otto Bergholz 
vis-a-vis der Poſt 


i t Pr 2 1 5 3 % 
Reſtaurations⸗Lokalitäten find pavillouartig e e empfiehlt ſeine feine ‚Küche in großer Auswahl zu 
oliden Preiſen. 


Stoppel⸗ (Paſſer⸗) Rüben 


deutſche und engliſche £ 
Gelbjenf, Rieſeuſpörgel, Buchweſzen, Silberbuchweizen, 
Sandwicken, Gartenſamereien, ſämmtliche Gras⸗ und * 
Kleeſaaten, Alles auch en detail, offerirt 


Gustav Scher witz, Saatgeſchäſt, 


Königsberg i. Pr., Bahnhofſtr. Nr. 2. [8758 


18861 


gel 300 Mk. garen aden 


chere Papiere 
Meldung. briefl. unter 
Nr. 8593 a. d. Geſelligen erbet. 


geſucht. 


Auf Apotheke bei Danzig 


18 000 Mark 


zur ſicheren Stelle hypothekariſch 
: Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 8414 durch 


geſucht. 


den Geſelligen erbeten. 


Für eine gute, den neueſten 


Auford. entſprechende Handels⸗ 
mühle mit Waſſerbetrieb, nicht 
weit von einer kleinen Stadt in 
Weſtpreußen gelegen, wird ein 


Soeius 


13 Fachmann, mit einem Ein⸗ 
age-Rapital von 100000 Mark 
geſucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6958 durch 
den Geſelligen erbeten. 


auf jtädt. u. ländl. Grund beſitz 
von 33/4—4%o an, mit und ohne 
Amortiſation, 2ſtellig, auch hinter 
Laudſchaft zu 4/2—5 %. Nah. im 
Elbinger Hypoth.⸗Komptoir, 
Elbing, Hospitalſtr. 3. An- 
g. tit ſtets Rückporto beizuf. 


= 


Meldungen brieflich nebſt Bhoto- | M 
grapbie mit Aufſchrift Nr. 8814 
an 


* 
Es wird per 1. Oktober eine 
Noahnun von 6—7 Zimmern 
; fl mit Zubeb. geſucht. 
Meld. mit Breisang. brieflich mit 
Aufſchr Nr. 707 au b. Geſellig erb. 


Hausbeſitzer⸗Vertin. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
daj. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 

Die Mitglieder können die laut 
Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 
1895 vorgeſchriebenen und fort- 
laufend zu führenden Mieths⸗Ver⸗ 
zeichniß - Exemplare im Bureau 
entgegen nehmen. 

5—7 Zim. 1. Et. Balkon Garten, 
Pferdeſtall Blumenſtraße 4. 
3 Geſch.⸗L. m. Wg. Unterthorſtr. 5/6. 
6 Zim. 2. Et. m. Zub. Alteſtr. 14. 
63.Bel⸗Et.m. Balk. Getreidem. 4/5. 
6 Zim. pt. m. Zub. Oberthornerſt. 1. 
63.2. Et. m. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 


5 Z. 1. Et. Waſſerl. Grabenſt. 6. 
5 Zim. 1. Et. m. Zub., Beſichti⸗ 

ung 11—2 Uhr, Amtsſtr. 21. 
5 3. 2. Et. m. Z. Getreidem. 19/20. 


3 2 Et. Balk. u. Waſſl. Grabenſt. 7. 


W. 3 3. p. u, Bell⸗Et. Getm. 19/0. 
Wohn. 3—6 Zimmer, 1., 2., 3. Et. 
Marienwerder - Straße Nr. 4. 
Geſchäftsl. m. W.Marienw.⸗St 4. 
HF 2. Et, m. Zub. Unterthorſt. 28. 
im. I. Et. m. Zub. Trinkeſtr. 17. 
Jer 1 Et. 16 pt. Trinkeſtr. 17. 
Zim. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
3 3.2. Et. m. Zubeh. Altemarktſtr. 2. 
33. 1. Et. m. Zub. Oberbergſtr. 11. 
Mehrere Wohn, Werkſtäkk., Re⸗ 
miſen u. Stall. Unterthſtr. 26. 
2 mit Küche, Hinter⸗ 
aus Getreidemarkt Nr. 21. 
Im. Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
1 Geſchäftsladen m. Wohnung und 
Werkſtatt Getreidemarkt 19/20. 
1 Pferdeſtall Tabakſtr. 7. [8066 
ein Grundſtück nebit Garten 
(letzterer auch Bauſtelle) fort⸗ 
zugshalber zu verkaufen. 
Oberbergſtraße 11. 


Bohn 3 Stuben, Küche u. 
l Suveb. für 225 ME 
gu 1. Oktober zu verm. [8855 

atthies, Blumenſtr. 22. [8855 


Inowrazlaw. 

7663] In Fuowraslaty in der 
Friedrichſtr., beſte Geſchäftsl., iſt 
ein Laden nebſt angr. 
Wohnung p. 1. Oktober zu verm. 
Bisher wurde in demſelben ein 
Bandagen⸗ u. Handſchubhgeſchäft 
mit Erfolg betrieben, erſtens ohne 
Konkurrenz am Platze. Anfragen 
nd zu richten an J. Chapp, 
nowrazlaw, Bahnhofſtr. 2. 


Allenstein: 


Ein großer Laden 


mit auch ohne Wohnung, der ſich 
qu 7 Geſchäft eignet, iſt zum 
5 ktober zu vermiethen. 


6 
4 
4 
1 
2 


rau E. Wiesbaum, lee 
Venſchen e Nr. 17, vis-A-vis 
Deutſches Haus. [8765 


Adlers zu Graudenz. 


ond 8 für Ausſtellung und Konzert 50 Auf für Konzerte Alle Wlenlieker und Freunde bes Bundes Haber mur Thel. 
g. 


4 den unt. ſtrengſter 
Amen 8 e we 125 
.Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wil elmſtr 50. 


Fommerfriſche. 
87744 In der Billa 
Neue Walkmühle 

bei Rieſenburg Weitpr, 
ind für Penſionäre, die den 
Sommer im Walde verleben 
I imme 
frei. Neue Walkmühle lieg 
böchſt romantiſch an dem Liebe⸗ 
tub, mitten im Walde, künſtliches 

Bellenbad, feine Küche, gute 
dienung, ſolide Preiſe. A Holzt. 


Vereins. 


Tach junger Talente 


Heute, Donnerſtag Abend 
„Sommer's Geſellſchaftsgarten“ 
(Liedtke, Schützenſtr.) [8873 
itieget- rein 
Graudenz. 
Sonnabend den 20, Juni 
Abends 8 Uhr. 

1. Beitragszahlung. (Zum 
Sommerfeſt am 28. d. Pits, 
haben die Kameraden nur 
gegen Vorzeigen ihrer Quit⸗ 
tungsbücher Zutritt.) 

2. Beſprechung über die Fahrt 
zu m Stiftungsfeſt des Krieger⸗ 

ereins Weißheide. 
3. Mittheilungen. 

Zahlreiches Erſcheinen 1 8 
erwünſcht. [S85 
Der Vorſtand. 

3. A. Oscar Kauffmann. 


Geueralver ſaumlung 


des Weſtpreußiſchen Butter⸗ 
Verkaufs⸗Verbandes 
am 22. Zuni cr., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“ zu 
Graudenz. 


Tagesordnung d. öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten, etwa 1/2 Uhr bes 
ginnend. 

1. Bericht über die Molkerei⸗ 
Ausſtellung zu Graudenz. 

2. Ueber Paſteuriſirung d. Rahms 
und künſtliche Anſäuerung. 

3. Kreditbeſchaffung für Ge⸗ 
noſſenſchaften bezw. Begrün⸗ 
dung einer Provinzial⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft zu dieſem Zweck. 
Nach den Verhandlungen ge⸗ 

meinſames Mittageſſen im Adler 

A 3 Mark. 18657 

B. Plehn, Gruppe. 


Bierdesugt-Benofienidaft 


Adi. Rehwalde 
Sonnabend den 20. d. Mts. 
N 6 Uh 


General-Berfamulg, 


im Berge'ſchen Gaſthauſe qu 
Adl. Reyhwalde. [8217 
Tagesordnung: 

1. Beſchlußfaſſung über An⸗ 

ſchaffung des Hengitmaterials, 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Angabe der Stutenzahl. 
P. Wollert. H Wartze Doran, 


Am Sonntag den 21. d. Mts. 


Sommerfeſt 
Kgl. Dombrowken. 


Wozu en einladet [8602 
Nass, Gaſtwirth. 


Villisass. 
Sonntag, den 21. ds. 1555 


findet bei mir ein [846 


Wieſen⸗eſt 


ſtatt, wo rz ergebenſt einladet 
N 


R. onkel, Gajtwirth, 


Stanislawken. 
Sonntag, den 21. Juni er.: 
Garten⸗Konzert 
mit nachfolgendem Tanz, 

wozu ergebenſt einladet 

8830] A. Heymann, 
1325]. In 2. Auflage erſchien n. 

iſt in allen Buchhandlungen zu 

haben: 


Schlohberg ei Graudenz 


von X. Froelich, 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 

Gustav Réthe’s Buchdruckerei 
8817] Glaube jezt wohl ver⸗ 
4 zu haben und danke herz⸗ 
ich für die tröſtenden, glückver⸗ 
a Worte; ſollte es wirk⸗ 
ich Wahrheit, kein Irrthum ſein? 
Es wäre zu viel des Glückes. 
Freitag: Drittes Gaſtſpiel des 
Elite⸗Ballet⸗Enſemble Exzel⸗ 
ior (8 Damen) Komteſſe 
uckerl, Luſtſpiel. 
Montag den 22. J ni: Letztes 
Laßt piel des Elite - Ballet» 
Enſemble Exzelſtor. 88 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe-Ausſtellung. 
] 


Auf den erjten Eindruck kommt es bei den meiften 
Dingen an und die Weſtpreußiſche Gewerbe-Ausſtellung 
macht hierin keine Ausnahme. Die bewimpelten Thürme 
am Eingang des Tivoli, dem einzigen Zugang zur Aus⸗ 
ſtellung, der ſchattige Tivoligarteu, den wir paſſiren miljjen, 
um auf das eigentliche Ausſtellungsgelände zu gelaugen, 
machen einen ſehr freundlichen und anheimelnden Eindruck 
und wenn auch das zu Ausſtellungszwecken herangezogene 
freie Feld auf unſerem Wege zum Hauptgebäude natur⸗ 

emäß wenig Schatten bieten kann, ſo belohnt uns die ver⸗ 

hältuißmäßig ar Temperatur der Haupthalle 1. Betreteu 
wir dieſe Haupthalle durch das Mittel⸗Portal, fo iſt auch 
hier der erſte Eindruck freundlich und anheimelnd. Fällt 
doch unſer Blick nach dem ſich etwas fühlbar machenden 
Mangel an Vegetation auf dem großen Platze vor der 
Halle ſofort beim Eintritt auf den von Herrn Kunſtgärtner 
Paul Ringer mit Palmen, tropiſchen Nadelhölzern re. 
ſehr wirkungsvoll arrangirten „Wintergarten“. Wir haben 
aber jetzt keine Zeit, die ſchönen Pflanzen und das ganze 
Arrongement zu bewundern; eine Störung angeuehmſter 
Art hindert uns daran, wir werden mit einer Salve von 
Wohlgerüchen begrüßt Paul Schirmacher, der ſeine 
Schätze gleich rechts am Eingange aufgebaut hat, ſendet 
uns aus ſchwerem Geſchütz einen erfriſchenden Strahl be: 
lebenden Parfüms auf Geſicht und Hände und lockt damit 
daukbare Menſchen an ſeine geſchmackvoll aufgebaute Aus⸗ 
ſtellung. Ganze Batterien des von ihm angefertigten 
„Graudenzer Univerſal⸗Kräuter Magen⸗Liqueurs“ ſtarren 
uns da neben den zarteſten Wohlgerüchen entgegen, unter 
denen die ebenfalls ſelbſt fabrizirten Parma⸗ und 
Königsveilchen vielleicht den erſten Rang einnehmen. 
Neben Eau de Chinine finden wir hier den Extrakt 
deutſcher Wälder, den „Kiefernadelduft“, und alle dieſe 
Herrlichkeiten des Toilettentiſches in ſehr geſchmackvoller 
eleganter Ausſtattung. Der Geſundheitspflege dient ein 
ſelbſt hergeſtelltes autiſeptiſches „Zahn- und Mundwaſſer“, 
der Kunſt dienen ſämmtliche zu photographiſchen Zwecken 
nothwendigen chemiſchen Löſungen ſowie ein neues ſelbſt⸗ 
erfundenes Mittel zum Aufkleben von Photographien, das 
„Photo-Gluten“. 

Den „graphiſchen Künſten“ iſt auch die links vom Ein⸗ 
gang befindliche Stätte geweiht. J. H. Jacobſohn's 
„Danziger Poſtfeder“ iſt hier in Vics unzähligen 
Schachteln aufgebaut. 

Wenden wir uns links den Gang hinauf, jo treffen wir 
in der erſten Koje v. Förſter⸗Wogenab bei Elbing mit ſeinen 
ſelbſtgefertigten Korbwaaren, die ſehr gefällige Formen 
und eigenartige Farbenzuſammenſtellungen zeigen. Von der 
rohen Weidenruthe an bis zum vollendeten Möbelſtück ſehen 
wir alle Stadien der Korbmacherei durch Muſterſtücke ver⸗ 
treten. Handkörbchen, Waſchkörbe, Papierkörbe, Möbel, 
Damen-Schreibtijche, Theetiſchchen u. a. m. Als Spezialität 
findet ſich auch ein „Gartenſtock“, d. i. ein Krückſtock, 
der mit zwei übereinander angebrachten flachen Körbchen 
verſehen iſt, die wohl dazu beſtimmt ſind, bei einem Gange 
durch den Garten Blumen und Früchte aufzunehmen 

A. Frankowski-Neuenburg und G. Liedtke⸗Graudenz 
ſtellen einfachere, aber recht ſolid gearbeitete Korb— 
waaren aus. 

In künſtleriſcher Vollendung ſtellen ſich uns die von 
Bildhauer Otto Römer⸗Elbing angefertigten Bildhauer— 
arbeiten dar. Eine Uhr mit reicher Ornamentirung von 
italieniſchem Nußbaumholz, eine Konſole in kräftigen und 
doch zierlichen Formen. 

Originell in Form und Material ſind die Bambus— 
möbel, welche G. Kuhn u. Sohn⸗Graudenz zur Aus⸗ 
ſtellung gebracht haben. Dem Material iſt in der Ver⸗ 
arbeitung Rechnung getragen worden und es find Möbel: 
ſtücke von ganz eigenartigen Formen geſchaffen worden, 
Lehnſeſſel, Sophas, eine ſehr hübſche hohe Blumenetagere 
mit Sitzen für 4 Perſonen 2c. 

Der häuslichen Geſundheitspflege dienen Albert 
Kutzner n. Sohn mit ihren Badewannen aus Kupfer 
und Zink, einer Wellenbadſchaukel; dem Verkehr, in deſſen 
Zeichen wir ja jetzt ſtehen, durch elektriſche Läute⸗ und 
Telephon⸗Anlagen. ; 

Für Beleuchtung forgt D. Israelowiez⸗Graudenz 
in ausgiebigſter Weiſe. Auf eine reichhaltige Sammlung 
von Lampen aller Art, die alle, von der beſcheidenen 
Küchen⸗ bis zur eleganteſten Tiſchlampe im Haufe, ſelbſt 
gefertigte Brenner tragen, ſchaut ein nach der eigenen 
Zeichnung des Ausſtellers hergeſtellter neunarmiger Kron- 
leuchter (2 Meter hoch und 1,60 Meter im Umfang) in 
Eiſen und Kupfer ausgeführt, herab. Dieſer Kronleuchter 
iſt ſowohl für Gas als für Petroleum, wie auch für 
Spiritus ⸗Glühlicht verwendbar. Dem Spiritusglüh⸗ 
licht wendet der Ausſteller ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
So hat er eine Spiritusglühlichtlampe konſtruirt, die 
mit einem verbeſſerten Brenner zur größeren Ausnutzung der 
Leuchtkraft verſehen iſt. Die Verbrennung des Spiritus 
iſt, weil ſie vollkommener erfolgt, geruchlos und die erzeugte 
Flamme iſt ſe heiß, daß durch ſie der „Strumpf“ in Weiß⸗ 
bh ie verſetzt wird, wodurch die Leuchtkraft um ſo größer 
ft. Die Breunkoſten einer ſolchen Lampe würden ſich bei 
einem Preiſe von 26 Pf. pro Liter denaturirtem Spiritus 
(ein Preis, auf den der Spiritus, ſobald er Konſumartikel 
wird, wohl herabgehen könnte) auf 2 Pf. pro Stunde be⸗ 
rechnen, doch würden ſich die Koſten bei Großbetrieben oder 
auf dem Lande bei den Selbſtproduzenten von Brennſpiritus 
noch weſentlich vermindern. 
ie oa Hausfrauen werden gewiß mit großem Inter⸗ 

eine vom Ausſteller konſtruirte und angefertigte 
etroleumkan ne betrachten, die für den Hausgebrauch 
ideale 1 en erfüllt. Die Hausfrau iſt nämlich, 
We die Kanne 105 zu müſſen, ſtets im Stande zu 
en, wie viel Petroleum die Kanne enthält, wie viel 
vom Kaufmann eingefüllt, wleviel aus der Kanne in die 
Mech goſſen worden iſt. Ein ſehr ſinnreich erdachter 
Mechanismus regulirt ein Zifferblatt, das über alle dieſe 
Fragen zuverläſſige Auskunft giebt. Außerdem beſitzt dieſe 


Der Geſellige. 


Kanne noch einen unverlierbaren Verſchluß, der allen 

Hausfrauen willkommen ſein wird, die da wiſſen, wie oft 

die Mädchen die Kanne ohne Verſchluß nach Hauſe bringen. 
Eortſetzung folgt.) 


Die 25. Verſammlung des Preußiſchen Forſtvereins 
für Dit: und Weſtpreußen 

hat in Auweſenheit von etwa 100 Waidmännern in Kö nigsberg, 
wo der Verein vor 25 Jahren gegründet worden ift, ſtattgefunden. 
Der bisherige Vorſitzende, Oberforſtmeiſter Hellwig⸗Gumbinnen, 
eröffnete die Sitzung mit einem „Waidmannsheil“ und gab dann 
eine kurze Ueberſicht über die Geſchichte des Vereins, der in 
Königsberg von 28 Männern der grünen Farbe und Freunden 
der Jagd ins Leben gerufen wurde. Von den damaligen 
Gründern gehören gegenwärtig dem Verein nur noch 5 an. 
Seine größte Blüthezeit erreichte der Verein unter dem im 
vorigen Jahre verſtorbenen Oberforſtmeiſter Müller, deſſen 
eifrigen Bemühungen es zu verdanken war, daß der Verein 
nach kaum 10 jähriger Thätigkeit 253 Mitglieder zählte. Im 
verfloſſenen Jahre war die Zahl der Mitglieder auf 207 zurüͤck— 
gegangen, hat ſich in dieſem Jahre aber wiederum gehoben. 
Unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten Grafen v. d. Trend 
wurde darauf die Wahl des Vorſitzenden vollzogen und ein⸗ 
ſtimmig Oberforſtmeiſter Hellwig wiedergewählt. An Stelle 
der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Frhr. v. d. Goltz und 
Forſtmeiſter Keber wurden Rittergutsbeſitzer Kalkſtein⸗ 
Schultitten und Oberförſter Krüger gewählt. Regierungs- 
präſident v. Tieſcho witz hieß die Anweſenden Namens des Re- 
gierungsbezirks Königsberg, Bürgermeiſter Brinkmann Namens 
der Stadt Königsberg willkommen. Im ſpäteren Verlauf der 
Sitzung erſchien auch der Oberpräſident Graf Bismarck und 
wünſchte dem Verein für die nächſten 25 Jahre ſeines Beſtehens 
ein weiteres Blühen und Gedeihen. 

Aus dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahme 
2566,58 Mk., die Ausgabe 1333,14 Mk. betrug. Der bisherige 
Vereinsſchreiber Keber wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

Den erſten Vortrag hielt Regierungs- und Forſtrath 
Bock⸗Königsberg über: „Vorgeſchichte der Kuriſchen Nehrung, 
ihre Feſtlegung und Wiederbewaldung.“ Den intereſſanten Mits 
theilungen ſei folgendes entnommen: Ueber die Entſtehung der 
kuriſchen Nehrung laſſen fic) ſichere Angaben nicht machen. Nur 
ſoviel gilt als unzweifelhaft, daß derartige Gebilde nicht plötzlich 
in Folge eines großen Ungewitters entſtanden ſein 
können, wie dies nach einer Sage bei der Friſchen Nehrung 
im Jahre 1190 der Fall geweſen ſein ſoll, auch nicht 
allm hlich aus Sandbänken hervorgegangen ſein können, 
welche von Stürmen im Laufe der Jahrhunderte gebildet worden 
ſind. Ebenſo muß diejenige Theorie, obwohl ſie lauge Zeit 
Glauben gefunden hat, als unhaltbar verworfen werden, nach 
welcher die aus dem Binnenlande kommenden Flüſſe und Waſſer⸗ 
läufe ihre Sinkſtoffe vor ihren Mündungen abgelagert und all 
mählich zwei Grenzſcheiden zwiſchen ihren Strömungen und der— 
jenigen der Oſtſee aufgeſchichtet haben. Es muß angenommen 
werden, daß die Nehrung von Alters her vorhanden geweſen iſt. 
Dafür ſprechen auch die geologiihen Forſchungen, deren Ergebniß 
iſt, daß die kuriſche Nehrung in ihrer jetzigen Ausformung auf 
Senkungen und Hebungen der preußiſchen Küſte und des kuriſchen 
Haffes zurückzuführen iſt. Die Bedeutung des Wortes Nehrung 
läßt ſich mit Sicherheit nicht feſtſtellen. Wahrſcheinlich ſtammt 
es von dem Namen „Nergia“, der in einer Urkunde vom 
12. März 1258 eine Inſel bedeutet, die identiſch iſt mit der 
kuriſchen oder Memel'ſchen Nehrung. Geſchichtlich begegnet uns 
die kuriſche Nehrung in einer livländiſchen Chronik aus der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Man erſieht aus der 
Chronik, daß jene Nehrung ſchon ſehr früh als Heerſtraße vom 
Samlande nach Memel hin gedient hat und damals wenigſtens 
ſtellenweiſe waldig, zum Theil mit großen Bäumen beſtanden 
war. Die Nehrung iſt, allem Anſcheine nach, erſt ziemlich ſpät 
vom deutſchen Orden in Beſitz genommen. Die Frage, ſeit wann 
die kuriſche Nehrung bevölkert geweſen iſt, beantworten uns die 
vielen Funde aus der oſtbaltiſchen Kultur der jüngeren Stein— 
zeit. Sie iſt während dieſer Zeit von einer zahlreichen, ſeßhaften 
und verhältnißmäßig wohlkultivirten Bevölkerung bewohnt geweſen. 
Wie lange dieſer Zuſtand dauerte, und welcher Nationalität 
dieſe Bewohner angehörten, darüber geben weder die Funde, noch 
auch die vorgeſchichtliche Folgezeit Aufſchluß. Die Familienſprache 
der eingeborenen Nehrungsbevölkerung iſt gegenwärtig theils 
deutſch, theils littauiſch oder kuriſch. Daß die kuriſche Nehrung 
ehemals zum größten Theil bewaldet geweſen ijt, erſcheint uns 
zweifelhaft, wie u. a. auch aus den Bezeichnungen für einzelne 
Orte und Berge hervorgeht. Die Beſtandtheile des Humus— 
bodens laſſen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß nicht nur 
Kiefern und Fichten, ſondern auch Laubhölzer auf der Nehrung 
ehemals gediehen ſind. Ueber und unter dieſer Schicht liegt 
Sand, ein Beweis dafür, daß der frühere Wald auf einer Düne 
erwachſen und von einer nachfolgenden verſchüttet wurde. Veſonders 
troſtlos muß es gegen Ende des vorigen Jahrhunderts auf der 
kuriſchen Nehrung ausgeſehen haben. Die durch die See und den Sand 
angerichteten Verwüſtungen, beſonders die Gefahr des Durch- 
brechens der Oſtſee nach dem Haff hin, die drohende Verſandung 
der Nehrungsdörfer im Amte Roſſitten, die Erhaltung der Poſt⸗ 
ſtraße von Kranz über Memel nach Rußland und des Memeler 
Hafens haben Jahrzehnte hindurch die Kriegs- und Domainen- 
kammer veranlaßt, ſorgfältige Erhebungen über den Umfang des 
Schadens und die zur Abhilfe erforderlichen Maßnahmen und 
Geldmittel anzuſtellen. Im Frühjahr 1803 begannen die erſten 
Arbeiten zur Erhaltung der Kuriſchen Nehrung, und ſie haben 
ſaſt ununterbrochen fortgedauert. Die Feſtlegung der gewaltigen 
Sturzdüne zum Schutze des Dorfes Pillkoppen hat 2400 % Mt. 
verſchlungen, und die Sicherung des Dorfes Preil ſoll nach dem 
vorliegenden Koſtenanſchlage 580000 Mark erheiſchen. Zum 
Schluſſe ſeiner Ausführungen erörterte der Redner die ſchwierige 
Aufgabe der Feſtlegung und Aufforſtung der Wanderdünen. 

Demnächſt ſprach Regierungs- und Forſtrath Conrad -Königs- 
berg über das Thema: „Iſt die heutige Waldwirthſchaft 
rentabel, und welche Mittel ſtehen dem Forſtwirth zu Gebote, 
um die Waldrente nachhaltig zuſteigern?“ Der Referent 
wies nach, daß eine rationelle Waldwirthſchaft immer noch 
rentabel iſt, wenn auch etwas unter dem heutigen üblichen 
Zinsfuße. Redner empfahl als Mittel zur Hebung der Waldrente 
die Vermehrung der Eichenzucht, Sorge für geeignete Nachzucht 
aller Hölzer, Herabminderung der Kulturkoſten, Verbeſſerung des 
Waldhumus, Selbſtändigkeit des Forſtbetriebes, Anlage von 
Kunſtwieſen u. ſ. w. Der Korreferent Forſtmeiſter Wohlfromm⸗ 
Brödlauken fügte als weitere Mittel hinzu: frühzeitige Reife⸗ 

nachung des Holzes, Anbau der rentabelſten Holzarten, Abgehen 
om ſtrengen Nachhaltigkeitsprinzip, Aushauung der Schwamm⸗ 
hölzer in Kiefernbeſtänden, Vermehrung der Vorſichtsmaßregeln 
gegen Feuer und Inſekten, zweckeutſprechende Aushaltung der 
Nutzhölzer, Förderung des freihändigen Verkaufs in gewiſſen 
Fällen, Ausdehnung der Nebennutzungen und des Pflanzen- 
verkaufs, Pflege des Wieſenbaues u. a. m. 

Ueber den fünften Punkt der Tagesordnung, „Erziehung 
ſtarker Rehböcke mit gutem Aufſatz im Anſchluß an den 
empfohlenen Bye Abſchuß der Ricken“ berichtete v. Olfers⸗ 
Königsberg, welcher die Gehörnung der Rehböcke in früheren 
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Zeiten mit denen der Rehböcke dieſer Zeit verglich und ſich dann 
gegen den vom Oberforſtmeiſter v. Bormſtädt⸗ Wiesbaden 
empfohlenen verſtärkten Abſchuß der Ricken energiſch im Jutereſſe 
der Hebung und Vermehrung des Rehwildes ausſprach. 
Das weibliche Rehwild habe gerade in Oſtpreußen unter der 
Ungunſt der Witterung ganz beſonders zu leiden. Er empfehle 
vielmehr den Abſchuß der Böcke mit ſchwachem Gehörn, um der 
Entartung der Gehörne vorzubeugen. Rathſam ſei auch der 
Abſchuß alter Ricken, der Abſchuß der Kümmerer und der Spieß⸗ 
böcke. Zum Schluß wurde eine vom Referenten eingebrachte 
Erklärung angenommen, nach welcher ſich der Verein der vom 
Präſidenten des Allg. deutſchen Jagdſchutzvereins, Herzog von 
Ratibor, aufgeſtellten Petition, betr. Abänderung des § 819 
des Wildſchadengeſetzes einſtimmig anſchließt. Oberförſter 
Zacher⸗Mehlauken ſchloß ſich als Korreferent den Ausführungen 
des Vorredners au. 

Ueber die ſtändige Vorlage „Inſektenſachen“ berichtete 
Forſtmeiſter Eberts-Frödersdorf. Der vorhergeſagte Haup t- 
flug der beiden Hauptarten der Maikäfer, Waldmaikäfer und 
Feldmaikäfer, ijt in dieſem Jahre eingetroffen; ganz beſonders 
ſtark war wie immer in den Hauptflugjahren die Johannisburger 
Haide heimgeſucht. Unter Zuſtimmung aus der Verſammlung 
wurde der Feldmaikäfer als ebenſo ſchädlich für die 
Forſten als der Waldmaikäfer bezeichnet. Sehr ver⸗ 
breitet waren auch der große und der braune Rüſſelkäfer und 
der Borkenkäfer, für deren Fang und Vernichtung ganz koloſſale 
Beträge ausgegeben wurden. Die Raupen traten in dieſem 
Jahre in nicht ſo beſorgnißerregender Weiſe wie im Vorjahre 
auf; denn die Zahl der im vorigen Jahre geſammelten Raupen 
ging von 14 Millionen Stück auf 3 Millionen zurück. 

Am Schluß der Tagesordnung wurde als Ort für die nächſte, 
die 26. Verſammlung des Vereins, die Stadt Graudenz aus⸗ 
erſehen, da deren Erſter Bürgermeiſter Einladungen dazu erlaſſen 
hat. Die Sitzung ſoll am 14. Juni 1897 ſtattfinden. Auf 
Wagen begaben ſich die Theilnehmer der Sitzung nach der vor 
dem Sackheimer Thore gelegenen Zelluloſe- Fabrik, deren Ein⸗ 
richtungen das lebhafteſte Intereſſe der Beſucher fanden. Darauf 
vereinigten fid) die Herren zu einem Mahl im Theater 
Reſtaurant, an welchem auch Regierungs-Präſident v. Tieſchowitz 
Theil nahm. 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 18. Juni. 


Am 23. und 24. d. Mts. wird in Neuſtadt das 
Provinzial - Guſtav Adolf -Feſt für Weſtpreußen ſtatt⸗ 
finden. Die Feſtordnung lautet: Am 23. Juni Nachmittags 
5 Uhr Gottesdienſt in der Kirche, Predigt: Herr General 
Superintendent D. Doeblin⸗ Danzig; 61, Uhr öffentliche 
Verſammlung im Vereinsſaal; Begrüßung der Abgeordneten 
und Gäſte, Bericht: Herr General-Superintendent D. Do eblinz 
Anſchluß daran Legitimation der Deputirten und Anmeldung 
der Beiträge zur Liebesgabe; 7½ Uhr geſellige Vereinigung 
der Feſttheilnehmer in Boehnke's Hotel: Epiſoden aus dem 
Leben Luthers in lebenden Bildern dargeſtellt; begleitender, zu 
recitirender Text von Dr. Abelung mit 4 ſtimmigem Choral- 
geſang, ausgeführt vom hieſigen Kirchenchor. Am 24. Juni 
Vormittags 7 Uhr Glockengeläute und Choralblajen vom Thurm; 
9 Uhr: Feſtzug vom Vereinsſaal nach der Kirche; 9¼ Uhr 
Gottesdienſt, Predigt: Herr Superintendent Kähler-Neuteichz 
12 Uhr öffentliche Verſammlung in der Kirche, Anſprache von 
verſchiedenen Geiſtlichen aus der Diaspora; Nachmittags 21% Uhr 
gemeinſames Mittageſſen im Hotel Boehnle, auch Damen 
willkommen; 4½ Uhr Volksfeſt mit Konzert und Anſprachen im 
Schmidt'ſchen Garten. 

— Das Sommertheater brachte am Mittwoch Schönthan 
und Kadelburg's Luſtſpiel „Die berühmte Frau“, in welchem 
Herr Rühle den Baron Roemer ein wenig zu jugendlich, aber 
ſonſt mit viel Verſtändniß ſpielte. Fräulein Hoffmann zog 
als Herma alle Regiſter jugendlichen Uebermuths und naiver 
Friſche. Das „Gardedeutſch“ kleidete dieſe Herma vortrefflich. 
Die Rolle der Tante Paula Hartwig hätte Frl. Opitz mit 
mehr Humor ausſtatten ſollen, die Darſtellung war zu farblos 
und ließ ſich manche hübſche Nuance entgehen. Frl. Schweizer 
war als Ottilie wie immer eine ſtattliche Erſcheinung, ließ 
aber das Künſtlerblut, das namentlich im letzten Akte im Kampfe 
zwiſchen Liebe und der in Ausſicht ſtehenden Laufbahn als 
Sängerin mehr zur Geltung kommen mußte, vermiſſen. Recht 
gut war Herr Broſe als ungariſcher Graf Palmay. Die etwas 
täppiſche Art des Edelmannes aus Zigeunerien, die geniale 
Selbſtironie, die Gutmüthigkeit, die bei „kleinen Hundeln, 
Pferden und Kindern“ ſo viel Würdigung findet, gelangen 
ihm in der Darſtellung ebenſo gut, wie das chevalereske Auf- 
treten des Edelmannes. Das Deutſche ſprach Herr Broſe wohl 
ein wenig zu fließend; ſtärkere Dialektfärbung würde vielleicht 
noch wirfjamer fein. Herr Fronmüller ſpielte den Traun⸗ 
ſtein mit würdigem Eruſt und ließ es an warmem Gefühl nicht 
fehlen. 

Das mit der Vorſtellung verbundene erſte Auftreten des 
Elite-Ballet-Enſemble's „Excelſior“ bewährte aufs neue den 
bekannten guten Ruf der Geſellſchaft. Das Ballet⸗Divertiſſement 
Grande Valse de fantaisie wurde von den 8 Damen mit großer 
Grazie getanzt. Die Solotänzerin Frl. Kunſchmann glänzte 
darin als ausgezeichnete Spitzentänzerin. Sehr drollig und 
amüſant war die „Baby⸗Quadrille.“ Die Damen ſahen in den 
blauen Kinderkoſtümen allerliebſt aus und das Manöver mit 
den Sonnenſchirmen war ungemein geſchickt und reizvoll. 
Schneidig war der Militärmarſch „Leichte Kavallerie“, der von 
allen 8 Damen in ordonnanzmäßigen Uniformen des preußiſchen 
Huſaren-Regiments Nr. 13 getanzt wurde. Das Abreiten der 
Front durch den Rittmeiſter, die Evolution mit den Säbeln ze. 
gelang vortrefflich. Die Koſtüme ſind ſämmtlich ſehr elegant, 
die Arrangements ſehr geſchmackvoll und die Ausführung äußerſt 
exakt. 

: — Die Oberförſterſtelle zu Kurwien iſt dem Oberförſter 
v. Kriegsheim zu Barſikow bei Neuſtadt a. D. übertragen worden. 

— Die neu gegründete Förſterſtelle zu Mauerſin in der Ober⸗ 
förſterei Lindenberg iſt dem Förſter v. Sarnowskti, bisher in der 
Oberförſterei Eiſenbrück, endgültig übertragen. 

— Am Scullehrer-Seminar zu Paradies iſt der Lehrer 
Weißenſtein zu Nordhauſen als ordentlicher Seminarlehrer 
angeſtellt worden. 

— Der Landmeſſer Splettſtößer iſt von Inſterburg nach 
Allenſtein verſetzt. 

— Dem Fleiſchermeiſter Paul Staynitz (Stajmec, Stanic) 
zu Kurnik iſt die Führung des Familiennamens „Steinmetz“ 
geſtattet worden. 

* — Die Verwaltung der vom 16. d. Mts. in Rumian 
bei Rybno eröffneten Poſtagentur iſt dem Lehrer Gotzhein 
daselbst übertragen worden. 

— Am 1. Juli wird in Weeskendorf bei Güldenboden 
eine Poſthülfsſtelle eingerlchtet. Die neue Hülfsſtelle wird neben 
der Annahme von Poſtſendungen auch die Ausgabe von Zeitungen 
bewirken. 

€ Culmfee, 17. Juni. Der Betrieb der Dampfbäckerei 
der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft iſt eröffnet worden. Es 


werden darin vorläufig ein Bäckermeiſter und drei Geſellen be⸗ 
ſchäftigt; ſpäter ſoll der Betrieb bedeutend vergrößert werden. 
Weißbackwaare ſoll nicht gebacken werden. Ein Fünfgroſchenbrot 
wiegt jetzt etwas über ſechs Pfund. 

Die Einnahme des hieſigen Kranken hauſes, welches die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt, betrug für das vorige 
Etatsjahr 7462,40 Mk. gegen 8526,82 Mk. im Vorjahre. Die 
Ausgabe beläuft ſich auf 5506,67 Mk., im Vorjahre 7039,70 Mk. 
Im Krankenhauſe wurden 143 Kranke ärztlich behandelt und 
verpflegt, wofür 4582,55 Mk. Kurkoſten zu zahlen waren. 

A Thorn, 17. Juni. Das Konſiſtorium in Danzig 
beabſichtigt jetzt, einer aus der hieſigen Georgengemeinde 
age coche al folgend, den Zuſammenſchluß der drei 
n Thorn vorhandenen Gemeinden zu einem Parochial⸗ 
verbande im Sinne des Kirchengeſetzes betreffend die Berliner 
Stadtſynode und die Parochialverbände in größeren Orten vom 
17. Mai 1895 herbeizuführen. Es würden damit die zum Ausbau 
der kirchlichen Einrichtungen erforderlichen Ausgaben künftighin 
nicht mehr von der Einzelgemeinde allein, ſondern gleichmäßig 
von allen Evangeliſchen Thorns getragen werden, während die 
parochiale Selbſtſtändigkeit der Einzelgemeinden gewahrt bliebe. 
Die Bildung eines Parochialverbandes ermöglicht auch die im 
Intereſſe der geiſtlichen Verſorgung erforderliche beſſere Ab⸗ 
rundung der Georgengemeinde durch Abtrennung der Bromberger 
Vorſtadt und Zutheilung derſelben zur Altſtädtiſchen Gemeinde, 
da das einzige Hinderniß dieſer Abtrennung, die finanzielle 
Leiſtungsunfähigkeit einer verkleinerten Georgengemeinde, durch 
Schaffung eines Parochialverbandes völlig gehoben wird. Der 
Kirchenrath der Georgenge meinde hat bereits dieſem Plane 
zugeſtimmt und auch die Neuſtädtiſche Gemeinde iſt ihm 
geneigt. Zu hoffen bleibt, daß auch die Altſtädtiſche Ge⸗ 
meinde zuſtimmen und damit eine baldige Beendigung des 
ſeit Oktober 1893 herrſchenden kirchlichen Nothſtandes 
herbeiführen wird. Andernfalls müßte die Genehmigung der 
Provinzialſynode zur Bildung des Parochialverbandes nachgeſucht 
werden, was erſt im Herbſt 1897 geſchehen könnte. 

* * Aus der Schwetz Neuenburger Niederung, 17. Juni. 
In dieſen Tagen durchzogen größere und kleinere Schwärme von 
Libellen in der Richtung von Norden nach Süden auch unſere 
Niederung. 

* Konitz, 17. Juni. Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute 
der frühere Beſitzer, jetzige Altbeſitzer Johann Nittka aus Friedeck, 
Kreis Strasburg, wegen Verleitung zum Meineide und wegen 
Meineides zu verantworten. Der Angeklagte kaufte von dem Kaufmann 
Aronheim eine in Gr. Bislaw gelegene Wieſe von 6 Morgen für 
1000 Mk. mit der Maßgabe, daß 400 Dif. ſofort angezahlt und 
600 Mk. nach Fälligkeit eines darüber ausgeſtellten Wechſels gezahlt 
werden ſollten. Obwohl die Auflaſſung noch nicht erfolgen konnte, 
auch das Kaufgeld noch nicht bezahlt war, wandte N., um den 
Aronheim um die 600 Mk. zu betrügen, folgendes Manöver an. 
Er verkaufte die Wieſe an den Schmiedemeiſter G. in Gr. Bislaw, 
ohne Valuta erhalten zu haben, weiter. Als der Wechſel über die 
600 Mk. fällig geworden, ausgeklagt und die Execution gegen 
N. theilweiſe fruchtlos ausgefallen war, erfuhr Aronheim, daß G. 
dem N. kein Kaufgeld für die Wieſe gezahlt habe und ließ deshalb 
dieſen Anſpruch des N. an G. gerichtlich pfänden. Auf Grund 
dieſer Pfändung klagte nun Aronheim gegen G. und jchob ihm den 
Eid darüber zu, daß er an N. das Kaufgeld für die Wieſe noch nicht 
bezahlt habe. Nun zeigte G. dem N. die Klage und fragte, wie er 
ſich zu verhalten habe, worauf ihm N. den Rath gab „er (G.) ſolle 
nur ruhig ſchwören, daß er dem N. das ganze Geld bezahlt habe.“ 
G. hat indeß den Eid nicht geleiſtet und iſt in Folge deſſen 
verurtheilt worden. Ferner wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, 
am 6. Mai 1893 vor dem Amtsgericht Tuchel einen falſchen Eid 
erw zu haben. Er war nämlich auf Antrag der Gerichtskaſſe 

uchel wegen 35 Mk. Koſten zum Offenbarungseide geladen und 
Forderungen, wie 
verkaufte Wieſe, ferner Forderungen 
600 Mk. und 100 Mk. wiſſentlich verſchwiegen. Das 
wegen wiſſentlichen Meineides zu 


hatte in ſeinem Vermögensverzeichniß verſchiedene 
das Kaufgeld für die an G. 
von 1574 Mk., 
Schwurgericht verurtheilte ihn 


3 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen; von der Verleitung zum 
Meineide wurde N. freigeſprochen. 


F Tuchel, 17. Juni. Laut Beſchluß des evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenrathes ſoll die Feier des 100 jährigen Be⸗ 
ſtehens der hieſigen evangeliſchen Gemeinde am 6. September 
feſtlich begangen werden. Es wird u. a. die Herausgabe einer 
Feſtſchrift ſowie die Beſchaffung eines Kirchenfenſters mit Glas⸗ 
malerei zu dieſem Gedenktage geplant. 

G) Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 17. Juni. Das Hagel» 
wetter, das in der vorigen Woche über einzelne Ortſchaften 
des Kreiſes wie Lienfitz, Kokoſchken, Labuhnken u. a. niederging, 
hat ſtellenweiſe ganz erheblichen Schaden angerichtet. Wenn 
das Sommergetreide ſich auch noch einigermaßen erholen wird, 
ſo haben doch viele kleine Landwirthe ihre ganze Winterung 
verloren. Zum Glück ſind die meiſten Beſitzer verſichert. 

Dirſchan, 16. Juni. Während der diesjährigen Brutzeit 
find im Kreiſe Dirſchau insgeſammt 14855 junge Krähen durch 
Abwerfen aus den Neſtern getödtet worden. Hierzu kommen 
noch etwa 500 vernichtete Kräheneier. 

Aus dem Berenter Kreiſe, 17. Juni. In dem Tuſch⸗ 
faner Gee ertrank geſtern der 11jährige Sohn des Pächters 
Wierzba. Er ſchob einen Kahn vor ſich her und kam dabei auf 
eine tiefe Stelle. In dem Glauben wohl, daß er noch feſten 
Boden unter den Füßen hätte, gab er den Kahn frei, 
er des Schwimmens unkundig war, verſank er. 

Nenſtadt, 17. Juni. Nach Mittheilung des Meliorations⸗ 
Bauamts I für die Provinz Weſtpreußen zu Danzig ſollen in 
nächſter Zeit die Vorarbeiten zum Projekte der Entwäſſerung 
des Kilau⸗Bruches bei Gdingen in 
werden. 


. Marienburg, 17. Juni. Der Regierungs⸗Referendar 
Dr. Wild iſt dem hieſigen Landrathsamte zur Dienſtleiſtung an 
Stelle des von hier verſetzten Regierungs⸗Aſſeſſors Plewig 
überwieſen. — Der auf dem Markt befindliche Brunnen, an 
dem bereits über ein Jahr gebohrt wird, wird nunmehr in etwa 
14 Tage. fertiggeſtellt werden. 

M Gerdauen, 17. Juni. Auf dem Majorat Willfamm 
wurde geſtern ein Privatremontemarkt abgehalten. Die Kommiſſion 
kaufte von 42 vorgeſtellten Remonten 30 Stück. 

Samter, 15. Juni. Die Lehrer der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule Dr. Schwiercyna und Dr. Lautenſchlaeger ſind zu 
Kreisſchulinſpektoren ernannt, und zwar iſt dem erſteren die 
kommiſſariſche Verwaltung des Schulaufſichtskreiſes Kempen und 
dem letzteren die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulaufſicht 
zu Schroda übertragen worden. 

* Rynarſchewo, 16. Juni. Am 16. Auguſt feiert die 
hieſige evange liſche Kirche ihr hundertjähriges Be⸗ 
ſtehen. An demſelben Tage ſoll auch der Grundſtein zur 
neuen Kirche gelegt werden. 

* Czarnikan, 16. Juni. Der Kreiskaſſen - Beamte 
Eciterski aus Glogau, der erſt einige Wochen an der hieſigen 
Kreiskaſſe angeſtellt war, iſt heute Abend beim Baden in der 
Netze ertrunken. Der Rendant der polnischen Volksbank 
Herr Jaſinski wurde heute Nachmittag beim Geldzählen 
vom Herzſchhag getroffen und ſank todt vom Stuhle. 

* Biitow, 16. Juni. Heute Morgen brannte der Stall 
und die Scheune des Eigenthümers Ignatz Jankowski in Libienz 
bei Lonken nieder. Da nur Kinder auf dem Gehöfte anweſend 
ſo konnte nichts gerettet werden; es ſind ſämmtliche 
auch ſind mehrere Stück 


und weil 


Angriff genommen 


waren, 
Ernte- und Futtervorräthe verbrannt, 
Vieh in den Flammen umgekommen. Das Inventar iſt nicht 
verſichert. Zu bemerken iſt, daß im Monat Juni bereits 10 
Brände ſtattgefunden haben. Anſcheinend find fait ſämmtliche 
Brände von ruchloſer Hand angelegt. Aus Anlaß der vielen 
Brände iſt eine Bekanntmachung veröffentlicht, nach welcher dem 
Ermittler der Brandſtifter von Bränden, bei welchem die 
Pommerſche Feuer-Societät betheiligt ijt, eine Prämie bis zu 
oe Mk. vom Herrn sandes-Qauptmoun zugeſichert ijt. 


> 


Verſchiedenes. 

— Die in Verbindung mit dem 11 deutſchen Schloſſertag⸗ 
in der Stadthalle zu Mainz eröffnete deutſche Schloſſere 
Ausſtellung iſt aus ganz Deutſchland reich beſchickt. Die 
Ausſtellung gibt ein Bild von den hocherfreulichen Fortſchritten, die 
das Kunſtſchmiedehandwerk aufzuweiſen hat, und führt neben den 
fertigen Arbeiten der Schloſſerei die dem Schloſſergewerbe dienlichen 
Hülfsmaſchinen und Werkzeuge vor. In der hiſtoriſchen Abtheilung 
wird ein Stück Geſchichte der Schloſſerei vrrgeführt. Da finden ſich 
die römiſchen Werkzeuge, Geräthe und Schloſſerarbeiten aus dem 1. 
bis 3. Jahrhundert; die bei dem Bau der römiſchen Rheinbrücke bei 
Mainz verwandten Werkzeuge und Eiſenſtücke, mittelalterliche 
Schloſſerarbeiten aller Art, Privilegien, Zunftbriefe, alte Meiſterſtücke, 
Laden, Brandkiſten u. ſ. w.; mancherlei Schloſſerarbeiten aus Kirchen 
und Klöſtern, die dem 16., 17. und 18. Juhrhundert angehören; 
endlich eine Mineralienſammlung, darſtellend das Eiſen in ſeinem 
natürlichen Vorkommen. 

— Die Volfsdidterin Johanna Ambroſius, die ſich in 
Görbersdorf zur Herſtellung ihrer Geſundheit aufhält, hatte be⸗ 
kauntlich in voriger Woche einer Einladung der Erbprinzeſſin von 
Meiningen nach Schloß Erdmannsdorf Folge geleiſtel. Indeß iſt 
ihre Geſundheit ſo geſchwächt, daß ihr die Aerzte weitere 
Beſuche unterſagt haben In einem Briefe an einen ihr be⸗ 
freundeten Geiſtlichen in Görlitz vom 14. Juni ſchreibt ſie: „Meine 
Aerzte erlauben mir keine Beſuche mehr, da ich immer kränker durch 
die neuen Eindrücke werde und meine Nerven elend find... Es 
geht nicht mehr, wie ich will und möchte, meine Kraft ſteht auf 
Null.“ 

— Streikende haben in Berlin in der letzten Zeit häufig 
verhaftet werden müſſen, weil ſie Nichtausſtändiſche an der Arbeit zu 
verhindern ſuchten, z. B. ſind 5 Maurer verhaftet worden, die eine 
Anzahl Genoſſen zum Nieberfegen ber Arbeit zwingen wollten. 

— [Viel Kinder, viel Segen.] Den Bürſtenfabrikanten 
Jacob Wieczorek in Nicolai (Oberſchleſien) beſchenkte ſeine 
Frau dieſer Tage mit munteren Drillinge n. Er gewann zur 
ſelben Zeit 3000 Mark in der preußiſchen Lotterie. 


Standesamt Graudenz 
vom 8. bis incl. 14. Juni. 


Heirathen: Kaufmann Salo Fabiſch mit Roſa Reich. Ge⸗ 
fangenen⸗Aufſeher Konrad Tietz mit Pauline Feierabend. 
Aufgebote: Keine. 
Sterbefälle: Kurt Böttcher, 1 4 M. Joſef Urbanski, 
4 W. Lydia Ronowskti, 9 J. 3 M. * Rominski, 10 W̃ 
Wilhelm Glietz, 53 J. 1 M. Louiſe Rauſch, 82 J. 6 M. Johann 
8 ki, 47 J. Friedrich Janz, 34 J. 6 * Johann Kirſtein, 
J. 6 M. Margarethe Martins, 2 2 F. 10 M. Louiſe 3 
Em. Guſtav Krauſe, 3 T. Julius Dombrowski, 49 J. 6 M. 
Martha Marchlewski. 3 W. 5 
Geburten: Arbeiter Johann Domian, T. Schriftſetzer 
Franz Teichert, S. Kaufmann Anaſtaſius Lipowski, T. Kaufmann 
Heymann Roſenberg, T. Hausbeſitzer Friedrich Krahn, T. 
Schneider Franz Licznerski, S. Feldwebel Guſtav Neumann, T. 
Drogeriedeſitzer Franz Fehlauer, T. Arbeiter Johann Kurkurenicz, 
T. Landrichter Johann Plath, S. Arbeiter Xaver Nowinski, S 
Müller Johann Poganski, T. 2 unehel. Geburten. 


Reiſe⸗ Abonnement. 
Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur- 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 
Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


Preis der gewdoutiaen Ze 


Vertrauenspoſten 887: 2] &. ie. Mann, mit guten 


Zeugn., gegenw. Leiter e. Kolon.- 
als Verwalter, Aufſeher, Caſſirer[ Waaren- und Deſtillationsgeſch., 
oder dergl. ſucht gut embfohlener fucht per 1. Oktober er. ahnliche 
Kaufmann, verh., 39 Jahre alt, Stellung, eventl. auch für kleine 
12 Jahre ſelbſtſtändig geweſen. | Reifen. Meldungen erbittet 
Antritt kann von ſofort, 1 Juli Heinrich Scholz, 
oe 2 c e 875 Ai Döbern bei Forfti. L. 

riefl. mit Aufſchrift 8759 an d. 7 
Gejelligen. Junger Kaufmann 
8632] Jg. Material.„gegenwärt. mit guter Handſchrift, ſucht von 
noch in Stell., ſucht per 1. Juli fojort lohnende, dauernde Stelle 
er. unter beſcheidenen Wujpriichen | in einem Büreau als Schreiber 
Stellung. Meldungen unter R. oder ſonſt welcher Art. Meld. u. 
S. 101 poſtlag. Neuteich erbeten. Nr. 8572 an den Geſelligen erb. 
9 PIE Suche als alleiniger od. erſter 
Materialiſt N [ hf von ſogleich oder 
19 Jahre alt, ſucht p. ſofort od. Inlpeklo int Stelle. Bin 
wen: bei beſcheidenen Auſprüch. 37 J. alt, 9 J. b. Fach, folide, ev. 
teilung. Gute euguiſſe Heben u. g. militärfr bejäh. jelbitit, 3. 
zur Seite. Meld. an [8726 3 Ban. Letzt. St. 
Sch 1 ots kein, 4 J. Bft Mid. u. Nr. 8423 a. d. Bei. 
r 8714] Ein tüchtiger, energiſcher 
Landiwirth, d. ſchon ſelbſtſt. Güt. 
bewirthſch. hat, ſucht, geſtützt auf 
die beſten Zeugniſſe, Port eine 
. auch bei klein. Ge⸗ 
ger Gefl. Meldungen unter J. 
A. 5016 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Suche per Martini Stellung 


nis Gutsmaurer und 
rainarbeiter. 


Friedr. Unrau, Kaldus b. Culm. 


Cin Mi ler 25 Jahre alt, ſucht, 
| li sgeftiibt auf gute 
Zeugniſſe, dauernde Stellung als 
Erſter o. Alleinig. Briefl. Meld. 
mit Nr. 8586 an den Geſelligen erb. 


Ein tüchtiger, . 
mit gut. Zeugn 
Oberſchweizer mc . Peet 
eine Stelle von 100—150 Kühen. 
Selb. iſt ſeit Okt. 1894 auf hieſ. 
Gute thätig und noch in un⸗ 


gekündigter Stellung. Meldung. 
erbittet Johann Marti, Ober⸗ 


8747) Junger Mann, 
kath., Materialift, der kürz⸗ 
lich feine Lehrzeit beendet, 
ſucht, geſtützt auf gute Em- 
pfehlung, per ſofort Stell. 
Meldun en erbeten unter 
Nr. 2936 Berlin SW, 
Poſtamt 29, Noſtitzſtraße. 


8852] Suche für mein. j. Mann, 


welch. am 1. Juli ſ. Lehrz. beend., 
Klee ende Stell. bei i gering. Anſpr. 

ff. erb. A. Schleuſen er, 
Yontinilieater, Dom. Witzmitz 
via Plathe i. P. 


Empfehle 
kaufm. Verſon. a. Nranchen, ſow. 
ae Be Wirthin. m. nur g. 
eugn. B. Liedtke, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 47. 


a Da meine Beſitz. verk. 
7 uche für meinen Sohn, ev., 
er vor 2 J. jein, Militärpflicht 
enügt und ols jetzt in meiner 
irthſchaft thätig war, Stell. als 


chweizer, Groß Kru chin bei 

Beamter a Weſtpren gen [8546 

yem 1. Juli 9 die 8721] Gärtner und Jäger 
adtke. 


unvb. 10.5 5. Oi Juli Stllg. Gute 
ane fteb erb. Baiboks, 

— p. BRIAN Opr. 
zei Suche Stell. als Gehilſe 
in e. größ. Guts⸗ oder Handels- 
70 ärtnerei z. 1. Juli od. ſpäteſtens 
5. Juli er. Ich bin in allen 
Broek en d. Gärtnerei erfahren 
und — beſte Zeugniſſe zu 
Dienſten. 

gress Bart) oh, Goyden 
b. Pr. Mark, Bez. Königsberg i. Pr. 


Laabe, bei Dt. Damerau. 


Ein durchaus ſelbſtſtänd. Ver⸗ 
e der gr. Sägewerke leit., 
d. Holzbranche u. all. U ancen 
boi vertr., i. Einf. v. Rundh. 
ps el» u. Laubh.), ſow. i. Verk. 
pa gp em fren i Furcht, gett 
a. Ga 3 00 Kenntn. en ibe 
ney a. M 8 Buchh. op 
IR eer Ne. 80 beff. deb eld 
meld. u. Nr. 8650 a. d. Gef. erb. 


r laps: 


8848] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und . 
ſchäft ſuche per 1. Juli er. einen 
tüchtigen erſten 


Ein verh. geb. Schweizer m. Ge⸗ 
hilfen ſucht, rom 1. od. 15. Juli 
Stellg. bei 35—40 Kühen. Lange 
jährige Zeugn. vorhand. Meld. 


briefl. u. Nr. 8643 a. d. Geſ. erb. 

eg Verkäufer 
Verheiratheter Gärtner ber bolnifchen ae. mächtig. 
inderl., 38 3. ‚beit. 3 „| Meld. briefl. nebſt Photographie 
— * Juli cent Meat Gus und Gehaltsauſpr. erbittet 


ſucht z. 1. 
reſp. Herrſchafts⸗Stell., vertr. m. L. Arens, Lubichow Wy. 
8780] Für mein Manufaffür⸗ 


all. Zweigen der Gärtnerei, Jagd, 

Bienenz. u. Fiſcherei, ſelbig. wird waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 

auch Garten eventl. kl. Grundstück | ſuche zum 1. Juli er. einen ſehr 
tüchtigen 


in Pacht nehmen reſp. mit kleiner a 
Verkäufer 


Anz. kauf. Gefl. Off. an Kroll, 
und einen 


Weſtend ⸗ Charlottenburg, 
Lehrling 


Ulmen⸗Allee 14, erbeten. [8577 
Ein unverheirath. Ziegler mit 
ſämmtl. Ziegeleiarbeiten vertr., die polniſch ſprechen. Meld. mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
Anſprüchen an Bernhard 


ſucht eine Stelle auf einer größ. 
Ziegelei, am liebſten als Brenner. 

Henſchke, Inh. Max Wolff, 

Strasburg Wr. 


Meld. br. u. Nr. 8853 and. (Sef. 
Ein Schmied, mit ſämmtlichen 
8793] Für mein Tuch⸗, Manu 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 


Arb. vertr., bei der Artillerie 
als Beſchlagſchmied gedient, kae. 
9 j t, 3 8 . U we ; 
N SoS, Schrift mächtig fektlons⸗Geſchäft ſuche p. 15. Juli 
ein. jüng. u. ein. ält. 
tücht. Verkäufer 
(moſ.), der poln. Sprache mächtig. 


ſucht geſtützt auf Ia Zeugniſſe 

dauerndes Enga ement. Meld. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
copien ſind den Offerten bei- 


hrieflich unter E. K. poſtlag. 
Nakel erbeten. 18749 
zufügen. 
Gleichfalls wird eine 


Oberſchweizer 
Lehrlingsſtelle 


ledig, ſucht en zum 1. Juli 
i 
vakant. Söhne von achtbaren 


für ein od. zwei Gehilfen. Meld. 
an H. Amsler, Rittergut tee ¢ 
Eltern mit gutrr Schulbildung 
a ihre Offerten einreichen. 


lau bei Hochzehren. 1882 
8491] Vorſch. Otto Behrendt, 

S. Roſenbaum's Wtw,, 

Neuenburg Wpr. 


4. Z. i. Prebberede b. Gr. Wüſten⸗ 
8464] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 


felde in Mecklenburg, ſucht zur 
Ernte mit Landsberger Leuten 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort oder 1. Aug. 


Stellung. 
cr. zwei tüchtige, gewandte 


Sehr großer Verdienſt 
ek | verkäufer 


auch als Nebenerwerb. 
8841] Ein alt. ſolides Bankgeſch. 
der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Dekoration der 


f. intellig, gew. i. Perce zum 
Eugagem. v. Mitg. f. e. Geſellſch. 


Ausnutz. chancereich Werthpap. Schaufenſter vertraut. Den 
achtennin u. erf. Kein Rſiko. Meldungen bitte Gehaltsanſpr. 
ff. u. P. N. 144 a, d. Ann.⸗Ex. v. und Zeugnißabſchr. beizufügen. 
Hasenstein & Vogler A. -G. A. Arens, Pr. Stargard. 
erlin S. W. 19. L. FF mal ads ana 
8842] Für mein Tu Manu 8458] Für mein Tuch⸗, Manu 


. u. Modewagren⸗Geſchäft 
uche per 15. Juli einen gut 
empfohlenen 

jungen Mann 
moſaiſch, der mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut if 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Selmar Hertz, Nordenburg. 
8856 Zur ſelbſtſtändigen Ueber⸗ 
nahme im Ausjchant ſuche ich 
per jojor: einen kautionsfähigen 


jungen Mann. 


2—300 Mark erforderlich. 
J. Israel! 


luce und Konfektions⸗Geſchäft 
uche ich per gleich reſp. 1. Juli 
einen jüngeren a 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. — 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsauſprüchen erbittet 
illy Lichtenſtein, 

Proſtken Oſtpr. 

8781] Suche per 1. Juli für 
mein Kolonial- und Deltkateſſen⸗ 
Geſchäft einen tüchtig., jüngeren 


Jungen Maun. 


A. Gollnit, Schwetz. 


—— — ⅝ͤ— . ͤ -yQ—— 


8027 Für ——ů— 
Fabrik und Biergroßhandlung 
ſuche per ſofort ev. vom 1. Juli er: 


einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anfprüchen und Zeugnißabſchrift. 
erbeten. W. Schwanke, 
Schwetz a. W. 
8540] J. Leute mit 50—300 Mk. 
Kaution, auch ohne Branche⸗ 
kenntniß, erh. bei 60 Mk. monatl. 
u. freier Stat. ſofort Stellung. 
Nah. durch E. David, Königs⸗ 
berg i. Pr., Löb. Langgaſſe 18. 
Ein junger Mann 
od. Kommis als Faßkellner, mit 
300-200 MarkKaution, monatlich 
bei 80 —70 Mark Gehalt, ev. Buffet 
auf Rechnung, frei. Station, kaun 
ſich melden. Bei Anfragen bitte 20- 
Pfg.⸗Marke beizulegen. Meld. sub | 
A.7574befürd.d.Annoncen-Exped. | 
von Haasenste n & Vogler, A.-G., | 
Königsberg 1 Pr. __ {8839 " 
In meinem Kolonſalwaaren⸗ u. 
Deitillationsgeihäft findet ein 
jüngerer Kommis 
von ſofort oder 1r Juli Stelle. 
„ Boehlke. 
8854] Für meine Eolonial- und 


und Eiſenwaaren⸗Handlung ſuche 
p. 1. Juli cr. einen älteren tücht. 


Kommis 


welcher deutſch und poln. ſpricht. 
Bewerbung bitte Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißpapiere beizufügen. 
Schmiegel. G. E. Kuppi. 
8691] Für mein Biergeſch. ſuche 
einen Kommis 
der deutſchen und polniſchen 


8845] Für mein Mann- 
faktur⸗, Weiß⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli er. einen 


jüd. Kommis. 


Nur bewährte Bewerber, 
welche der polniſchen 


Sprache und ſchriftlichen 
Arbeiten, als der ein⸗ 
fachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig mächtig, wollen 


ihre Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsangabe einſend. 


Jacob Rackw.tz, 


Jutroschin. 


Kautedniter 


für 6 Monate geſucht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
galtöanipeäfben zu richten an 

Bucher, Kreisbauinſpektor zu 
Strasburg Wpr. 8610 


8553] Suche zum 1. Auguſt ein. 
evangeliſchen, verheiratheten 
Brenner, welcher zugleich 
Gärtner iſt. Zierold, Konar⸗ 
Szyn bei Zechlau. 


8794] Unverh. zuverläſſig. ſtreb⸗ 
amer 


Braunbier⸗Brauer 


geſucht. Nur ſchriftl. Meldg. er⸗ 
den alt Heer beten. Brauerei Beutnerdorf 
erbeten. ütſchow, bei Ortelsburg Oſtvr. 


Suche ſofort einen jungen, 


lüchtigen Braugehiſfen. 
Meldungen brieflich mit Aufſchri ; 
Nr. 8552 an den Gejelligen er 
8555] Ein junger 


Wiolferei-Gebhilje 
für Keſſel, Maſchine und Se⸗ 
paratoren kann bei 15 Mk. Geh. 
und fr. Station ſofort eintreten. 
Neumark, 888 


. Scheel, 
Molkerei⸗Verwalter. 
8605] Ein tüchtiger 


Barbier⸗Gehilfe 


Lobſens Reg. Ber Bromberg. 


8808] Für ein Kolonial-, Ma⸗ 
terials und Eiſenwagrengeſchäft 
verbunden mit Deſtillation wird 


ein junger Kommis 


flotter Verkäufer, welcher beſond. 
mit der Eiſenwaarenbranche be⸗ 
traut iſt u. polniſch ſpricht, geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8808 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Juli einen 


jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. a: Verband), findet per 
Meldungen mit Photographie u. ſofort sagen ea Stellung bei 
Zeugniſſen werden brieflich mit Barbier Bien, Culm a. W. 
Auſſchrüt Nr. 8742 durch den Ehrenthal 81. 
Geſelligen erbeten. Ein Gehilie 

8756] ws jung. Gehilfen kann Pie. 2 “eintreten bei 
ſucht Max Krauſe, Marien» W. Luſt, Uhrmacher, 
burg Weſtpr. Graudenz. 
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8599] Geſucht wird z. 1. Juli ein 
zweiter Beamter 
mit geringen Anſprüchen, evang. 
Dominium Leszez bei Gülden⸗ 

Für ein größeres Brenn reigut 
wird zum 1. Oktober ein älterer, 
evangeliſcher, unverheiratheter, 
polniſch ſprechender 


Inſpektor 


geſucht. Gehalt 750 Mk. excl. 
Wäſche. Nur Bewerber mit 
beſten, langjährigen Zeugniſſen, 
wollen dieſelben brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 8038 an d. Geſ. einſ. 


Alterer, erfahrener 
Landwirth 
wird zur Bewirthſchaftung einer 
Wirthſchaft von 380 Mg. ſtrengen 
Bodens geſucht. Gehalt 300 Mk 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8849 
an den Gef, erbet. 

79891 Tücht, erfahr., unverh. 
erſter Inſpektor 
geſucht zum 1. Juli d. Is. Nur 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an Grams, Raths⸗ 
dorf bei Summin Weſtpr. Nicht⸗ 

beantwortung Abjage. 


1. Juſpettor 
geſucht, praktiſch, evang., tüchtig, 
für hieſiges 3200 Morgen großes 
Gut. Mögl. ſelbſtſtändig wirth⸗ 
ſchaftend. Zeugniſſe nicht nöthig. 
Lebenslauf einſend. Anf.⸗Gehaft 
600 Mk., falls tüchtig, doppelt 
ſo viel. 18771 
Montü⸗Gr. Saalau b. Straſchin. 
8847] Einfacher, unverh. 

Wirthſchafter 
oder zweiter Inſpektor zum 
1. Juli geſucht. Anfangsgehalt 
300 Mark. Dom. Mothalen 
ver Alt Chriſtburg. 
8606] Suche zum 1. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet ſofort Beſchäftig. in Dom. 
E Schönsee. 18580 


Zwei Schornſteinfeger⸗ 
Geſellen 


finden ſofort dauernde Stellung 
bei Schornſteinfegermeiſter [8782 
G. Mahnke, Carthaus Wor. 


8755] Ein zuverläſſiger 


Müller-Geſelle 


kann vom 22. d. Mts. eintreten 
in Mühle Schwetz, Kr. Graudenz. 


Ein Schueidemüller 


ſtets nücht., gut. Sägenſchärfer, 
flott, ſaub. Schneid., d. Reparat. 
in Eiſen an Maſchinen ausführ. 
kann, findet gleich Stellung 
in der Dampfſchneidemühle von 
Deimbucher, Johannisburg 
Oſtpr. Offert. briefl. erwünſcht 
mit Abſchrift. v. Zeugniſſen und 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
In Akkord bevorzugt. 18777 
8786] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
wird zum 29. ds. Mts. geſucht. 
Grützmühle bei Marienwerder. 
9. Perrey, Werkführer. 


Thülig. Dachdeckergeſ. 


j.A.Mianowicz, Schlachthofſtr. 11. 

8769] Suche einen 
Torfmeiſter. 

Es ſind 800000 Torf zu ſtechen. 

Auſprüche v. Tauſend brieflich 

erbeten an Arthur Woel ke, 

Orlowen. 

82571 Domin. Falkenau bei 

3 Weſtpreußen ſucht 


2—3 Hannoveraner 


zum Torfpreſſen in Akkord per 
Tauſend Stück. Ohne Beköſtig. 


Maler-Behilfen 


ſucht Wegener, Garnjee. [7899 
1055 Malergebilfen 


un 


5 Anfreiher 


können ſofort eintreten bei 
7968 b. Oſinski. 


ea Mnlergehilfen u. 
Auſtreicher sss 
ſ. F. Nipkow, Allenſtein. 
Ein Maurerpolier u. 
ein Zimmerpolier 


jeder mit 4—6 Gejellen, zu land» 
wirthſchaftlichen Bauten geſucht. 
Hinz, Maurermeiſter, Gollub. 


610 Maurergeſellen 


finden von ſofort dauernde Stell. 
W. Sternberg, Baugeſchäft, 
8505] Biſchofswerder Wyr. 


Tüchtige 


Maurer 


erhalten am Bau der Regie⸗ 
rung in Marienwerder bei 
einem Lohn von 3,75 Mark pro 
Tag dauernde Arbeit. 

8535] Horwicz. 
8412] Suche per ſofort einen 


Sattlergefell. u. t. Lchtling 
H. Bigalke, Sattlermeiſter, 
Krone a. Br. 


Tücht. Vorrichter u. 
Vorrichterin 
bobs Stepperi # fucht bei 


obem Lohn und dauernder Juli bei 


Ste 8850 einem Geh von 400 Mk. p. a. u. 

Far Seemann te n = 150 — freier Station excl. Wäſche einen 
cnt dad : 8 

Fee e N Wirthſchaftsbeamten 

Gelernte Schuhmacher und U ( N ar f| el der genügend erfahren, umſichtig, 
& ; 5 gewiſſenhaft, pflidttren und 
Schneider bei hohem Tagelohn oder Akkord nüchtern ijt, daß er mich in der 


bis 3,00 Mark finden Beſchäftig. 
beim Deichbau M ünjterwalde 
bei Marienwerder 18763 


Wirthſchaft u. in den Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Geſchäften zu unterſtützen 
vermag. Meldung. mit Zeugniß⸗ 


nimmt zum 1. Oktober als 2-jähr. 
Freiwillige an [8670 


5 = 
vA Romy. oul.- Seat. a8, Goretzki, Bauunternehmer, | Abſchr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
"86981 Tin tüchtiger erfahrener Gr. Applinken. Nr. 8606 d. d. Geſelligen erb. 
in * „ 


100 tüchtige 


Erdarbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Niederlegung der Wälle zu Dan⸗ 
zig. Meldungen im Baubureau 
Baſtion Eliſabeth. 

3 bis 4 Steinſetzer i 
finden von fofort Beichäftig. bei 
L. Sankiewicz, Steinſetzmſtr. 

Strasburg Wpr. 


Ileinſchläger 


zum Schlagen von ca. 100 chm 
Kopfſteinen ſucht [8417 

E. Goering, Soldau. 
8809] Mehrere tüchtige 


8834| Von ſofort ein \ 


zweiter Beamter 


geſucht. Meld. von nüchternen, 
zuverläſſigen Herren erbittet mit 
Zeugnißabſchriften und Lebeus⸗ 
lauf. Unger, Pomehlen bei 
Schnellwalde. 

8451] Einfacher, unverh. 
Wirthſchafter 
ſofort geſucht. Dom. Logdau 
b. Gr. Gardienen Ojtpr. 
8460] Geſucht v. ſogleich od. 1. 

Juli e. evangel. unverh. 
Sujpeftor 

über Mitte 20, energiſch, gut 

empfobl., u. Leitung des Herrn, 

der zeitweiſe ſelbſtſtändig zu 


Modelltiſchler 


und ein tüchtiger 3 
Stellmachergeſelle 
finden bei gutem Lohn dauernde 
Stellung in der Maſchinenfabrik 

und ie von 
. Striejel, Diridan. 
8824] Ein tüchtig. Ban⸗ 
tiſchler welcher gut u. ſicher 
arbeitet, findet bei hohen Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
H. Fiſcher, Lindenſtr. 3. 


Cid Ciſchlergeſellen 


au feinere Möbel finden 
dauernde Beſchäftigung in der 
Möbelfabrik von G. Altrock, 
Oberbergſtraße 72. [8858 


Bo. Pte toe Sie EES Arbeiter wirthſch. befäh. Perſöul. Vorſt. 
Ciſchlergeſellen zum Aufkarren und Py a E 
' inden bei Akkordlohn — — - 


hohem 
dauernde Beſchäftigung. 3 
P. Müller, Ziegelmſtr., 
Schüddelkau bei Danzig. 
8413] Suche zum 1. Juli d. J. 


1 unverh. Diener. 
Nur Bewerber, die ſich durch beſte 
Zeugniſſe über längere Thätig⸗ 
keit in Dienerſtellung ausweiſen 
können, werden berückſichtigt. 
Perſönl. Vorſtellung erforderlich, 
jedoch erſt nach vorheriger Auf⸗ 
forderung. C. Struebing, 

Myslencine b. Bromberg. 


inden dauernde Beſchäftigung 


ei G. Malindki, Saalfeld Op. 


2 bis 3 Schlofernefellen 


auf Bauarbeit gerne 18676 
Fr. Ziolkowski, Schloſſermſt., 
Brieſen Wpr. 


E.Blempner n. e. Shlofer 


welche ſelbſtſtändig Gasleitungen 
legen können, werden per ſofor 


8429] Geſucht zum 1. Juli d. J. 
ein älterer, ſolider und ehrlicher 
Beamter. 


Anfangsgehalt 300 Mk. 
Dom. Maruſch bei Graudenz. 


Aufſeher! 


8807} Suche bei ſofortigem Ans 
tritt einen energiſchen, tüchtigen 


Aufſeher 


bei den Arbeitern. Gehalt bis 


8775] Ein tüchtiger 


Klempnergeſelle 8825] Ein ordentlicher 15. November 150 Mk. und freie 
Tann 5 5 unverh. Kutſcher er ete 
Beſchäftigung. kann ſofort eintreten. Gut Wollenthal b. Ponſchau. 


Getreidemarkt 22. 
8596] Ein junger, zuverläſſiger 


2. Juſpektor 


evangl., beid, Landesſpr. m., der 
gut. Zeugn. und Empfehlung. v. 
Prinzipalen einſenden kann, be⸗ 
treffs Erkundigung, w. ſofort od. 
3. 1. Juli geſucht. Geh. 300 Mk. 
exel. Wäſche. 
Dom. Kierſchkowo 
b. Jadownik. 


8701] Dom. Pfaffendorf 
per Kobulten, Opr., ſucht vom 
1. Juli ab einen älteren, er- 
fahrenen und anſpruchsloſen 


Juſpektor. 


Meld driefl. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, ſind ein⸗ 
zureichen. 


Aelter., led. Juſpektor 


tüchtiger Ackerwirth, Wirth⸗ 
ſchafter, mit ſchwerem Boden ver⸗ 
traut, findet auf meinem Gute 
von 530 Morgen bei 300 — 400 
Mark Gehalt dauernde angenehme 
Stellung, Ebenſo ältere, erfahr. 


A. Fießel, Damerau Kr. Culm. 
8837] Ein tüchtiger 
Schirrmeiſter 
1 Lackirer u. 1 Wagenſattler 
können ſofort eintreten bet gutem 
Lohn in der Wagenfabrik von 
h. Sperling, 
Inowrazla w. 
Ein Schmied 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellung in 
Baeckermühle 
bei Marienwerder Weſtpr. 
Ebendaſelbſt ſind 5 fette u. 20 


Läufer⸗ 
Schweine 


verkäuflich. 18791 


Schwicdenefelle 


wird von ſofort geſucht in Wil⸗ 

helmsdank per Szezuka Wſtpr. 

8740] Einen tüchtig., zuverläſſ. 
Bäckergeſellen 

der ſelbſtſtänd. arbeiten muß, ſucht 


von ſofort A. Schreiber, 
Schöneich b. Podwitz. 


Verh. Wirth 
mit guten Zeugniſſen von Martini 
eſucht. Dom. Logdau b. Gr. 
ardienen Oſtpr. 
8461] Geſucht v. ſogleich od. 1. 
Juli ein evang. 


Hofverwalter 
nt. ſchriftl Arbeiten gut vertraut. 
Perſönl. Vorſtellung. 

Dom. Gr. Plowen 

b. Oſtrowitt (Babuhoß. 
8494] Suche p. jof. 8 Unterſch. 
Lohn 30—35 M. G led. Schweiz. 
auf Freiſt., 3 dav. in d. Stadt. 
Gottl. Meyer, Oberſchw. Kl. 
Gnie Our. Daj. Bloujen, Melk⸗ 
ſtühle, Riemen, Lederkap. billigſt. 


Ein Unterſchweizer 

geſucht, guter Melker bevorzugt. 

Beckerhof b. Crone a. d. Br., 
Prov. Poſen. [8530 


Ein Auternehmer 
mit dreißig Mädchen 


und Jungen 
von jetzt bis November bei gut. 


3 - ey lenſ 5 847% 
Ein Backergeſelle epaugel. Wirkhin Seeber sei colin 
der eine Bäckerei ſelbſtſtändig 35481 In Buchen bagen bei 


Milch gebe zur Molkerei). Mel⸗ 
dungen mit Zengniſſen erbeten. 
Schwartz, Gutsbeſitzer, Dzie⸗ 
rondzus bei Morroſchin Weſtyr 
8462] Suche zum 1. Oktober d. 
38. einen ſoliden, erfahrenen 


fe 
5 Juſpektor 


ſtande fein muß, zeitweiſe 
der Wirthſchaft ataeball 30 wor 


au fa ren verſteht, kann zum 
6, d. Mts. eiutveten. 8566 
Bäckerei Lichtenau Dftpr. 
P. A. Lingk's Nacht. 
86151 Zwei tüchtige 


Siellmanernefellen 


f einfache Arbeit und ei 
tes gut erfahrener 2 


ajtenbaner 


Nieszywence 
Martini d. Is. 


ein lüchtiger Geſpaunwirkh 
tin tüchtiger Stellmacher 

ein flüchtiger Schäfer und 
3 kräftige Einwohner 


finden von 


uſtehen. Anfangsgehalt 500 M. 142 a : 
von fofort gefucht. Beglaubigce Beunmipabihriften alle mit Scharwerkern 
Orlow ak, Stellmachermſtr., eher. 2 wen po Pl 


Meme Weſtpr. Boitort, Oſtpreußen. Stellung. Schoenfeld. 


Buchhandlungs⸗ 
Lehrling 


mit der Benn ein⸗ 
jährigen Dienſt und der für den 
Beruf nothwendigen Gewandt⸗ 
heit, katholiſch, kann gegen Re⸗ 
muneration eintreten. ewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf u. Dar⸗ 
ſtellung der perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu richten an die 
Dr. B. Lehmann'ſche Buche 
bandlung, Danzig. [8846 
8744] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewagrengeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt od. 
zum 1. Juli 


& 3 * 

2 Lehrlinge 
moſaiſch, Söhne achtbarer Eltern, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
An Sonnabenden und Feiertagen 
iſt mein Geſchäft feſt geſchloſſen. 

Max Salomon, 

Lautenburg Wp. 


8775] Für mein Kolonial⸗ 
wagaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Juli 

er. einen : 


Cehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
Junge Leute mit der Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt werden 
bevorzugt. Guſtav Herrm. 
Preuß, Elbing. 


8797] Zum bald. Antritt ſuche 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Bürgerl. Brauhaus, 
Schwetz a. W. 
8744] Ein Lehrling kann untr 
günſtigen Bedingungen eintreten. 
Richard Havemann, Buch 
druckereibeſitzer, Schneidemübl. 
8353] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche p. 1. Juli 
cr. einen N 
Lehrling 
bei freier Station. 8 
Heimann Kaliski, 
Samter. 


Für mem &ılen 
Kulonialwaaren » Geſchäft 
von ſofort einen 


Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern. 
Moritz Cohn. 
Lautenburg Wp. 
8458] Für meine Konditorei 
ſuche zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

Carl Pauli, Sens hurg. 
8356] Für mein Eijen-, Glas 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen i 

Lehrling. 
A. Horwitz, Schneidemühl. 
85471 Zur Erlernung der 
Meierei wird ein kräftiger 

Lehrling 
für eine Genoſſenſchafts Meierei 
zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen werd. brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 8547 a. d. ej. erb. 
8607] Für mein Material» und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche von 
gleich einen 2 

Lehrling. 
Guftav Pick, Biſchofswerder. 
8631] Ein Knabe ordentlicher 
Eltern, der polnischen Sprache 
mächtig, kann ſofort in meinem 
Manufakturwaaren⸗ und Ge⸗ 
treide-Geſchäft als Lehrling 
eintreten. 

Zadek Lewin, Strelno. 
8581], Suche von ſofort zwei 
. Gärtnerburſchen. SR 

Dom. Gr. Münſterberg 

b. Alt⸗Chriſtburg Oſtpr. 
8562] Für mein Kolonial- und 
Materialwaaren-Geſchäft, Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Bierverſag, ſuche 


uche 


8661] F. m. Leinen⸗ u. Wäſchehdl. 
ſuche von ſogl. oder ſpäter eine 


Wäſche⸗Directrice 


um Zuſchneiden ſämmtl. Wäſche⸗ 
egenſt. nach vorhand. Modellen. 


H. Czwiklinski, 


Markt Nr. 9. 


Modes. 


8704] Wir ſuchen eine durchaus 


tüchtige, ſelbſtſtändige 


® * 
Directrice 
die mit Chie 
feineren Putz arbeitet. 


Station erb. Karl 
berg & Co., Eydtkuhnen. 


Eine Pubmaderin 


welche auch als Verkäuferin 
in meinem Manufaktur, Weiß⸗ 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft thätig 


ſein muß, kann ſofort oder nach 
4 Wochen eintreten bei 18453 
Fritz Kühne, Dt. Eylau. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbet. 
8477] Suche zum 1. oder 15. 
Juli eine zuverläſſige, anſpruchsl. 


Kindernüctnerin 


für 4 Kinder im Alter von 2½ 
18 6½ Jahr. Meld. briefl. mit 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchr. u. 
Pootographie an Fr. H. Heyn, 
Saffronken bei Neidenburg. 
8816] E. geb. muſ. Dam. m. beſch. 
Anſp., w. d. Schularb. b. 4 Kind. 
i Alt. v. 8—13 J. 4. beaufſ. ſow. 
Muſikunt. z. ert. u. d. Handarb z. 


leit. find. a. e. Kg Förſt. Famanſch., 


leichte u. ang. St. z. 1. Juli od. ſp. 
Off. u. Gehaltsanſp. u. wenn mög. 
Photograph. L. J. 99 voſtlagernd 
Schönau, Kreis Schlochau, Wpr. 
erbeten. 


Kinderfräulein 
geſucht. Gehalt 100 Rm. Off. m. 
Zeugnißab. unt. X. P. Firchau, 
Weftyr. 

8621] Geſucht von ſofort eine 


Rindergürinerin 3. Bine 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8621 an den Geſell. erbeten. 


mittleren und 
Offerten 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei vollſtändig freier 
Weiden⸗ 


8710] Zum 1. reſp. 15. Juli 
ſuche ich eine durchaus tüchtige 
erſte Verkäuferin 
welche mit der Brauche durch⸗ 
aus vertraut ſein muß, da die 
ſelbe den Chef zeitweilig ver⸗ 
treten ſoll. Ich reflektire nur 
auf erſte Kraft, welche dauernde 
Stellung wünſcht. Junge Damen 
von repräſentablem Menferen 
und prima Zenaniſſen erſuche 
um Meldungen mit Beifügung 
von Photographie. — Station 

im Hauſe. 
M. Helmecke, Dt. Krone, 
Putz Mode- Weiß u. Kurzwaar. 
8757) Suche zum 1, Juli eine 
gewandte 5 
Verkäuferin 
für mein Matexial und Schank⸗ 
geſchäft. Gebaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften erbittet 
H. Liebe, Marienburg. vs 
Junges Mädchen, wel. ſich als 
e alee 
Verkäuferin 
ausbilden will, findet gegen kl. 
Vergütigung Stellung in einer 
Stonditoret und Bäckerei per 
1. Juli. Meld. briefl. nebſt Pho⸗ 
tographie, Angabe des Alters u. 
Familienverhältniſſe mit Auf⸗ 
Ichrift Mr. 8865 an den Gefell, 


’ * 

a Kine Faſfrerin 
welche gut polnisch u. deutſch 
ſpricht u. ſchreibt und mit 
Korxreſpondence und Buch⸗ 
balterei vertraut ijt, ſuchen & 
per Juli für ihre Filiale 
in Löbau Weſtpr. 18828 
Thiel & Döring, Diterode Oy. 
Geſchäftshaus f. Konfektion 

und Manufaktur. x 


8 Seugnijje, Photographie FF 
und Gehaltsanſprüche find W 
den Offerten beizufügen. 2 


| 


von jofort einen : 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


S 
D. 


Bin 
19 3. alt, habe Nähen u. etwas 
Handarb. gelernt. Meld. unter 
A. B. poſtl. Lichtfelde Wp. erb. 
Junges, gebildetes Mädchen, 
in der Wirthſch. und Handarbeit 
erfabr., findet v. 1. Juli Stellg. 
als Stütze der Hausfrau u. zur 
Hilfe im Geſchäft in ein. Kondit. 
u. Bäckerei. Meldg. nebſt Phot., 
mit Ang d. Alters, Famil.⸗Verh. 
u. Gehaltsanſpr. briefl. unt. Nr. 
8864 au den Geſelligen erbeten. 


Ein anjtind., junges Mädchen 
ſucht von ſofort Stellung als 
Verkäuferin 
im Bäckergeſch. od. am Buffet, 


ſchon im Fach that, gew. Briefl. 
Meld. u. Nr. 8750 a. d. Gef. erb. 
8851] Tücht. Direktrice, d. poln. 
Syx. mächt., jucht v. ſof. St. i. e. 
beſſ. Putzgeſch. Gefl. Offert. unt. 
Nr. 1007 voſtl. Neidenburg Oſtp. 


Suche Stellung ppi 
sda Faſtrerin 

. > von ſogleich oder fpater. 
bei hohem Lohn und Deyntat werden brieflich mit Aufſchri 


Nr. 8570 d. d. Gejellinen erbet. 


cht 


Für ein Wierverlag Geſchäft 
wird zum 1. Juli eine anſtändige, 
auſpruchsl. evangl. . 
Buchhalterin 
geſucht; ſelbige hat auch der Haus⸗ 
frau in der Reſtaurations⸗Küche 
zu helfen. Familienanſchluß. 
Meld. briefl. mit Gehalts njpr. 
u. Zeugnißabſchr. u. Nr. 8764 a. 
d. Geſ. erb. Marken verbet. 
8674] Eine durchaus zuver⸗ 
läſſige ältere, 5 
Nähterin 
mit guten Zeugniſſen, wird für 
ein Gut unweit Berlin geſucht. 
Meld. nebſt Zeugnißabſchr. find 
zu richten an Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer H. Müller, Hoben- 
laudin (Uckermark.) 
8528] Ein anſtändiges, 


ſauberes Mädchen 


von angen. Aeußern, ſuche für 
mein beſſ. Reſtaurant zum Be⸗ 
dienen der Gäſte. Bedingung feſt. 
Charakter u. ſeine Umgangsform. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
hotographie an 
zouis Kulſpel, Neftanrant zur 
alten Linde, Wreſchen. 
8594] Geſucht zum 20. Juli eine 
Meierin 
für Alfa⸗Betrieb, welche das 
Melken zu e und 
Kälbertränken zu beſorgen hat; 
Gehalt 180 Mk. und 50 
jedes ausgetränkte Kalb. 
Plenkitten p. Wodigehnen 


fo. für 


8549] Für unſer Kolonial- und 
Manufakturwaaren⸗Geſch. ſuchen 
zum ſofortigen Antritt ein 


junges Mädchen 


welches m. erſtgenannter Branche 
vertraut ſein muß. 
Die Stelle iſt b. uns angenehm, 
da wir kein n Ausſchank haben. 
B. & M. Burg, R euteich Wy 
86821 Geſucht ein 2 
tüchtiges Mädchen 

zur Erlernung der Kurz-, Galan⸗ 
terie- und Porzellan » Handlung 
vom 1. Auguit. 
3. Körner, Liebſtadt Ojtyr. 
8542] Ich ſuche zum 1. Juli ein 
anſtändiges, erfahrenes 

5 er 

junges Mädchen 
moſaiſch, das ſelbſtſtändig kochen 
kann u. im Geſchäft mit thatig ſein 
muß. Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind den Meldungen bei⸗ 
zufügen. J. Herzberg, Mann 
ſaktur⸗ und Kurzwaaren, Alt: 
Kiſchau Weſtpr. 
8869] Suche zum 1. Juli er. 


eine Slütze der Hausfrau 


in gefebten Jahren. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
an die Buchdruckerei von Paul 
Müller, Neidenburg, Oſtpr. 


Geſucht 


zum 1. Juli ein junges, anſtänd. 


Madchen 
für Reſtauration. Gehalt 10 
bis 15 Mk. bei Familienanſchluß. 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 8795 an den Geſell. erbeten. 
8796] Ein nicht zu junges 


tüdehen 


aus anſtändiger Familie, das 
Handarbeiten, MWäfchene ben und 
die Küche verſteht, wird geſucht 
zum baldigen Eintritt bei einer 
alten, alleinſtehenden Dame. 
Anfangsgehalt 120 Mk. Meld. 
nebſt Zeugnißabſchrifſten unter 
Nr. 100 poſtlagernd Lötzen. 
8806| Für meine Bahnhofs⸗ 
Wirthſchaft ſuche ein anſtändiges, 
ehrliches 


Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau 


und zur Hilfe im Geſchäft. 

Ruttkowski, Morroſchin. 
8690] Suche zum 1. Juli er. ein 
gebildetes 2 5 

junges Mädchen 
zur Erlernung einer kleineren 
Wirthſchaft. Hoepner, 
Neu⸗Kußfeld b. Hirſchfeld Op. 


Ich ſuche von ſofort eine 
”. 
Stütze 
die mit der beſſeren Küche 
voll vertraut iſt und die 
Hausfrau in jeder Weiſe 
vertreten kann. Meld. br. 
nebſt Zeugniſſen und Ge⸗ 


haltsanſpr. mit Aufſchrift 
Nr. 8618 an den „Geſell.“ 1 


8604] Eine in allen Zweigen 
eines größeren, ländlichen Haus⸗ 
halts, bejonders in feiner Küche 
und Federviehzucht erfahrene, 
tüchtige, ſolide und durchaus 

ehrliche Wirthin 
(Wirthſchoftsfräulein) wird zum 
1, Juli er. geſucht. Geb.ca. 250 
Mark per Anno. ; 
Dom. Parlin Weſtpr. (Station 
der Oſtbahn.) Frau Holtz. 
8595] Suche zum 1. Juli ein 
nicht zu junges 


Mirthſchaſtsſränlein. 


Dasſelbe muß ſelbſtſtändig kochen 
können und auch zeitweiſe im 
Geſchäſt aushelfen. Bäckerei und 
Konditorei. Alfr. Soſchinski, 
Gneſen. 
8801] Eine ältere, in all. Zweig. 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Nee 
Wirthin 
w. z. 1. Jult v. e. alleinſt. Herrn 
gel; Zeugnabſch. u. Gehanſp. find 
u. Ch A.B.100pftl. Marien, einz. 
7936] Geſucht per J. Auguſt e 
Wirthin, erfahren in feiner 
Küche, Federviehaufz., Wäſche u. 
Platten, Stelle iſt frei von 
Molkerei, Viehaufzucht u. Leute⸗ 
Beköſtigung. Dom. Neuguth 
bei Schöneck Weſtyr. 
8819] Meh. Wirthin., Kindergärt., 
Verkäuf., Buffetfrl., Kochmamf., 
Köch., Stubenmädch. f. Reſtaurant 
u. Privat, wie ſämmtl. Dienſtperſ. 
von of. u. ſpät. geſ. Hauptver⸗ 
mittel.⸗Bux, v. St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr.5, 1 Trp. 
SCOSSCTSS STOOD OSHS TTY 


2 8563] Wegen Krankheit der 
jetzigen von ſofort oder 1. 
38 Juli tüchtige, evangel., 
+ ältere Wirthin 
2 geſucht. Lipowitz b. Schloß ¢ 
2 Roggenhauſen. 2 
S4 4 
8620] Dom. Ganshorn bei 
Usdau Opr. ſucht zum 1. oder 
15. Juli A 7 

eine Wirthin 
für kleinen Haushalt ohne Milch⸗ 
wirtöichaft, die Maſchine nähen 
ann. 


8418] Ein kräftiges 


Hücheumädchen 


ſucht jojort Dom. Burg Belchau 
bei Graudenz. 


8788 Eine geſunde 
Amme 
wird von ſofort geſucht. 
Robert Küßner, Schulitz 


Gs. 


‚Amtliche Anzeigen. 


Steckbrief. 


8595] Gegen den Pferdeknecht Jo⸗ 
ſeph Reptowski aus Jeſewitz, 
eboren am 22. Mai 1876 in Je⸗ 
ewitz, Kreis Marienwerder, ka⸗ 
tholiſch, welcher ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. 
113 513,96. 


Graudenz, 
den 15. Juni 1896. 
Königl. Staatsa nwaltſchaft. 


Zwangsverſteigerung 


8472] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollftredung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kelpin Bd. IA Blatt 
12 auf den Namen d. Konſtantin 
Kloßowski, welcher mit Aung 
77 Lyezywek in Ehe und 
Hütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, in Kelpin belegene 
Grundſtück 


am 7. Oktober 1896 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 52,88 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 53,52,50 Hektar zur Grund⸗ 
ftener, mit 75 Mk. Nußungswerth 
Au Gebäudeſteuer veranlagt. 

uszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


uch blatts, etwaige Abſchätzungen | ji 


und andere das Grundſtück bes 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerich sſchrelberei III, 
Zimmer Nr. 6 eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von felbit 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund- 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derar⸗ 
tige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Ser 
bungen oder Soften, jpäteftens 
im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider- 
ſpricht dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls die⸗ 
beiden bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſich⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range 
zuxücktreten. Ir 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
bor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des 
Grundſtücks tritt. ; 

Das Urtheil über die Er- 
theilung des Zuſchlags wird 


am 7. Oktober 1896 


Vormittags 12 ½ Uhr 
an Gerichtsſtelle 5 


werden. K. 9/96. 
Tuchel, den 13. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8833] Die Obſtnutzung auf der 
mit 488 Apfelbäumen (Winter- 
Gold -Parmaine) bepflanzten 
2,912 Klm. langen Chauſſeeſtrecke 
Schönſee⸗Chelmonie ſoll für das 
Nutzungsjahr 1896 meiſtbietend 
verpachtet werden. 2 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Donnerh.,d.2. Juli 1896, 


Vormittags 11 uhr 
in meinem Geſchäftszimmer hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. . - 

Zur Erlangung dieſer Obſt⸗ 
pachtung iſt die Hälſte der im 
Termin feſtgeſtellten Pacht als 
Kaution zu hinterlegen. Der 
Kreisausſchuß behält ſich das 
Recht vor, einem Pachtluſtigen 
unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlag zu er⸗ 
theilen. 

Bis zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote ge⸗ 
bunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden 
Kaution. 

Die Bedingungen, unter welchen 
die Obſtnutzung vergeben werden 
Pie ſind entweder während der 

ieuſtſtunden in meinem Ge⸗ 


chäftszimmer einzuſehen, oder“ 


ie Abſchrift gegen Nachnahme 
von 50 Pfennig bei mir zu bean⸗ 
tragen. 


Brieſen, den 11. Juni 189g. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
Landrath Peterſen. 


Fabrik-Karlofeln 


unt. bert Bitke, Tho kauft 


_ Albert Pitke, Thorn. 
8361] Champagnuerflaſch en gr 


oſten kauft Süddeutſches Bier⸗ 
epot Danzig, Hundegaſſe 32. 


Buchweizen 
& 6.50 Mk. pro 50 Kilo offerirt 
II. * afian, Thorn. 


* 


kau £ 
85534 Bartnitzka per Radosk. 


Konkursverfahren. 


8010] In dem Konkursver⸗ 
fahren über das Vermögen der 
offenen Handelsgeſellſchaft Pa⸗ 
radies u. Eiſen zu Danzig iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner — Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleich Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 1. Juli 1896 
Vormittags 10% Uhr 
vor dem Königl. Amtsgerichte 
XI hierſelbſt, Zimmer No. 42 des 
Gerichtsgebändes auf Pfefferſtadt 

anberaumt. 


Danzig, den 16. Juni 1896, 


: Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 

8554] Das zur Kaufmann 
Blumenthal iden Konkurs: 
maſſe gehörige Waarenlager, ge⸗ 
ſchätzt auf 4988 48 Mk, beſtehend 
in Manufaktur, Pojamentiers ꝛc. 
Waaren, ſoll am 


Dounerftag, d. 25. Juni cr., 


; Vormittags 9 Uhr, 
im Ladenlokale im Ganzen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Jeder Bieter hat eine Kaution 
von 1000 ME. zu ſtellen und das 


ſich 


der 


des landwirth 
zugehörigen 


zeichneten abgehalten. 


Anordnun 


em Domänen 
auch werden 
Exkurſione 


Molkereikurſus 


Methoden kennen zu lernen. 


: Verſuchsſtation und Le 
Klteinhof⸗Tapiau bei Tapiau in 
3. bis 29. Auguſt 896 ein Molkereikurſus für Studirende der 
Landwirthſchaft und ältere Landwirthe unter Oberleitung des Unter⸗ 
en Die Theilnehmer finden Gelegenheit, ihre 
Kenntniſſe auf dem Gebiete des geſammten Molkereiweſen 
Rindviehhaltung und L 
unter Anleitun 
welcher die M 


Königsberg i. Pr., am 16. Juni 1896, 


Reſtkaufgeld innerhalb einer 
Woche zu zahlen, worauf die 
Uebergabe erfolgt. 


Vandsburg Wpr., 
den 15. Juni 1896. 


Roes mer, 
Konkurs Verwalter. 


8634] Am Sonnabend, den 
4. Juli d. Js., von Vormittags 
10 Uhr an, werden auf dem 
Forſtgehöft Nonnenkämpe nach 
teftnde Nutzungen aus dem Be 
laufe Nonnenkämpe der Königl. 
Oberförſterei Lindenbuſch zum 
Ausgebot gebracht werden: 

T. die diesjähr. Grasnutzung 

auf den alten Grasparzellen 
des Jagens 289, 

2. Die mehrjähr. Weidenaus⸗ 
ſchläge der Schläge IV, V 
und XI zur Faſchinen 
Nee im kommenden 


erbſte, 

er Reit von dem Einfchlage 
des letzten Winters, nämlich 
35 rm Rüſtern⸗ u. 23 rm 
Weiden⸗Kloben. 
Königliche Oberſörſterei 
Lindenbuſch, d. 15. Juni 1896. 


Aukti 
uktion. 
8863] Sonnabend, den 20. 
Juni 1896, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Hotel⸗ 
beſitzers Zimmermann, Tabak⸗ 
ſtraße, im Auftrage der Frau 
Schulz, in Folge Fortzuges, nach 
ſtehende Gegenſtände, als: 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Kleiderſchrank, 1 Küchen⸗ 
Ihrant, 3 Tiſche, 4 Stühle, 
1 Stand Leutebetten, eine 
Badewanne n. Waſchwanne, 
1 alte Bank, 1 Waſchkeſſel 
freiwillig, und 
9 Bände Meyer's Konver⸗ 
ſations⸗Lexikton 
zwangsweiſe verſteigern. 
Hinz. Gerichtsvollzieher, 
Graudenz. 


Holsverfaujstage 


der Königl. Forſt Lanten: 
burg Juli bis September 
1896. 
1. In Lautenburg, Gaſthaus 
Drei Kronen 
6. Juli, 10. Auguſt, 


7. September. 
2. In Bartnitzka (Station 
Radosk) 


27. Juli, 24. Auguſt, 
28. September. 


Terminbeginn Vorm. 10 Uhr. 


Lautenburg, 
den 15. Juni 1896. 
Der Oberförſter. 
86241 Hirschfeld. 


Obtrförſter. newal. 


8633] Die Holzverkaufs Ter- 
mine für das II. Quartal 1896/97 
finden ſtatt: 

1. Für ſämmtliche Schutzbezirke 
im Klein'ſchen Gaſthauſe zu 
Rheda von Vormittags 9 Uhr 
ab, am 4. Anguſt und 22. 
September. [8633 

2. Für Piekelken und Pretoſchin 
im Scharnack'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Kölln, von Vor⸗ 
Ag 10Ubrab, a. 14. Juli. 

3. Für Luſin im Griep'ſchen 
Gaſthauſe zu Luſin von 
Nachmittags 2 Uhr ab, am 

15. September. 


6695] Zur Düngung der Wieſen 
nach d. erſten Schnitt empfehe ich 
hocheitratlösliches Thomas⸗ 

ſchlackenmehl (Sternmarke). 

Ferner bitte ich ſchon jetzt um 
Aufgabe des Herbitbedarfes in 
ſämmtlichen Düngemitteln 
u. ſtehe ich mit billigſten Offerten 
franto jeder Bahnſtation gerne 
I Koſtenfr. Nachanal. 

eitgeh. ahlungsbeding. 
S. Eichelbaum, Insterburg. 

Hen! 600 Sir. ge). Pferde⸗ 

eu vom dies]. 1. Schnitt, frei 
1 a Radosk, hat zu ver⸗ 

en M. Zebrowski, 


Posen 1895- 


Goldene Medaille 


für Landwirthſchaft und Induſtrie, in allen Größen, 


fahrbar und ſtationär, liefern 


* 29 


Hodam&Ressler Danz 


für Studireude der Landwirkthſchaft zu Kleinhof-Tapian 
in Oftprenfen, 


8843] An der dem milchwirthſchaftlich⸗chemiſchen Laboratorium 
ſchaftlichen Inſtituts der Univerjität Königsberg i. Pr. 
hranſtalt für Molkereiweſen zu 
Oſtpreußen wird in der Zeit vom 


8, der 
andwirthſchaft überhaupt zu erweitern, fic 
ig an den praktiſchen Arbeiten in der Molkerei, in 
er ilch von 1000 Kühen zur 
betheiligen und bei den täglich im Lab 
Uebungen die Unterſuchung und Prüfung der Milch nach verſchiedenen 
Täglich wird ein einſtündiger Vortrag 
gehalten. Wohnung und Verpflegung finden die Theilnehmer, die 
verpflichten, den über die Abhaltung des Kurfus zu treffenden 
} pen pünktlich nachzukommen, in der Stadt Tapiau, von 
der die Molkerei etwa einen Kilometer entfernt liegt. 
beben der Wirthſchaft der Domäue Kleinhof⸗Taplau wird von 
pächter, Herrn Amtsrath Schrewe, freundlich geſtattet, 
während der Dauer des Kurſus landwirthſchaftliche 
n nach Trakehnen u. ſ. w. veranſtaltet werden. 
entrichtende Honorar beträgt im Ganzen 40 Mark. Anme 
nimmt der Unterzeichnete entgegen. 


Verarbeitung kommt, zu 
bratorium ſtattfindenden 


Die Be⸗ 


Das zu 
ldungen 


Prof. Dr. W. Fleischmann, Geh. Pegierungsrath, 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas-Motore 


bo 


Danzig 


empfiehlt zu 

Preisen 4 

(ras - Mihe- 
Maschinen. 


A.P. Muscate Ae 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


wesentl. ermässigten ot 


— 
S. m.» 
— 


= Maschilen, 
= Garben-Binde- 
Maschinen. 


ss Sr 
Rich. Langensiepen . 


Schnellläufer. 


Maſchinenfabrik, 


Sehmig Weidlich. Zeitz 


Stolper 


Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fabrik 
Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Stolp 


5060] 


in Pommern, 


Gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 


Pappdiichern. 


Ausführung von Holzeementdiichern. 
Ausführung von Leberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzcementdiicher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen, 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 


Brücken, Gewölbe 


u. S. w. mit Asphalt-Abdeckungs- 


masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 


Pappdüchern. 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen. 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 


Voranschlägen wird 


ie Instandsetzung und Instand- 


hultung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen. 


Zwélgeeschdfte unler gleicher Firma: 


Ot. Eylau Wor. 


Osteroderstr. 14, 


Königsberg Opr. Dirschau. 


Bahnhofstrasse 11. Mühlenstr. 3. 


Petroleum⸗ Motoren 
„Herkules“, Langen- 
siepen’s Patent, Petro⸗ 
leum⸗Bentilmotoren 
für gewöhnlich Lampen 
A vetrol., Solaröl, Kraftöl 
en 2c., Langensiepen’s Pat. 
Mas- u. Benzin⸗Ven⸗ 
til⸗ Motoren! Vor⸗ 
züge: Auffallendein⸗ 
jade Konſtruktion; 
ſichere Funktion; gleich⸗ 
mäßiger Gang; keine 
In 
ſtehender und liegender 
Anoronung. Wiſſeuſch. — 
Prüfg, deutſche Landw. 
Geſellſch. Bertin 1894 
prämiirt. Proſpekte u. 

Ausarb. v. Projekt. kſtfr. & 


tall⸗ und Cijengiegerei, 


elfe i Gasrohre, 


Graudenz zu haben bei Panl Schirmacher. [5827 


Orenstein « Koppel 
Feldbahnfabrik N 8 
Danzig, Fleischeryasse43 IE 


offeriren 8 
käuflich u. miethsweiſe a 


feste & transportable Gleise * 
Stahl⸗Schieuen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Amerikan. u. Russischer 


Naschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


11280 


Magdeburg - Buckau 27. 17201 
85 IN 12 0 85 Futterknochenmehl. 
Vchmin Weidlich I 
ä 


uperphosphate aller Art! 
gedämpftes Knochenmehl zu Diingesweeen, 
zur Beifütterung für Mutter⸗ 


thiere und Jungvieh 


Thomas-Phosnhalmehl Feiner Mahlung 


mit höchſter Citratlöslichteit, 


thaltend 8—9, 6—7, 2—30% 


Superphosphatgyps encghospporſaure, zur Ein⸗ 


ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. | 


Pumpen und 


ſowie 


Dachpappeu, Theer 


beröestellt bei und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


83644 Oberthornerſtraße. 
. . ee 


Winter = Maß. 


7605] Auf Topfſcher Patent⸗ 
Darre hell abgedarrtes u. ſorg⸗ 
fältig gearbeites Lagerbier⸗Malz 
hat noch einen Poſten abzugeben 

Malzfabritk Neuteich Wpr. 


ven ck 
N fehlen 2 


I9TITRPOTAT SOTISqQTIS 


Man 
verlange 
Pro spect! 


Eine Seiß-guftmaline 


faft neu, mit oder ohne Waſſer⸗ 
reſervoir und Röhrenleitung, ½ 
Pferdekraft, iſt preiswert yt 
verkaufen. L. Kohlſtock, 
Landsberg a. W., Kladowſt. 4. 


Räucherflundern 


digfleiſchig und fett, täglich 

{rita verſendet in Poſtkolli 

tua 8836 

xander Heilmann Nachfl. 
Danaig. 


Sgr. N SISQSITTorT 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 18499 


— 


7 


Viel Geld ER 
kann ſparen, wer ſich meinen 
Preis⸗Courant 
über billige Kolonialwaaren, 
Weine, Rums, Kognaks und 
Liqueure gratis und franko zu⸗ 
ſenden läßt. 1864 
Danziger Waaren⸗Verſandt⸗ 
Haus (Inh. Paul Machwitz) 
Danzig, 3. Damm 7. 


Molkerei Culmsee 


empfiehlt 


Vachſteinkäſe 


Bahnkiſten ca. 75 Pfd. netto, per 
Zentner M. 13. 


Tlſiter Käſe 


per Zentner M. 23. 
Beides ab Culmſee. [4251 
Verſand nur gegen Nachnahme. 
8766] Fahrbare, 12 Pferdekräfte 
ſtarke 


Lokomobile 


ſich vorzügl. zu größeren Dreſch⸗ 
Apparaten eignend, zwar ges 
braucht, aber vollſtändig gut er⸗ 
halten, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 

August Grüttke, Kurzebrack Wp. 


apeten 
Delmenhorster Linoleum 
Muſter nicht aufgedruckt, 
ſondern durchgehend, 
offerirt 7719 
Otto Trennert, Bromberg. 
Muſterbüch. überallh. frko. 


eder Händler 
RB 9 [5864 


denaturirten Brauntwein 


verkauft, ijt verpflichtet, im Ver⸗ 

kaufslokal ein Plakat mit den 

Beſtimmungen über die Stärke 

fn een he 

ängen. Vor mã 

ate 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


tad 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Rächer. Machdr. verb. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
mandus Beiersdorf hielt in ſeiner Wanderung inne. 
r betrachtete ſeine Tochter mit forſchendem Blick, und 
eine Stimme war faſt bis zum Flüſtern herabgedämpft, 
als er ſagte: „Ja, dieſer Bruder! Es iſt mir lieb, Antonie, 
daß Du es biſt, die ſeiner zuerſt erwähnt. Ich ſollte doch 
meinen, daß ſchon jener Todte für alle Zeiten hindernd 
zwiſchen Euch ſtehen muß.“ 0 
„Warum? — Weil ich einmal geglaubt habe, ihn zu 
lieben? Das wäre vielleicht ein Hinderniß geweſen, ſo 
lange er lebte. Aber ich ſehe nicht ein, weshalb er mich 
0 noch nach ſeinem Tode von dem Bruder trennen 
ollte.“ 
„Es iſt alſo von jener vermeintlichen Liebe nichts mehr 
in Dir zurückgeblieben?“ 
„Mein Gott — nein! Du haſt Dir's ein paar Monate 
ba mit ſolchem Eifer angelegen fein laſſen, fie zu erſticken, 


22. Fortſ.] 


aß ſchließlich wohl auch das letzte ſchwache Fünkchen er⸗ 
öſchen mußte. Und dann — es war eben 200, wohl von 
0 nur eine mehr oberflächliche Tändelei geweſen. 
rr war ein jo hübſcher Menſch und von einer jo be⸗ 
aubernden Friſche — ganz anders wie dieſe nüchternen 
Banburger Jünglinge oder die blaſirten Herren von der 

andsbecker Garniſon. Wäre er hier geblieben, wer weiß, 
ob Du es jemals fertig gebracht hätteſt, mich ihm ab⸗ 
wendig zu machen. Aber der Zauber ſeiner Perſönlichkeit 
war doch nicht mächtig genug, um auch aus der Ferne 
noch mit gleicher Stärke zu wirken. Es iſt eben etwas 
anz Anderes, ob man einen Menſchen leibhaftig neben ſich 
at oder ob man darauf angewieſen iſt, mit ihm zu korre⸗ 
pondiren. Gerade das, was mich an ihm beſonders eut⸗ 
ückt hatte, ſein Feuer und ſeine poetiſchen Ueberſchwäng⸗ 
ſichteiten, kam mir in ſeinen Briefen manchmal ein klein 
wenig lächerlich vor. Und ich mußte wohl daran zweifeln, 
ob er wirklich auf die Dauer der rechte Geſellſchafter für 
mich geweſen wäre.“ 3 

„Das find ja ſehr intereſſante Geſtändniſſe. Du ſchriebſt 
ihm Deine Abſage alſo eigentlich mehr aus eigenem Ans 
triebe als in Erfüllung meiner Wüunſche.“ 

„Es mag Alles zuſammengewirkt haben. Aber weshalb 
ſollen wir noch davon ſprechen! Der arme Doktor iſt 
2 und die flüchtige kleine Schwärmerei iſt mit ihm ge⸗ 

orben.“ 

„Was aber bürgt Dir dafür, daß Du nach einigen 
8 in Bezug auf Deine jetzige Schwärmerei für ſeinen 

ruder nicht genau ſo empfinden wirſt?“ 

„O, das iſt etwas ganz Anderes. Werner iſt ein geift- 
voller und bedeutender Menſch. Er hat es verſtanden, 
mir zu imponiren, und das wäre dem Anderen niemals 
gelungen.“ 

„Nun, nehmen wir meinetwegen an, daß es ſo ſei. Aber 
haſt Du Dich auch ſchon gefragt, was er thun wird, wenn 
er von Deinen Beziehungen zu dem Verſtorbenen erfährt?“ 

„Weshalb ſollte ich mich danach fragen? — Er wird 
es eben niemals erfahren.“ 

„Und wenn ſich nun unter den hinterlaſſenen Papieren 
des Doktors irgend eine Aufzeichnung fände, die es ihm 
verräth?“ 

Antonie's lächelnde Miene wurde plötzlich ernſt. „Hältſt 
Du das in Wahrheit für möglich? Er hat mir doch damals 
auf meinen Wunſch alle meine Briefe zurückgeſchickt.“ 

„Ja. Aber unter ſeinen Effekten, die Heury nach dem 
gehen der Todesnachricht an das zuſtändige deutſche 

onſulat abgeliefert hat, ſollen ſich auch Tagebücher be⸗ 
finden. Und wir haben keine Gewähr dafür, daß er nicht 
vielleicht ihnen ausführlich anvertraut hat, was er ſeinem 
Bruder nur in unbeſtimmten Andeutungen mittheilte.“ 

Antonie glitt von ihrem Sitz herab und warf mit einer 
entſchloſſenen Geberde das zierliche Köpfchen zurück. 

„Wenn Henry wirklich ungeſchickt genug geweſen iſt, 
dieſe Tagebücher auszuliefern, ohne ſie zuvor zu leſen, ſo 
dürfen wir eben nicht warten, bis fie in Werner's Hände 
gelangt ſind.“ 

195 verſtehe Dich nicht, Kind! Was ſollten wir denn 

un 


„Wann wird Doktor Amelung den Nachlaß ſeines Bruders 
erhalten?“ 

„Sobald die Todesnachricht als hinreichend beglaubigt 
angeſehen wird — vermuthlich alſo in einigen Wochen.“ 

„Gut! — So muß unſere Verlobung ſchon vorher 
öffentlich bekannt gemacht ſein. Es darf für Werner keine 
Möglichkeit mehr zu einem Rücktritt geben, wenn er ſeine 
Papiere empfängt.“ 

Eine ſolche Wirkung feiner Worte hatte der Konſul 
offenbar nicht erwartet. 

„Ja, ich ſoll Dich ihm doch nicht etwa obendrein an⸗ 
bieten, Antonie?“ 

„O nein, deſſen bedarf es glücklicherweiſe nicht. Du 
bent mir nur verſprechen, daß Du uns keine Schwierig⸗ 

eiten bereiten und ſogleich Deine Einwilligung geben wirſt, 
wenn er um mich wirbt.“ 

„Du forderſt wahrhaftig ſehr viel, mein Kind! — Haſt 
Du Dich denn auch Deiner Mutter ſchon offenbart?“ 

„Um ihren Segen iſt mir nicht bange“, ſagte Antonie 
leichthin. „Wie wir mit einander ſtehen, wird ſie gewiß 
nicht daran denken, meinem Glück im Wege zu ſein. Es 
kommt Alles nur auf Dich an, und wenn Du mich wirklich 
lieb haſt, darfſt Du nicht Nein ſagen. Es würde mich un⸗ 
glücttich machen und würde Dir zuletzt doch nichts nützen; 
enn ich würde niemals auf Werner verzichten.“ 

„So laß mir Zeit zur Ueberlegung! Die Sache iſt zu 
wichtig und Du haſt mich mit Deinem Geſtändniß zu ſehr 
überraſcht, als daß ich Dir ſogleich eine bindende Erklärung 
abgeben könnte.“ 

2 Antonie ſchüttelte ſehr energiſch das Köpfchen. 

„Sei mir nicht böſe, wenn ich an die Ueberraſchung nicht 
recht glaube. Daß mir Werner gefällt, haſt Du ſicherlich 
ebenſo gut bemerkt, wie Du meine Tändelei mit dem armen 
Hans wahrgenommen hatteſt. Du ſelbſt haſt mich auf⸗ 
ue ihn recht freundlich zu behandeln, und Du mußteſt 

r doch wohl jagen, daß ſolche Mahnung nicht ganz un⸗ 
gefährlich ſei wenn es ſich um einen jungen Mann und ein 
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junges Mädchen handelt. Ich bin Dir auch diesmal nur 
eine gehorſame Tochter geweſen.“ 

Der Konſul nahm ſchweigend ſeine Promenade durch 
das Zimmer wieder auf. Antonie folgte ihm etwas un⸗ 
geduldig mit den Blicken, aber ſie wartete doch, bis er das 
wre fortſetzen würde. Sie fah ja, daß da noch irgend 
etwas Bedeutſames im Hinterhalte war und ſie zweifelte 
nicht, daß ſie es erfahren würde. 

Ihre Zuverſicht hatte ſie nicht betrogen. 

„Du weißt ſehr gut, daß meine Aufforderung nicht fo 
gemeint ſein konnte“, ſagte Amandus Beiersdorf endlich, 
„und es thut mir jetzt beinahe leid, daß ich Dir nicht von 
vornherein mitgetheilt habe, wie ſie zu verſtehen war. Ich 
hatte allerdings ein gewiſſes Intereſſe daran, den Doktor 
freundlich zu ſtimmen; denn bei ſeiner Ankunft mußte ich 
noch mit der Möglichkeit rechnen, daß er mir eines Tages 
etwas unbequem werden könnte.“ 

„Unbequem? — Und weshalb?“ 

„Ich kann Dir das nicht ausführlich erklären; denn es 
handelt ſich da um geſchäftliche Angelegenheiten, von denen 
Du nichts verſtehſt. Soviel nur laß Dir geſagt ſein, daß 
wir in ſeinem Bruder einen erbitterten Feind gehabt hätten, 
wenn es ihm beſchieden geweſen wäre, nach Deutſchland 
zurückzukehren.“ 

„Du meinſt — wegen meines Briefes?“ 

„Im letzten Grunde natürlich deshalb. Aber ſein Groll 
wegen des gelöſten Liebesverhältniſſes hätte mich wenig zu 
kümmern brauchen, wenn nicht noch gewiſſe andere Dinge 
dazu gekommen wären, die ihm zugleich eine Art von Waffe 
gegen mich in die Hand gedrückt hätten. Ich beging ſeiner⸗ 
zeit einen großen Fehler, als ich dieſen jungen Menſchen in 
meine Dienste nahm. Er war ein Phantaſt mit überſpannten 
Humanitätsbegriffen, wie man ſie drüben ganz und gar 
nicht brauchen kann. Ein ſehr harmloſes Geſchäft, bei dem 
es ſich um die Lieferung von ſchwarzen Arbeitern für eine 
belgiſche Plautagengeſellſchaft handelte, erſchien ihm bei 
ſeiner Unkeuntniß afrikaniſcher Verhältniſſe als ein fürchter⸗ 
licher Menſchenhandel. Oder er gab ſich doch wenigſtens 
den Auſchein, es ſo aufzufaſſen. Und da ſeine lächerlichen 
Proteſte bei Henry natürlich ohne jede Wirkung blieben, 
erklärte er rund heraus, daß er die Geſchichte ſofort nach 
ſeiner Heimkehr an die große Glocke hängen würde. Skandal⸗ 
ſüchtige Zeitungen, die ihm dabei behilflich geweſen wären, 
hätte er ja auch in Hülle und Fülle gefunden.“ 

„Wenn das Geſchäft aber ſo harmlos war, was hätten 
Dich ſeine Veröffentlichungen daun anfechten können?“ 

„Für einen Kaufmann, der auf ſeinen Ruf bedacht ſein 
muß, iſt dergleichen ſtets unangenehm. Man hat nicht 
immer Beweiſe zur pand, um jede Uebertreibung und 
jede Unwahrheit ſogleich zu widerlegen. Es war immerhin 
gut, daß er nicht dazu gekommen iſt, ſeine Drohung aus⸗ 
zuführen.“ 

Antoniens Augen hingen unverwandt an dem fein⸗ 
geſchnittenen, ruhig kalten Geſicht ihres Vaters. 

„Hans Amelung wurde aus dem Hinterhalt erſchoſſen, 
nicht wahr?“ — fragte ſie mit eigenthümlicher Betonung. 

Der Konſul hielt ihren Blick aus, ohne mit den Wimpern 
zu zucken. 

„So lautet Henry's Bericht. Und es geſchah auf einer 
Expedition in das Hinterland — in weiter Entfernung von 
unſeren Faktoreien.“ 

„Aber man kennt den Mörder nicht, und man wird 
ſeiner niemals habhaft werden, nicht wahr?“ 

Amandus Beiersdorf zog die Schultern in die Höhe. 

„Wie ſoll ich das wiſſen! Derartige Feſtſtellungen haben 
da drüben natürlich ihre beſonderen Schwierigkeiten.“ 

Er wandte der Fragenden den Rücken, um eine Zigarette 
aus dem Ebenholzkäſtchen auf ſeinem Schreibtiſch zu nehmen. 
Er ging dabei ſehr umſtändlich zu Werke und ſchließlich 
zündete er ſie doch nicht an. 

„Man wird ſeiner hoffentlich niemals habhaft werden“, 
wiederholte Antonie langſam und mit Nachdruck, um, da 
der Konſul ſchwieg, nach einer kleinen Weile hinzuzufügen: 

gene Leiche ijt nicht gefunden worden?“ 

„Nein!“ 

„Das iſt ſeltſam. Oder hat Henry eine Erklärung für 
ihr Verſchwinden?“ 

„Du fragſt wie ein Unterſuchungsrichter. Ich ſage Dir 
doch, daß Henry viele Tagereiſen weit von dem Orte des 
Verbrechens entfernt war. Er kaun von dem Hergang nur 
wiſſen, was ihm erzählt worden iſt.“ 

„Ja freilich! — Er hat ſich darauf beſchränkt, ſofort 
den Nachlaß des Todten an ſich zu nehmen — wie?“ 

„Er that, was unter den obwaltenden Umſtänden ſeine 
Pflicht war. Wie er ſchreibt, hat er in Gegenwart ver- 
ſchiedener Zeugen Alles verſiegelt, was ſich in der Faktorei 
noch an Papieren und ſonſtiger beweglicher Habe des Doktors 
Hans Amelung befand, um es zu weiterer Verfügung an 
das nächſte deutſche Konſulat zu ſenden.“ A 


Verſchiedenes. 

— [Ein Slidwunfdh rund um die Welt.] Der 
berühmte engliſche Lord Kelvin, bekannter wohl unter ſeinem 
früheren Namen Sir William Thompſon, feierte kürzlich 
ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Profeſſor an der Glasgower 
Univerfität. Am Abend wurde eine ganz außerordentliche 
telegraphiſche Leiſtung ausgeführt. Es wurde nämlich 
ein telegraphiſcher Glückwunſch der Glasgower Univerſität um die 
Welt geſandt und ſchon nach ſieben Minuten Lord Kelvin aus⸗ 
gehändigt. Die Antwort des Jubilars, welche auf demſelben Wege 
erfolgte, traf {don nach vier Minuten ein. 

— [Auf dem Schaffot] In Elberfeld wurde dieſer 
Tage der Tagelöhner Adolf Henzerling hingerichtet. 
Als der Erſte Staatsanwalt den Delinquenten fragte, ob er noch 
etwas zu ſagen habe, erwiderte Henzerling, er möchte noch 
einige Worte ſprechen. Er ſagte dann feſt und laut: 
„Meine Herren! Wie bekannt iſt, bin ich vor ungefähr einem 
Jahre wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden. Ich habe 
von vornherein die That bekannt und die Sache ſo dargeſtellt 
wie ſie ſich wirklich zugetragen hat. Davon nehme ich kein 
Wort zurück! Ich habe in keiner Beziehung einen vorſätzlichen 
Mord begangen; ich habe nach den beſtehenden Geſetzen mich 
nur der Körperverletzung mit Todeserfolg ſchuldig gemacht. Ich 
nehme die Strafe an, wenn ich auch ſagen muß, daß das Gericht 
mit Vollſtreckung des Urtheils einen Juſtizmord an mir 
begeht.“ Der Erſte Staatsanwalt entgegnete ihm darauf, daß 


er die Strafvollſtreckung durch dieſe Erklärung nicht aufhalte 
könne, und fragte ihn, ob er ſonſt noch etwas zu ſagen faba 
Sengerling erwiderte darauf laut: „Ich habe die That nicht mi 

eberlegung ausgeführt, fo wahr mir Gott helfe!“ Der Erfte 
Staatsanwalt wandte ſich dann nochmals an ihn mit den Worten; 
„Ich wünſche Ihnen, was alle Zeugen dieſes Aktes Ihnen 
wünſchen werden, daß Gott Ihrer Seele gnädig ſein möge.“ 
Zum Scharfrichter Reindel gewandt, ſagte der Beamte: „Herr 
Reindel, ich übergebe Ihnen hiermit den Delinquenten, walten 
Sie Ihres Amtes.“ 

— Eine nette Sparkaſſe für ſeinen Meiſter hatte ein 
Bäckergeſelle in Herzberg (Prov. Sachſen) angelegt. 16 Jahre 
arbeitete er in der nämlichen Bäckerei und 14 Jahre lan 
ſtahl er alljährlich 2—300 Mark aus der Ladenkaſſe, bi 
man ihn abfaßte. Man fand in Sparkaſſenbüchern 5800 Mk. bei 
ihm, lauter geſtohlenes Geld, das der Meiſter freudeſtrahlend in 
Empfang nahm. 


Briefkaſten. 


B. W. Wenn Sie es auf Klage ankommen laſſen, werden 
Sie zur Zahlung der Lebensverſicherungsprämie und in die Koſten 
verurtbeilt werden. 

S. E. Nach Ihrer Sachdarſtellung hat der Agent fich mehr⸗ 
fachen Bemühungen unterzogen und zum Verkaufe Ihres Hauſes 
weſentlich beigetragen. Es iſt anzunehmen, daß er die ausgeſetzte 
Gebühr im BProgejje erſtreiten wird. 

©. 16. Eine Aufwärterin, welche feſtes Gehalt bezieht, iſt 
zur Ortskraukenkaſſe verſicherungspflichtig, wenn fie im Handels⸗ 
gewerbe, im Handwerke oder ſonſt ſtehenden Gewerbebetrieb be⸗ 
ſchäftigt wird. 

F. R. Die Rückſtände vorbedungener Zinſen, es mag das 
Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht, ver⸗ 
jähren mit dem Ablaufe von 4 Jahren. E 

F. M. Wer keinen Aan ie und kein Jagdrecht beſitzt, 
darf auch auf Raubvögel nicht ſchießen. Die Reitpeitſche iſt nicht 
dazu beſtimmt, um Menſchen damit zu ſchlagen. Wer dies thut, 
macht ſich der Mißhandlung von Menſchen ſchuldig. Das Erschießen 
eines Luxushundes wäre nur in dem Falle geſtattet, wenn derſelbe 
in Tollwuth verfallen war. 

100. Die Quittung iſt inſofern bedenklich, als der Wegfall 
der Alimente durch die ganze Zeit bis zum vollendeten 14. Lebens⸗ 
jahre nicht ausgeſprochen ijt. Außerdem fehlt die Genehmigung 
des vormundſchaftlichen Gerichts, welche, wenn das Kind lebt, 
wegen Geringfügigkeit der Abfindung ſchwerlich ertheilt werden 
wird. 

St. R. Jeder Prozeß in zweifelhafter Sache iſt bedenklich. 
Wenn Sie auch Ihre alte Stelle aufgeben und verziehen, werden 
Sie doch immer noch Ihr Mobiliar gegen Feuersgefahr verſichern 
wollen und es iſt zuläſſig, die Verſicherung auf die neue Wohn⸗ 
ſtelle, den neuen Bei’ und die neuen Verhältniſſe zu übertragen. 
Schreiben Sie der Verwaltung, daß Sie dies thun wollen. 


— — 

— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten.] 
Callies (1. September d. J.) Meldungen bis 1. Juli. Bes 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahnbetriebsinſpektion 1. Jena 16 (Auguſt d. J.) Meldungen 
bis 7. Juli. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. von der 
Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt. 

[Offene Stellen] Bürgermeiſter in Sensburg, 2000 ME, 
Büregukoſtenentſchädigung 750 Mk. Außerdem ſtehen in Ausſich 
für Verwaltung des Standesamts 989 Mk. für Verwaltung des 
Amtsbezirks Proberg 345 Mk., für Uebernahme der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft 1750 Mk. Bewerb. bis 1. Auguſt an Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Rechtsanwalt Schweichler. Syndikus, Magiſtrat 
Brandenburg a. H., 4200 Mk. Bewerb. bis 20. Juni an Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Schlee. Gemein devorſteher in Lichten⸗ 
berg bei Berlin, 7500 Mk. und 500 Mk. Miethsentſchädigung 
Bewerb. an den Königl. Landrath des Niederbarnimer Kreiſes 
von Waldow. Zwei Sekretäre beim Amt Gronau i. Weſti., 
15001800 ME, reſp. 1200 Mk., baldigſt. Gemeind efetretar, 
Gemeinderath Cotta bei Dresden, 1500 Mk., Bewerb. bis 20. Juli. 
1 Buxeauvorſteher, 1 Bureaugebilfe und 1 Auffeberir 
für die Frauenabtheilung beim Magiſt rat (Arbeitsnachweisamt 
in Breslau. Gehalt für den Bureauvorſteher 150 Mk., Bureau⸗ 
gehilfen 120 Mk., Aufſeherin 75 Mk. monatlich. Bewerb. bis 
25. Sunt. Regiſtrator, Gemeindevorſtand Näther in Loſchwitz, 
Anfangsgebalt 1400 Mk und 100 Mk. für Protokollführung in 
den Gemeindeſitzungen. Bewerb. bis 20. Juni. Bureaugehilfe, 
Magiſtrat Mittenwalde Mark, 720 Mk., 1. Juli. 


— 


Bromberg, 17. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je “ae Qualität 144 bi 
150 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 104 bi 
108 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
116 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33.00 Mk. 


Poſen, 17. Juni. (Marktbericht der kaufm. N 
Weizen 14,50 15,50, Roggen 10,20 — 10,70, Gerſte 11, 
bis 12,30, Hafer 11.00 — 12.20. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Juni. 

Weizen loco 143—159 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
146,75 Mt. bez., Juli 145,75—145— 145,50 Mk. bez., September 
F Mk. bez., Oktober 140,50 —140,25—140,50 

bez. 

Roggen loco 109—117 Mt. nach Qualität geford. guter 
inländiſcher 116 Mk. frei Mühle bez., Juli 112—111,75—119 
Mk. bez., September 113,50 —113,25—113,50 Mk. bez., Oktober 
114,25—114—114,25 Mk. bez. ; 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo . gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez, 

Nüböl loco ohne Faß 44,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., Juni 20,8 Mk. bez., Septbr. 
21,1 Mk. bez., Oktober 21,3 Mk. bez., November 21,5 Mk. bez., 
Dezember 21,7 Mk. bez. 


Stettin, 17. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen und, loco ——, per Juni⸗Juli ——, per 
September⸗Oktober 141,00. — Roggen unv., loco ——, per 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 112,75. — Pomm. 
Hafer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 ME 
Konſumſteuer 32,70. 


Magdeburg, 17. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% Rendement 
101000, Nachprodukte excl. 75% Rendement 8,10—8,70, 
ubig. 


— — — 


Fur den nachfolgenden Theil in die Medaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— 


Die bekannte Gasmotoren ⸗ Fabrik Deutz in Kiln - Denk, 
welche ſeit Jahresfriſt in Danzig eine Zweigniederlaſſung ein“ 
gerichtet hat, führte auf der am 6. d. Mts. in Danzig ſtatt⸗ 
Bene landwirthſchaftlichen Gruppenſchau eine vierpferder 
räftige Benzin⸗Lokomobile in Betrieb vor. Die Maſchine ers 
regte in Suterejjententreijen durch ihr exaktes, geräuſch⸗ und Ni 
loſes Arbeiten allgemeines Aufſehen; insheſonders imponirte d 
Thatſache, daß die Maſchine ohne jede Vorbereitung innerhald 
15 Sekunden in Betrieb geſetzt werden kann und dann bereits mi 
voller Tourenzahl läuft. Dieſe Benzin⸗Lokomobile ſteht jetzt au 
der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz und betreibt die Tief⸗ 
brunnen⸗Anlage des Brunnenbauers Holtfreter, reſp. die Waſſer⸗ 
und Hydranten⸗Anlage auf dem Ausſtellungsplatz. 


